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Von früherer Beschäftigung mit den Alexandrinischen 
Dichtem, die ich am hiesigen Orte wegen der Entbeh- 
rung der Quellen und Hülfsmittel habe 4tufgeben müssen, 
war mir doch seit Jahren der Wunsch geblieben durch 
die Widerlegung der, wie es scheint, auch von Bem- 
hardy gebilligten Ansicht 0. Schneiders über die Aitia 
des Kallimachos wie über dessen elegischen Dichtungen 
einer richtigem Ansieht den Weg zu brechen. Ich ent«- 
schloss mich daher, ds mir der Auftrag wurde die wis- 
senschafüiche Begäbe zu dem diesjährigen Programme 
zu schreiben, den Versuch zu wagen — zaudernd zwar 
und nicht ohne Schwanken. Denn ausser den Innern 
Schwierigkeiten dieser Art von Untersuchung lagen in 
der Entfernung von einer grossem Bibliothek auch J.ussere 
vor, die wieder auf jene zurückwirkten : eine Gedanken- 
reihe, die, an einem gewissen' Punkt angekommen, abge- 
brochen werden muss, bis sie nach Wochen nach dem 
Eintreffen einer fehlenden Notiz wieder aufgenommen wer- 
den kann, ist selten vor Havarei zu bewahren. Da die 
bisherigen Samlungen der Fragmente des Kallimachos 
sich um mehr als 130 noch nicht aufgenommene bereichem 
lassen, ßo war auch eine neue Samlung zu veranstalten, 
eine bei der Anonymität vieler Bruchstücke oft unsichere , 
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dbrcb die Unzaverlasslichkeit aller Indiees höchst zeitraa- 
bende Arbeit, die für die Aasarbeitang der Abhandlung 
selbst nur eine sehr kurze Frist liess und so nicht ge- 
stattete ihr den Reiz anmutig sidi dehnender Behaglich- 
keit zu geben, welchen wir neben der gewissenhaftesten 
Gründlichkeit in Naeke's Hecale bewundem. Ueberdies 
machte der beschränkte Raum einer Programm-Abhand- 
lung die Aasscheidung des nicht unmittelbar Notwendigen 
zur strengen Pfficht; die Fragmente der Aitia selbst 
Raubte ith anftiehmen zu müssen, l^s we9 viele dcb 
Boeh nidit bei Ernesfi oder Btomfiehl finden, besonders 
aber um die Prüfin^ ihrer Einreihung zu erleichtem ; 
die Ausschliessung anderer zu rechtfertigen fehlte es an 
Raum. Sehr zu bedauern habe ich, das« mir unter An- 
derm die efsle Ausgabe von A. Heeker's commenUttia 
eritica de A^AoJogia graeea lAeht zu 6ebot stand. Die 
Yartentm des Gsdsfoiiflschen E6gmoldfficmn ma ffn um zog 
mir ein Mherer Schüler unserer Anstalt, Hr. A. Haider, 
der seit dem Sommersemester in Bonn PhiMogie studirt, 
daselbst mit grosser Sorg&It aus, bis es unserer Lyceal- 
bibliothek gelang diese Ausgabe zu erwerben. Die grSsste 
Förderung fand aber mein Vortttiben in der liberalen 
Weise, mW weifchw Bfcr. Gehe4raehofrat Oberbibliothekar 
D'- Bahr die Benützung der Universitätsbibliothek zu Hei- 
delberg mir gestattete raid aus seiner eigenen Bibliothek 
Mitteilungen machte, wofür ich mich gedrungen fühle 
den aufrichtigsten mid würmsten Dank auszuspreizen« 
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. :I>ie AiÜa des; Kailimacho» hatten sich zur Aufgabe gestellt 
die Ursprtinge noch vorhandener griechischer Gtötter - und He- 
roencolte , Feste, Spiele und einzelner Fest - und Cultgebräuche 
zu «fchildem. Ea erhellt dies teils durch das bekannte Epi- 
gramm der AnthoL PaL Vn, 42, *) teils aus den gleichartigen 
Dk^lamgion des Propertius, der sich wegen dieser Uebereinstlm- 
mupg in.deip Vorwurfe seiner Elegien den römischen Eallimachus 
nennt (V. (IV) I, 64) und des OvMius in dem Festkalender, 
und, wird durch die erhaltenen Bruchstücke bestätigt. 

f! Sie. .waren in elegischen Versen geschrieben ^), der den Ale- 
xaadrinischen Dichtem für die Aeusserung ihrer Empfindungen 
wio für n^thische Stoffe s.o geläufigen Kunstform. Die Zeit 
ihr^r Abfassmg fällt höchst wahrscheinlich noch vor Kallima- 
choe Uobersiedelung nach Alexandrien, indem sich der Dichter 
darin von Kyrene auf den Helikon unter die Musen versetzt 
d^rst^Ut ^). Sie waren also wol sein erstes Werk, welches gleich 
seinen Ruhm begründete und dem eine Reihe kleinerer Dich- 
tiuigen in den verschiedensten Metren *) folgte, bis der Vorwurf 
der Unfähigkeit ein grösseres Gedicht zu concipiren und auszu- 
führen ihn zur Abfassung der ^Hekale" führte. (Schol. Call, 
h. ApoD. 102.) 



^ Siehe anteir Anni. 29^. 

^ Valckenaer^s (Callim. Bieg. Fragm. p. 10.) und Eme6li's (zu Fr. II 
mid sonst) Widerspmph^ wird düt Sicherheit schon dnrch das Fragm. 21 
Benfl. beim Schol. Soph. Oed. Gol. 258 wideilegf. 

3) Vers 5. des Epigramms A. P. VII. 42. 

*y Dahin glaube ich auch MoviSetov rechneu zu dürfen, von dem ausser 
dem titel G>ci Suidas) Nichts weiter bekannt ist. lieber die verschiedenen 

1 
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Die Quellen, aus welchen der Dichter schöpfte, waren ohne 
Zweifel die schon zahlreich vorhandenen Bearbeitungen all- 
gemeiner und localer Mythengeschichten, wol auch mündliche 
Ueberliefenmgen von Yolkssagen und Legenden , welche et auf 
Beisen selbst samelte oder bei dem lebhaften Verkehr einer 
Handelsstadt wie Kyrene leicht mitgeteilt bekommen konnte. 

Die Auswahl aus diesem überreichen Stoffe , der sich ihm dar- 
bot , war naUirlich von semem dichterischem Grefühle und seinen 
künstlerischen Intentionen bedingt. Unmöglich konnte sich also sein 
Weiic S5U einer EncyMopädie griechischer Altertümer und Volkssa- 
gen gestalten^ wieBemhardy meint '^), oder überhaupt eine Voll- 
ständigkeit ersüreben. Er wählte aus was ihm zusagte und poettsok 
wirksam behandelt werden konnte. Sein Sinn für ZartikeÜ und 
Reinheit der £mpfin^gen , wie sie sidi weniger in leidmsdiaft- 
Heb bewegten Kämpfen und dem Ringen höherer Lebensrichtun- 
gen ^) als in der Beschränktheit und Stille eines kleinen Leb^is aus^ 
bildet, wird ihn hierbei ebenso geleitet wie in der Aufflussung 
und Behandlung des Steffis bestimmt haben. Ohne Zweifel be- 
stand hierin auch seine Eigentümlichkeit > die ihn von andern 
Dichtem seiner Z^t , welche wie er myäiische Stoffs bekan^l- 
ten, entweder als eigentlichen Erziäüungsstoff oder al» Unter^ 
läge, an der ihre Empfindungen erst wach und rege wurien, 
unterschied. Auch kam er dadurch dem Geschmadc seiner Z^l 
entgegen , die weder auf Ideen und Speculati^ noch auf das 
Hfaiabsteigen i^ die liefen des mensdilidien Herzens und setner 



Ansichten darüber s.. Hecker. Gomm. Gallim. p. 23. f)a wol weder mit 
Blomfield an eine Beschreibung der Cfelehrten-Akademie des Museums 
zu Alexandrien, noch mit Hecker an einen Bericht fiber ihre wissenschaft- 
liche Leistungen zu denken ist;, so möchte ich ^her einie Sansiiaug von 
fipigramwen «uC QicMv uM Prosaisten duFin #i|kepotB, eine literaiische 
Oalleri«, wie dffip Peplo» deg^ Acist^ies,, die Imß^xm des Pompoolus 
Atticus und M. Terentiua<¥i^^ weoa audkio varsoUedeui^]! Weise wacen^ 

5) Griech. Literaturgesck. H, 2, 635« 

Propert. II, 1, 39i.: Sed neque Phlegraeos Jovis fiuDeladique 
tiunijUtus Intonet angiisto pe^re Calliwachus« vgK Ovid. exPont. IV„^ 32. 
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LeidmsehaftK'n ^ eine Ktmst^ wie sie erst no^ von Eüripides 
mit Meistnrsofaafk geübt worden , gerichtet war. Auf der andern 
Seite gdang «d dem Dichter dur<A diese seine Art der UrsprüRg- 
KcUeit und Einfachheit der Yolkssage und Legende^ sow^ 
diese noch erhalten war^ treuer zu bleiben, imd dieses VerdiensrI 
iaft gegenüber der sdiranlcenlosen Freehheit der Diihjran^t»* 
SdiB^ede in der Behandlung der lüfythen oder der WiHkühr der 
PbanoJdes ^ Hermesianax u; s. f. , unter deren Ha&d Gdtter und 
Heroen, die CfHinder ron Städten xmä Stifter von CuHen zu 
Hel^n vonliebemronianea wurden , nicht gering anzusehlagen. 
Kamen diese ikiit ihrer bunten, oft sdilüpfrigen NoveBistik dem 
Verlangen nach simiHchem Reize entgegen , welcher ein eharak^ 
leristodier Zug der Zeit war ^, und reihten der Griechen Götter- 
uiid Beldengeschichte an den mnzigen Faden der liebe auf; so 
stillos» sieh Kallimachos, so berühmt er auch als erotischer 
Diefater wurde, gewiss der Ueberlieferung treuer an und behau'^ 
drite nur diejenigen üfythen als erotische, weldie ihm die St^ 
so bot — bald mit der ungeschminkten Derbheit der Natur- 
leHgft» (y^rgl. Fn 1^^), die^^ von der pa»theis^sehen Verhül*- 
hmg modemer Gläubigen und. Ungläubtgen Nichts weiss, bald, 
wie in äen G^eschiehten der Kydippe, Phyllis, Skylki, mit, sei- 
ner' Natur mehr zusagenden, sentimentalen Färbung. 

, Dass d^ Diditer , welcher kn richtiger Würdigsi^ der Vor- 
bedingnng^u einer gröesem epischen Dfchtung * und des Geiste» 
seiner Zeit e^ grosses Gedicht für e&y grosses üebei erklärte % 
dk vier Meher der Aifia nicht in fortlaufendem Toitrage ge- 



') Bekanntlidi diente ikm^mit gerüiger Ansnaitrae, andi die^Geschlcbt- 
schreibuDg der Zeit durch pikante Darstellang, boshafte Charakter- 
sekildemng, UebtrIieCerang aBekdotenbafler Züge and wunderbarer Be- 
gebenheiten. Derselben Richtung des nach spannender, ^e Piwtntasie an« 
regeider Untmiitltnng begierigen- Lesepuliljkitms' folgte» wol a«eh die 
meisten ^av^cusiav öwafoyaly unter deren ersten Verfassern Hrilimachos 
erscheint, besonders, wie es scheint, einer Liebhaberei des Königs Ptoleroäos 
Pfclladel{die& zu gefallen. VgL Westermann , Ha^o^^dp, p. X. sqq. 

^) Fr. 359 bei Athen. III. p. 72 a (p. 132 Mein.). 
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diehtet habe, dass sie vielmehr aus einzeUien Elegien zusamen- 
gesetzt waren, deren jede ein besonderes Aition enthielt, ist an 
sich wahrscheinlich und wird uns dadurch bestätigt, dass eine 
dem dritten Buche unzweifelhaft ungehörige Elegie auch unter 
einem Sondertitel bezeichnet wird ^). Da die vier Bücher erst 
nach und nach entstanden und wol auch je nach ihrer Entstehung 
besonders heraus gegeben wurden, so war gewiss von Anfang 
an keine systematische Verteilung der Elegien nach dem In- 
halte möglich. Bei der Einkleidung, welche Kallimachos ge- 
wählt hatte, indem er im Traume auf den Helikon unter die 
Musen entrückt von ihnen Aufklärung auf seine Fragen über die 
Ursprünge der Feste und Gälte erhälla, müsste jede Systematik 
sein Werk zu. einer Art wohlgeordneten, wenn auch anmutigen 
Katechismus gemacht haben, und sie wird daher auch bei einer 
möglichen ßedaction zur Vereinigung der einzelnen Bücher in 
Ein Granzes nicht eingeführt worden sein. Nicht systematisch, 
sondern nach einer gewissen freien, oft durch den Zufall ver- 
mittelten Ideenassociation , wie Ovidius die Verwandlungen er- 
zählt, stellt der Dichter seine Fragen und ordnete darnach die 
Folge seiner Elegien, welche eine um so mannichfaltigere und 
durch Abwechselung anziehendere Leetüre boten. 

Die entgegengesetzte Ansicht hat einen Vertreter in dem 
scharfsinnigen 0. Schneider- ^^} gefunden^ nachdem Hertzberg in 
der Zeitschrift für die Altertumswissenschaft V S. 133 ffl. **) 
einen weniger durchgreifenden und vielfach schwankenden Ver- 
such gemacht hatte den Inhalt der einzelnen Bücher zu be- 
stimmen. Schneider glaubt, dass die bei Harpokration und An- 



9) Ovid. Rem. Am. 381. Gallimachi numeris^ neu est dieendus Achilles, 
Cydippe non est oris, Homeri, toi. 

10) Prolegomena in Gallimachi Airiow fragmentai Scripsit Otto Herrn. 
£4 Schneider. Gotha 1851. 

11} Hei^ssbergs „Begriff der antiken Elegie ip seiner historischen Ent- 
wicklung" in Prutz. literarhist Taschenhuch Jahrg. 3. 4 habe ich. nicht 
benutzen können.. 
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dem **) angeTührte Schrift des Kallimachos negl ^Aycivcov un^ 
cUe von Suidas genannten xticttg vijacov xal TtöXecov xat fisro- 
vo/Mxaüu nur Sondertitel nach dem Inhalte einzeber Bücher der 
Aitia seien ^ dass Kallimachos wahrscheinlich auch den Erfindern 
der ersten Lebensbedürfnisse eines der Bücher gewidmet habe, 
und dai^s diese drei Bücher in der Reihe, wie sie bei Kalli- 
machos auf einander folgten, von Hyginus in dem c. 273 qui 
primi Indos fecerunt usque ad Aeneam quintum decimum, c. 275 
und 276 oppidä qui quae condiderunt und insulae nuixlmae 
und c. 277 rerum inventores *^) benützt und ausgezogen seieh. 
Er geht dann die von Hygiöus aufgezählten Spiele durdi und 
sucht sie bei Kallimachos nachzuweisen , wobei er eine Bestä-- 
tigung für seine Ansicht auch darin findet, dass die Olympi- 
schen Spiele , die Hyginus octavo loco **) aufzählt , bei dem 
griechischen Dichter ganz gleich als achter Agon genannt wo^-^ 
den seien. 

Diese Ansicht entbÄirt vor Allem der kritisch-sichem Grund- 
lage* Jene vier Gapitel, auf welche Schneider ^ich stützt, ge-- 
hören bekannäich einer von c. 221 anfangenden und dem Pseudo- 
Hyginus angehängten Reihe ^^) mythologischer Indices unter den 
verschiedensten Titeln an, Zusamenstellungen wie sie haupt> 



^^ Fr. i . Harpocr. ^Aytrta. ayav ftaXcuog ^v, 6g Sr^lov ftout KalXluaxo^ 
iv T$ fte^i 'Ayovav. Add. Suidas s. v. ''Aktm, Lexic. Seguer. in Bekk. 
Anecd. p. 373., ^hm. Anecd« I. 64. 

^0 C« 274 qois quid inveüerit wird als aus Virgilius compilirt von 
Schneider ausgestossen, c. 275 und 276 als zusamengehörig betrachtet. 

^0 Hyg.: octavo loco fecit Hercules Olympiae gymnicos. Kallim. 
Fr. 307 BenlL: riv oySoov og re Kogoiftav, nach Schneider den bekannten 
Siegerin der ersten gezählten Olympiade. MalKmaohos hätte demnach 
die Sage von der Gründung der Olympien durch Herakles mit der von 
ihrer Erneuerung durch Iphitos begonnen! Ueber den Kofoebos vgl. unten 
die Lioos-Sage. Beide Koroebos vermengt Krause in Panly's Realencyklo- 
pädie U, 713, wovor ihn Pausanias hätte bewahren k&nnen. 

^0 Zwischen hinein hat ein Abschreiber aus Servius c. 258 --261 
eingeschoben. 
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^Schlich zu den Zweoken des Untesrichts oder zur Erleichtemng 
des Qedächtnisses gemaeht wurden} und wie sie bei Gramm»^ 
tikem ^^) und in den SehoUen sieb öfters finden. Dass dar sehr 
späte Granunattker, welcher sie vertetigle, dabei nielil sewol 
mythologische Handblkber und gcholien ^ exceipirte als inslr 
mehr ans den Diditem selbst aehöpfte, ist gana undenkbar. 
Hier stimmt aueh der Inhalt nicht Ein BoA der Erfiodungen 
bat Schneider nur dem o. 277 bei Hj^^s eu lieb angeiram- 
m^ ; kein Fragment deutet darauf hin und es ist eher zu ver<r 
muten , dass Eallimaehoa in den CheHamben {vf^ Fhigment % 
und 10 bei Meineke) dies^ BtoS n^hr oder minder ausfiihrlidi 
berührt hatte« C« 275 und 276, welche Schndder zusamen- 
sneht, sollen aus dem zweitai Budie dar Aitia „Städte-Grün- 
dungen^ entnommen sein ; es dürfte ab^ schwer sein in ihfiem 
bunten, teilweise falschen Inhalte etwas KalUmacheiaches auf* 
zufind^. Die erweislidi dem zweiten Buche angehörenden Frag^ 
mente enthalten Nichts, was uns bestimmen killte übeihaupt 
ihm mit Schneider Jenen Inhalt zuauschreiben. Die Bückbdir 
der Argonauten und die von ihnen und den Kolohem g^rün-* 
deten Städte ^^), welche Hertzberg a. a. 0. & 134 und mit ihm 
Schneider Proleg. p. 4« in das zweite Buch legen, unterschied 
sich , den erhaltenen Fragmenten nach , In Ton und Behandlung sehr 
von den Elegien der Aitia und gehört emem besondere elegischen 
Gedichte ^ji^yovg ^^) oixtafwl sm , welches vcm Suidas ausdrück- 
lich angelührt wird ^% Auf das erste Buch eojdlich, welches 
angeblich von d^ Agonen handelte , ist Schneider genauer ein- 



^) Vgl. Westermaon fi^tkogr. p. 345 sqq. 355. 

^0 So wird c 27^ de ils q« in Areopago causam dixeriuit nur ent-i*- 
halten haben was Schoi. Eurip. Orest. 1648 aufzählt. 

1») vgl Strab. L p. 46. GaUim. Fr. 104. 

1^) ''Agyavq steht nooh bei Bernbardy; (fie Verbesseroog machte Heoker 
Gomtt. Call p. 35. 

2^ Wie stimmte zu der scbon erwähBteo Fietion in d^ Aitien das 
Mascttlinum (beiStrabol. c.> i^xi^'^^U ^^ ^go^s om Aitj^ao Kxfraiov 
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gegangen, hat tmch cter ZaU der WeltiLäoqife beim Pseüdo^ 
Hygintis rienehn Elegien angenommen imd die Fragmente ihnen 
ztiiaiweiBen gesudit , wobei fireiUeli der f^hmU (die eniteti vier 
fdilen im Texte des Hyginns und werden von Schitirider dtireb 
Cofijectur etgänst) und x^mte leer atuigdieiK Die Umnögfich- 
ktk, daes der Pdendo^Hygimi« den Aitien des KaBimaohod folgte, 
ei^g^ sieh abet sogleioli daraus^ da£is er attch eoldie Spfirte 
aoffiilni, wefaAe, ledigMeh Erindung epistfier Diehier, irar ain^ 
mal siattg^ittiid^ haben sollen und ni At ^ myihisriie' Yem 
atditeimg in der hlstoiiseh^ Zelt fortbestehender Feste geitror- 
d^ Witten ; Ealltmaehos Jedooh In d^ Atüen nur Sie UrstHrünge 
noA iförhandmdt Feste erldärte. Zn jenen gcft^rt (der füidte) 
der Wetauttnpf für die Freier der T9ehter des Danaos (ApoUod* 
n^ 1) 5| 12)) der epitaphische Agon auf Seripbos (7) ^^), der votf 
Akastoef t^^atistaltete Agon £u E^m des Pelias (19^ ApoUod. HI, 
13, 3.) /die Leichenspiele »i ^ren des Päifs (18), endlich die 
M ESttite dee Fakoidos (14). Za wi^hom Aitlon seilen aber 
2. B^ diese letzten Veraülassong bieten 9 

Da indessen Ate Binsetixmg cter Oljrmpiob, Ktaieeni wahr- 
sciieinlfdi attch dcnr Pytiiien, n. a. vod Kalllmaeiiös in den 
Aitfen beswigenf wnrde, sa kMate matt auch naeh EntfsnMmg 
jefBßt sicher aosensohMessend^ fifMB mit S<AaMer d^ Titel 
negi ^j4yeipanf md ehi Bn^ der Aitim oder a»f ein^ Teil 
eines Baches beiiehmi, wenn nicht die Citate bewiesen, dass 
cde lacht aussebfosslidi in E&iem Buche bdiandelt wurdetf^ 
Naeh Fr. 119. Bentl. geitören die Nenieen dem drittm, Moü 
Fr. 32. BenÜ. die Pythien dem vierte Buche an. Wir dürfen 
daher schliesslioh behaupten, dasa man ide an d^ .Existenz 
eteer seibstständigei» fi<Aftft des Kaltoaefaos mmr die öftiotlichen 



^0 Hygin.: septimo autera \oo& (feefO Perseus, loviB et Danaes 
fihus, fonei^res Polydectae notrlteri suo in insala Serif^o, ulrt cmii Inctatar , 
percussit Acrisium rmm saora et oeddit. Dass liierin Alles auf Ver- 
weehsÜMg tsv Fersenen- und Ottea bendit, ist Uar; z» Terbessem wäre 
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Spiele hätte iwetfelii BoUen; und wir wüssten auch nicht zu 
sag^n , welehem andern Werite daa Bruchstück bei Enß^. Chrcm. 
Lp» 39 (Fr. 483 bei Emesti) imdigyneeU. p. 19$ c^i^L^c^ ^ms^ 
i&tm sollte. ,. f. 

Da wir nueh Zitrüctkweisuiig von. S^dm^ei^ß C^eotmr sehr 
viden fViigmeüt^, ^ er für sidb Tai^iäbrt hutte^ eiip ab^ 
wehende oder gans vers^iedme Beaiebnng geben museteni 
so js^ 91^1 allerdings auch hier^ wie atAten es möglich ilst 
Sinn niid Znaamcsüiaog solcher Idt^inen .und Jt^ipstep Jlrueh- 
stücke der Werke der Alten mü Sicherheit za bestbnn^eiftfvUi^ 
dass selbst das sorgfaltigste Sieh-Efaikft)en in ein^ S<^äftiHeIler 
nicht vor Irrtam bewahrt, w^in das mit dem Schaxisum von 
der Nato verbundene Strebe sich gdtend za mach^ nid^ mit 
Unbefangenheit und VcHrsichtverbundmi ist ]tfeg^ uns wenigst«]» 
diese beid^ letstem Etgensehaften auf dem scUäp&igen Pf«^e 
dieser Axt von Untersuchung ni^^t entstehen. 

Dass der Gedanke, welcher Eallimadios ewt Abfascpm^idcr 
Aitia bestimmte, ein glücklicher, die Ausführu^ eiae gelungene 
war , lässt sich aus dem Streben des Propeartius und Oi^idius 
erkennen auch ihrem Vatedande eine. poetische Dntstebungsger 
schichte seiner Feste und Oeforäuche su. geben ^% />Mit.,4en 
übrigen elegischen Dichtungen > den 'SmyQtif^fMcra, SefUlVf 
'A^QVQ olXHSfioly ^EnivixMyv üg ^alßtoPt ^Ißtq^ wahr^schejöT 
lieh auch 'EkitiSeg 2^), 'lovs äifi^$g, Movx^ioVj; Fgi^^iov ^f), 
wozu noch die vereinsselten Grel^penheitsgec^chte ^lQ)4)VTQa r^g 
üaXkääog und elg rov B^ovbttig ni^uxfiw k^munjopa, erhaben 



*>) Nicht in denselben Grenze des Siefis, hielten sieh Ae Altla 
des Polyhistors Vairo, weimgl^h anoh er von Kaitimaeh^s yoiirilde 2a 
ihrer Abfassung angeregt war. Von den Aitui des Korinthers Dionysius 
(bei Suidas) wissen wir Nichts; über die Alna ' Poiuuna des Bntas vgl. 
Voss, de bist, graec. p. 410 Westerm« 

^') Diesem sonst ganz verschoUeoen dediohte gehört vielleicht fr. 
134 an. 

^3 Vgl. Dnbner append. Hesiod* OidoLp. 44. wogegen Sahneüewin 
Philol. Iir, 536. 
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sie iSttm ¥ef£M»er m dem Suhnus dos.lbistei» in* dar Elegie ^^); 
Unter diesen gab gewiss kein andeiee .Weik a&i. die Samkmg 
der JSpigfmmmB volkMaikgeim Asuiitbljm fibec« des .Didfters 
Denken und* 'FäUen. Demi, «nsstir den heriiöiiMnlldien Anf«. 
sehiilten.aiif/Weihgieseheiike iiiid4jknAsläftien sohäDtt^r in itoeii 
Bie^gelegl fSii bnbea, wue.ilm in Leben, Liebe. und Literatur 
belegte, ^tfisog tmd absties», die Eingetemg der an^enbUek- 
lieben OemittstitiiBinung mk^ die gnieifte Fxtxäki dev Eifaiirtiiig. 
Sie scheint daher auch den römischen Elegikem vorzugsweise 
vorgesehwebt zu haben, wo sie Eidlimachos als erotischen Dich- 
ter bezeichnen , und avch Melea^os hebt ihren ;eroti$chw I^ialt 
hervor ^^). Dass sie sehr lunfangreich war ni^d mi^hr als Ein 
Buidi enthielt, sohehEit uns aus den Lenunata bei StoUio3 flor* 
SlyS KcM$fuix^^^^^i^^^ Bentl.) und 116) 11 Kc^fMxxot^ 
kmSv ngm^)v (11 Bentl.) herrorz^gebear wo der. Inhalt 4^^^ 
Verse eher hiuy^octp^fjuixiAv hinzuzumgen oder.herzii)i^Uen:eBi,-' 
pfieUt als mit Bei^Üey am letztem Orte JXtUov zu schreibei^.. 
Das Gleidie scheint hier die Lesart des co0. Voss, des Stob^oe 
sagen zu wollen, der iJU/si» für inßv hat ^'), uiid so wird 
auch Etymol. magn. p. 290 , 50. KaXKifAaxQS iv r^: 'ßisy^oig. 
zu verstehen sein, das einzige Citat welches man anfuhren 
konnte um dem Eallimachos audi eine Samlung „El^en" zu- 
zuschreiben ^®). Die Epigramme waren denn auch mit den Aitia 
und dem Epos Hekale das angesehenste und meist gelegene 
Werk des Kallimachos; noch in später Byzantinischer Zeit ifand 
diese Trias mit den Hymnen in Marianos einen Metaphrasten , 



>0 Qaintil. X, 1, 58. (etogiae) prtaeeps haliettir (klHmachus. 

'^ Im Proömiom V. 91 : Iv ^ifaAafutytfvoVf hv uHaVj pSv tb ^ivfrov 
KoJUU^X^'^} <^«^A^ futfviv ad fiiXvros, tfc^^HcAdr fiAU, das Bittersäss 
der Liebe, richtig gedevtel von Hecker Goinm. crit. de Antiiol. gr. Lugd. 
1852. p. 87.- Vgl. Ovid. Trist. II, 367. 

20 Vgl. Bernhardy gr. Literat. H, 1. S. 40t. 

2^) Was bekanntMch Valckenaer ersuchte. Wir haben das Obige aus- 
geföbrt, um die vage Bedeutvog, welche Oi Sehneider Protege 4). 1. mit der 
Benennung Alrta verbindet, abzuweisen. 
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der sie in JBo damals beliebtere und geUu^ero iamMache Form 
mneetien au mfinsen glaabte. 

OonuBenlara^ ni tai Aitia scMeben Th6(m nai EpaplnroA* 
t08^ von denen jener radff die spradiHche (rgL BM, 160) 88)| 
diee^ die sadSoto SeHfr sribrtetXndIg behandelt m haben edietet 
(TgL Steph. Bjrs. JwSüirn. Aldfrtffog. Sehol. Aesi^ Bom; la). Des 
£]Miphrodkos Oeonnentar scheint mm Ptosanias »Aiiaeh hth 
ntttit zu haben, (Vgl. den SohoL Amk. a. a. 0. mit Pmu. X. 6|40« 



Bevor wir die ehizefaien Mythen und Sagen nachzuweisen 
versuchen, welche ihre Stelle in den Aitia fanden, haben wir von 
dem Proömium zu sprechen , welches der Dichter rorauschickte. 
Der Dichter schildert sich im Traume ■•) aus Lybien zum He- 
Dkon empor mitten unter die Musen entrückt, von denen er 
auf Befragen Aufschluss erhält über die Ursprünge und Ver- 
anlassnngen der verschiedensten Culte und Feste. Aus solchem 
Munde keimte nur wahre Belehrung kommen; so kam auch 
der Traum nur durch das Tor von Hom^ nicht durch das elf^- 
beinerne zu ihm. Die hierirar gehöraiden Fragmente sind 

U 

. • » xegdtcovy ovS' iUifavrog iov 
bei Eustath. ad Hom. Od. r' 662 p. 1878, 64., ohne Nennung 
des Autors, aber sicher dem Eallimachos zuzuschreiben. 



«0 Anthol. PaU VH, 42. Jacobs Anthol. tom. IV. p. 236. 

TokL yag a($fii0f t^^ag ar «v a»p«9 ccvi^ l^^v 

tvti (iiv hl Aißv^ avaägoQ äg 'BXiKovet 

ai 5i Ol siföftivq» if^y> iyvfUav i^gcmv 
aJkia Ktü futmafttv tifitv a(ieißo(uv€U, 
Vgl. Propert. in, 32, 32 non inflati senma Calliniachk 
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EH. p. 612, 56 Mowff yoQ tjl&iv ig ißSi^. 'WO sehoii 
Sylburg Mowyai verbesserte. Herodian. n. fte^ >U|. p. 28, 5 
äno Tov' ontm oßSjjp^ o xm KaXklfmx^ g/^aw n^Smf ^ 
oßärjv''. SchoL Dionys. Thrac ap. Bekk. A. Gr. p. 942. Schon 
Naeke Hec. p. 117. vincKdrte es dem Fro^knium der Aitia. 

8. 

MvfjfMövtnjg tj duiSsyovov x^^i^^og hiiAsacu Ohne Nen* 
nung des Autors bei Gram. An. Oxon. I, 280. Bergk (Anthol. nr. 
4) schreibt: Mvtjfwavvtjs ^ ifu^ yowoVy in welcher Verbesse- 
mng V ^ missßUIt Andere Versuche wie MwifJUBCwi^g ^äota 
yovQv etc. können nicht sicherer heimsen; wir lassen daher den 
Vers wie er tiberliefert ist. 

Cod. Voss, zu EM. p. 824, 13., mit Becht von Schneider 
Z. U d. AW. 1848 p. 787 hierher biegen. ^^) 



w) Bergk. Antliel. lyr. or. 9. fugt die Verse aos Pieaten p. 22 fiieb. 

hiazu: ilr Platz adieüit las ehir is euieBi Epigramm ^es lailimadios la 
seia, als in dem Protaiam der Aitia. 
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Bentley fuhrt acht /^tichstticke atia dkes&m Buche auf; "von 
diesep scheiden wir das erste (11) als «kiem Epigramto ange^ 
höhend iads imd fi^en drei weitete, die jietzt b^liannt wurden, 
hinzu. Von den wenigsten lässt sich mit Bestimmtheit der Zu- 
samenhang angeben. Wir beginnen mit 

I. der sichern Elegie, welche die Einsetzung des Festes Ky- 
nophontis, Hundetodti^lag, zii Argos begriilidete. Pausanias 
I, 43, 7, Konon harr. '19, dieser Wol hauptBäClilich nach Källi- 
machus, und Statins Theb. ][, 55? sqq. geben uns darüber Auf- 
schluss. Psamathe, des Königs Erotopos von Argos Tochter, 
gf^ßx dei9 AftoUpn euien /Sohn , \äm «ie Luio9 nannte. Furcht 
vor ihrem Vater bestunmt sie ihn auszusetzen ; ekt Hirt nimmt 
sich seiner an; aber die Hunde des Erotopos zerreissen den 
Knaben baM (6). Dar «Schmens dnüb^ fv^evriet die Mutter; 
sie wird von dan Vater getödtet; Etzühit sendet Apollon d^i^ 
Argivem die Pöne , welche den Müttern die Kinder wegrafit (7), 
bis Koroibos (8) sie tödtet. Darauf bricht eine pestartige Krank- 
heit aus: sie zu beseitigen gibt das Orakel den Atgeiem auf 
Psamathe und Linos zu versöhnen. Sie toi dieses unter an- 
derm durch Klaglieder , von äßn Frauen und Mädchen in feier- 
licher Procession gesungen, welche so berühmt wurden, dass 
auch die nachfolgenden Dichter Klagliedern aller Art .Linos" 
als RefrSn einschoben. Den Monat aber nannten sie Lämmer-: 
monat, weil Linos unter Lämmern (9) aufgewachsen war, und 
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feierten ein Opfer- und ein Lämmer £est , an irdehem: alle Htmde, 
d^e man antraf, getödtet wurden. Als jedoch auch jetst das 
Itebel noch nicht aufhörte 9 ging Koroibos '^) nadh Delphi um 
dem Gott für die Tödtung der Peine Busde zu tun. Die Pjf- 
thia Hess ihn nicht nach Argos zurückkehren, sondern hiess 
ihn einen Dreifuss aus dem Heiligtum aufnehmen und forttragen, 
an der Stelle aber, wo er ihm entfalle, dem ApoUon einen 
Tempel und sich eine Wohnstätte errichten. Er that so : aib 
G^rania- Gebirge in Megaris ^tglitt ihm der Dreifuss , und er 
erbaute daselbst den Flecken Tripodiskos (10). Sein Grabmal 
mit elegischer Grabschrift und ältestem Stemdenkmal sah Pau- 
sanias auf dem Marktplatze zu Megara ^^. 

Wir zweifeln auch nicht, dass Fr. 397 Bentl. hierhergehöre, 
mag nun die LA. des Suidas richtig sein (oben ^ ä. 14), oder 
mit Beziehung auf Statins 1. c. 605 

Haud tulit armorum praestahs animique Coroebus 
Seque ultro lecti» juvenum^ qiü.robore. pnad ' ' 
FaI^am. posthabita faciles> extendere tita, * 

Obtulit^ , V . ' 

cAQi^ zu schreiben seta, worauf oder auf ädtfinv der Vossia- 
nus zu führen scheint aol^oh hat nach Hesychios (Fr. 353 B^iiÜi) 
Eallimachos nach Aesdiylos Vorgang in der Bedeutung Opfer- 
diener geb^oql^t; s^d ea an «msenor ^Mell«, m war M(A em 
besonderer Gebrauch hei dem Xiaounopfet begründet worden. ^^) 
, . Seltsam ;beeieiit 0» Sioimeider Pireleg. <pi. 13v seiner Hypo- 
^le^e zu Heb den Bdtöoar Inhalt diesfi* Elegie, \x\ welcher 
die idyllisch -weichen und tragisch-schmendieheisMoäiente wm 



•w •■ * . >/\ .1 . . .• • 
^0 Irrthümlich ist bei Konen iLporcMrog geschrieben, lieber die 

Legende vgl. WdcWr' kÜBine Schrift. I S. 15 ffl*. * ' 

'*) Strab. IX p. 394. TgisroSijÜkioVj uäd'* äj vvv ayogd tov Meyagiav 

33> Dasselbe Wort stellt Meinecke CNeun. Jahrb. f. Phil. LXXXt p. 
55 Im h. in Del. 248 her, wo aoiSol gelesen würde. 
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Diditer gewiss «flintvoll verwencfot waren, auf ^ Wettspiele, 
wilclie Danao« tax Feier der Hodnseit seiner T^ciiler gefeiert 
Inben Boü (Find. Pyth. 9, 112. Paus. IH. 19^ 3^ vgl. Preller 
MythoL n, a7.); mit welchen sie Nidlts gemein hatte. 

6. 

SchoL in Anthol. Pal, Tom« m p. 249« üg Ko^ßav (L 

«. (315) 
SehoL Dionys. 'nirac. in Bekk. An. gr. p. 923. *^TT«coi 
yoß r^ ifii (paaifV^ dg xai KalUfiaxpQ — - — - — 

Add. Apollon. D3rscol. de pronom. in Miiseo antl^t. sind. 
I p. 275. > de constnict» orat. I, 28 p. 59^ Bekk.. 

7. (424) 
Grammat. m€Q€ ßeefßfiQ. ad calcem Ammon» Valeken. p. 
197. tiaga r^ KaiXtfidx^ hd tmi' änoXofUvwp vrfnloav* 

MrjftkQccg k^exävtacav^ ixovtpufcav di tt&tivag. 
Add. Gregor. CorintL« ad Hermag. ap. WaK Bhet. YU p. 
1133. 

8. 

EM. pk 249^ ^ Jßtmk^iQ'. ij *E^vvvg. KctXJUfAoxo^ 
äacniäftm KoQotflog 

JA den> Ansgahtnr xaliv Sa(P7tX^T«r wofKr Rdinken Ep. 
crit H pi 18a ndt &islimmung Meinefce's An. Alex. p. 153 
xbMSv sdireibt. 

9. (127) 
Stobaens fior. 78^, 1. KaXX$ful^otr 

iaxoVf iv$av&fKU Savha xai ßorävca* 
Dorv. et Par. EM. 342, 36 bei Gaisf. p. 981 E. Die 
Viilgala> XQVQS ofii^hmg yestesserte sAon Wemlcke au-Tryphiod. 
p. 41. — kviav&fMi Ber^ statt hij^/Mi. 
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10. (4) 
Steph. Byz. TpmoSlaxog xcu Tgwodtexot^y, xnifM^ t^g 
M^ya^iSo^» ' KaiXiimxos S^b^ Jktiffnß * ... nSkinß ävrnp 

\\. 
Voss. EM. p. 2302 B Gflisf. !Q^: Swu, naga KaUUfuixv» 
Tov *6abo» dg. (&a) ro^ xoQVfißoy. 

Suidas KoQoißog. ovo/iccxvqiov. tccu gm^clg; ti^, fuvQßv ra 
xvptata. KalXifMxxog* 

TOP &y&ot^ äet^ KoQoißop. 

19. (4»7> 

Ghoerob. inTlieod. p. 27^, 2€ (vgl. Bddc. An. gr. p. 1198) 
ü^v Uysfvcu o Swofbevog imiQ ieivreS lfy$$v, ravti&tt^e 
tixoaw ivtavTwV rovva yäg a KakXifiaxog Sia r&u e tbtkwiv 
dnäv „ÄXk^ etvtl ßgetph^oav noXKäv d^ifa fUöfftidv. eil. p. 69, 
M. Cramer. An. Ox. I, 413. dU^ cevri ßgetpäoHf Ttoltw viop 
cl^pem» fUeüov ohne Nennvng des Verfassers* fiergk (Anlliol^. 
nr. 13) schreibt? 

oKK avtl ßQ9(fkov TtdklSv tbv et^tpa fiiatfor.: Lofoeek Parafi)[>. 
p. 194: mAXßp noXvp eÜ^m^ a/nLijüa/iß. 



n. Die Argivisehen Landleate opfern bei Regenmangel und 
drohender Hungersnot dem Zeus und der Hera auf dem Berge 
Arachndon. ^^) Auf diesen von Tansanias H, 25| 10 erwähnten 
Ctobraudk kssesi sidi hoidien: 

18. (14) 
StqriL. Bys. 'jigcexvcciaif ogog "^jQ^ovg. KaiXl/uixpg Mtlmv d. 



3^) Ueber die-$läiUe selbst« welche neeh u einem viereckigea Eiosoblusse 
kyklopischer Mauera keiuitlich sein soll« s. Corüus Peleponn. IL, MS. 
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14. 
Cod. Voss! FM. ^. Gaisf. p. 78 £. 

Vou 0. Schneider Z. f. d» AW. 1848 p. 787 ^m Kalü- 
machos wegen der Verkürzung der Endsilbe vg (vgl. h. in Dian. 
160) zugjßschrieben. Der Cod. hat x6 acpi oi^vg ix^i^ wofür 
Sehneider 7ci aifixg ot^hg %o* verbesserte. 



m. Mit der Oründung des orgiastischen Dienstes der Götter- 
mutter auf dem Ida^^) scheint zusam^izuhlüiiigen 

1^ (4»9) 
« gehel. Hom^ Dj tS** 48. xQia Si. A<jw ^x^mtiiQU» zijg *'lSrig, 
A&noa^y r4gyfc^y* ^M4xpfj. ravvov fimiii>ovBVH KaWiAu^pg 

Da EaJlimachds den Ursprung dieses Dienstes auf die Idäischep 
Qa]b;tylen zurückgeführt haben wird, welche al& die ersten Se- 
«OlipEwr o^er Ansiedler dos Ida zuerst Eisen s^u T^. gefördert 
und bearbeitet haben sollen, Strab. X. 473; sq ^ch^int mir die 
Sl^Ue des Epapbroditos Mi Steph. Bjz. s. y^u£kSfj;kffgg a^s dem 
Gommentar zu unserer Ele^e genoippourn zusein; Epapturoditos 
hatte dann ^e Ansprüche der Idäischen Daktylen, Chalyber und 
Enböer auf die Priorität des Eisenbergbaues besprochen, unter 
Anführung anderer Kallimachis(^er Verse (fir. 51 und 305) und 
sicÄ ter die ifiuboer entsrfiiöden. »«) 



rV. Der Dienst des Poseidon Jlosöpontibis anf Lesbbs ^ über 
I Nichts weiter bekannt ist Vielleicht g^bu^ren die räthsel- 



' ^^) Vgl. Geirh.lffytliol. 5 140. m. 

3^) In dem von Naeke wiederholt besprochenen (Hec. p. 76» 16S.) 
fr. 305. würden die Varianten erlauben zu schreiben 'iSäht Si Xaxatvifuv 
igya dtSrgov {rjq^avro) zo Schreiben; es gehört aber unzweifelhaft der 
£legie auf das Haar der Beronike an; 
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haften fieao(Ttgo(petiv(ai ijfiiQcu, iv (dg Aio^m xoivr/p &v(simf 
iTinüovatv (Herrn, g. A. § 66, 39) hierher. 

16. (16> 
Steph. Byz. MiaofJtovtiog, 6 'Egiaiog IloaaiSSv' ovna yag 
iy *EQ6aip XifASxcUf noka tijg Aiaßov. KaXXifiajiog jAtüop a. 



y. Na«h Sdiol. H<HD. n. V 66 berichtete KalHmaehos im 
ersten Buch der Aitia über die Yeranlassnng des L<^rischen 
Jutogfrauenzehntens nach Ilion (vgl. Polyb. XII/5. Strab. XTTT 
p. 600. Aeneas Tkctic. 31, den O. Müller Orchom. p. 107 an- 
fuhr^. Suid^s s. V. m>$v4 der nlKiht lange vor Plntardi? Zeft 
aufgehört hatte: de S. N. Y. p. 245 Hutteti. Am aoBführlidisten 
beriehtet darüber 

17. (406) 

Tzetzes ad Lycophr. 1141. JHavrog xov AoycQoir negi tag 
Tv()cUccg vavayiiauvTog xai Taq)tvTog hv Tgigiovriy x^^^ ^^5 
JfjloVf Ol AoxQoi lAoXig aaD&ivrsg riXß-ov Big xa oiTiBia, (p&oga 
Si xai hfiog fMxa xgixov Üvog ia^^ xijv AoxQiöa 8ia xi]V elg 
Kcca(ftivSQav d&efuxofu^av rov Alavxog. ix?^i^^ '^^ d'sög 
iXaaxaad-cu ^Aöijvav xrjfv kv 'lUtp kn^ in] x^^^ ^^ nc^ß^dvovg 
Ttißnovxag knl xXiJQtp xal Xocx^gbl nefiTto/nkiHxg Si ttvtag 
nQorvTtcxvxcovxtg oi T^mg, cl xaxiisxov, avy^ow, xai xcuovts^ 
äxccgnoiig; xal aygioig ^vXoig xa oarä avvAv an6 Tgagatvog 
OQOvg xijg Tgotag: xfjy anoSov elg &aXaGffav iQ^atvbVj xai 
ndhv 61 AoxQoi ixiQtcg aTtianrellov. ü M xiveg kx(pvyoiev 
avek&ovöai hx&ga elg x6 r^g A&rivag kQ6¥j isgeiai fyivovxo, 
IkfcuQOP yag avto -xm ^^a^ov' xy 8k, &e^ ov 7tgoaijQX<>vto 
ovxs xov Uqoü i^QXOVTOf ü firi vvxxcoQi rioav bü xexaQptivai^ 
f/un^itwveg ttii ävtm6&ipro$, ngStm Sk xmv AoxQibatv rntQ- 
&ivwv üeQißota xai KleonaxQa ätpUo^fxo, xiu nqmov /niv 
xag naQ&kvovgy elxa xa ßgiqn^ kviavau» fiaxä xwv xQOcpSv 
avxäv Hnsfinov oi AotcgoL x'^^^ Sixwv noQtk^ovxfav fiera 

2 
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(pr^a$ Tlfiaiog 6 JSwiXig, fiifivtjrcu di Ttjg iaroQiag xm 6 
KvQfjvaiog Kalklfiaxog^ 

Vgl. auch Timäos bei Schol. Lycophr. 1155 (Scholia vetusta 
eto. ed. Bachmami 1848). 

Bin Fragment können wir mit Sickerhtit hieiber sieben: 

18. 

ymv äd-iXTOv 

cofißalov avlüov. 
Schol. Hom. IL ;^^ 285 avutTojfodeg: ol (pvXa(sa6/4SVoi (jt^ 
Ti (Ui^v nav^aau ij jiti n^oiaiftsg tov i^ov, dg fii] Süa&ai 
vini^Qmf' mi KoAkitddxxpg' nnotv ^xäovg aäfißaXov avXäov.^ 
Naeke Hec, p. 50 verbesserte olaiv äß-ixtov (vgl. h. in 
Dian. 201) und bezog es auf die Seiler zu Dodona. Da aber 
die HSS. ^<y6»> haben und das advdaXov ein Weiberschuh ist, 
so wird über die Richtigkeit unserer Einfügung kein Zweifel sein. 



Yl. Das Fragment 

19. (15) 

Steph. Byz. Mo^Uo^, nohg Kihxictg. KuiXifxaxog j^incov 
T^^T^. dno MäU^v xtiaavxog avTijV* 
1^98t uns vermute ^ dass Kallimaohos mit andern liion betreffe9* 
den S^en auch die Gründung der Stadt Mallos und de& dor- 
tigen Orakels, we]ches zu Pausanias (I. 34, 3.) Zeit das wahr- 
hafteste war, durch die von Troja kommenden Seher Mopsos 
und Amphilochos besungen- habe 9'). Ob auch den berühmten 
Wettstreit zwischen Mopsos und Kalchas, den He^iodos und 
Pherekyde» bei Strab. XIV, 642 und Konon narr, 6k bepa 
Orakel des Apollon Elarios zu Kolopbon , Sophqkl^s aber hei 
Strab. XIV, 675 dl. 642 zu MaUo« statt Sfi^m l^sen, st^m 
dahin. Yielleicbt balieu w in desa yoA Strabon 1. c. erzähjtoi 



^0 SchoB KalltHos erwilmte sie, Strah. lOV, 068. 
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das Gerippe der von Kallimadios befolgten Sage : M<^sos und 
Amphiloehos kamen von Troja tmd gründeten Mallos. Amphi- 
Idehos ging dann nach Argos smrüek ; nachdem er sieh aber 
mit den Argivem verfeindet hatte ^ kam er wieder nach Mallos; 
y<Hi Mopsos an der Teilnahme an der Herrschaft ausgeschlossen 
kämpfte ex im ISweikampf mit ihm« Beide fielen und ibre Grä- 
ber wurden so gelegt, dass man von dem einen nicht anf das 
audj^a sehen konnte. Dies geschah gewiss erst, naehdem der 
über. das. Grab hinaasdauemde Hass der beiden ehrgeizigen 
Seher sich durdi einen ähnlichen Vorgang- ausgesprbchei» hatte, 
wie ihn Eaüimaehos^ yoa Eteokles und P«dyneikes bei c^Aser 
Ctol^eiiheit bedehtet haben wird. 

20. 

ovid; Trist. V, 5, aa. 

CoBsilio, commune sacrum cum fiat in «ra 

Fratribiis, altema qni pariere maott^ 
Ipsa sibi discors, tamquam mandetmc ab iUis> 

Scinditnr in partes atra favilla duas. 
Hoc, memini, quondam fieri non posse loquebar, 
Et me Battiades judice falsus erat. 
Hier möge auch seinen Platz finden ^wns^ allerdings auch an- 
derswo vorkommen konnte* 

• 21. (442) 

aus Schol. Dfon. Ferieg. 1. 

Ohne Erklärung, müssen Wir lass^ ; 

.■'/ ^2. (154) ' •.;.''. ' '•• 

Joaim. Lfd. de flienfl. IV, 1. p. 51, 12 Bekk. '^vp&p top 

tstfdwov Jofmcon mOSa TiiMTOQidtjP. 
add. £!£ 177, M, «e Idach NwroQiSn^ 
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der sie in JBo damals beliebtere und geltfu^i« ianUache Form 
mneetien au mfinsen glambCe. 

Oonmieiitara la tai Aitia scMeben 7he<m and EpaplaroA* 
iöäf ven denen jener radff die spradiHche (rgL BM, 160) 88), 
dJea^dJeeaABehe Sehe sribiMXndlg behandM m hi^n seheint 
(▼gL Stepb. Bja. dtiSdvn* /ßdfrtpog. Sebol. Aesi^ fXun; la). Des 
£]Hipliiodkos Geonnentar schürt wo» tVmsanias »Aiiaeli be«- 
ntttitzuliaben, (V{^. den SoheL Aes<A. a. a. 0. ntft Fans» X. 6,4.)« 



Bevor wir die einzelnen Mythen und Sagen nachznwdsen 
versuchen, welche ihre Stelle in den Aitia fanden, haben wir von 
dem Proömium zu sprechen , welches der Dichter roranschickte. 
Der Kchter schildert sich im Traume ■•) aus Lytoien zum He- 
Dlcon empor mitten unter die Musen entrückt, von denen er 
auf Befragen Aufschhiss erhäh über die Ursprünge und Ver- 
anlassungen der versdiiedensten Culte und Feste. Aus solchem 
Munde keimte nur wahre Belehrung kommen; so kam auch 
der Traum nur durch das Tor von Hom^ nicht durch das elfen- 
beinerne zu ihm. Die hierirar gehöraiden Fragmente sind 

U 

. • » xegdtcovy ovS' ikiq)avTog iov 
bei Eustath. ad Hom. Od. r* 562 p. 1878, 64., ohne Nennung 
des Autors, aber sicher dem Eallimachos zuzuschreiben. 



«») Anthol PaU VH, 42. Jaco!)s Anthol. tom. IV. p. 236. 
TokL yag a^fi^ i^^as ar «v a»p«9 ccvi^ l^^v 

ai 6i 9i ä^öniwp if^y> iyvfkn^ ^g0€3V 
Vgl. Propert. in, 32, 32 non inflati sennia Callimachi 
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2. 

Movötiat yocQ ^&09 iüoßSfjp 
EM. p. $12, 56 Mov^ff yoQ tjk&iv ig ißtifp. wo aehoii 
Sylburg Movöyai, verbesserte. Herodian. lu p»iK U^ p. 28, 5 
dno Tov' onrm oßS^jv^ o xcu KaUJfmxdg g^w ^n^^^mf Üq 
6ß9nv''. SehoL Dionys. Thrac ap. Bekk. A. Gr. p. 942. Schon 
Naeke Hec. p. 117. vindtolrt^ es dem IVoöaüiim der Aitia. 

3. 

MvriiAocivtig y) dwS^yovov xc^i^'^og htusacc Ohne Nen* 
nung des Autors bei Gram. An. Oxon. I, 280. Bergk (Anthol. nr. 
4) schreibt: Mvtjfwavvtjs ^ ftß^ yowVy in weldier Verbesse- 
mng y S missfällt. Andere Versuche wie Mnjfmavv^ ^Sot(^ 
yovQV etc. können nicht sicherer heimsen; wir lasaen daher den 
Vers wie er überliefert ist. ^ i 

4. 

tm Sktpd'iy^ceTQ KaiXi^^ux. 
Cod. Voss, zu EM. p. 824, 13., mit Recht von Schneider 
Z. iL d. AW. 1848 p. 787 hierher bfezogen. ^o) 



^) Ber^. Afithol. lyr. nr. 3. iQgt die Verse ans ProatMi p. 22 Wieb. 

hinzu: ikr Platz soheint aas eher ia eiaeoi Epigramm des lallimadios za 
seia, als in dem Prodmiam der AiUa. 
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I. BUCH. 



Bentley fuhrt acht Btichstticke atis Lesern Buche auf; Von 
scheiden wir daS' erste (11) als einem Epigramtei ange^ 
höiend ans imd fügen drei weitere, die jetzt bekannt ^rden, 
hinzu. Von den wenigsten lässt sich mit Bestimmtheit der Zu- 
samenhang angeben. Wir beginnen mit 

L der sichern Elegie, welche die Einsetzung des Festes Ey- 
nophontis, Hundetodtädilag, i^ü Argos bd'grüiidete. Pausanias 
I, 43, 7, Eönon harr.'19) dieser Wol hauptsächlich nach' Kalli^ 
machus, und Stäüus lliebl \y 55? sqq. geben uiis darüber Auf- 
schluss. Psamathe, des Königs Erotopos von Argos Tochter, 
gi^l|)ar dem ApoUpn einm ß^iim , ;d«n «ie Lmofli nannte.^ Furcht 
vor ihrem Vater bestimmt sie ihn auszusetzen ; ein Hiit nimmt 
sich seiner an; aber die. Hunde des Erotopos zerreissen den 
Knaben baM (6). Der •Schmerz dsräber ^^eirfet die Mutter; 
sie wird von dem Vater getödtet; Erzühit sendet Apolloii d^ü 
Argivem die Pöne , welche den Müttern die Kinder wegrafit (7), 
bis Eoroibos (8) sie tüdtet. Darauf bricht «ine pestartige Erank- 
heit aus: sie zu beseitigen gibt das Orakel den Argeiem auf 
Psamathe und Linos zu vers(5hnen. Sie tarn dieses unter an- 
derm durch Elaglieder , von ^en Frauen und Mädchen in feier- 
licher Procession gesungen, welche so berühmt wurden, dass 
auch die nachfolgenden Dichter Elagliedem aller Art « Linos '^ 
als Refrän einschoben. Den Monat aber nannten sie Lämmer-: 
monat, weil Linos unter Lämmern (9) aufgewachsen war, und 
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feierten ein Opfer- und ein Lämmerfiest , an wdeheni: alle Htmde^ 
d^ man anctraf, getödtet wurden. AU jedodi auch Jetzt des 
\Jß\id noch nicht aulhörte, ging Koroibds '^) nadi Delphi um 
dem Gott für die Tödtung der Peine Busde zu tun. Die F]/^ 
thia Hess ihn nicht nach Argos zurückkehren, sondern hiess 
ihn einen Dreifuss aus dem Heiligtum aufnehmen und forttragen, 
an der Stelle aber, wo er ihm entfalle, äexä Ä^oUon einen 
Tempel und sich eine Wolmstätte errichten. Er that do : äib 
G«rania- Gebirge in Megaris entglitt ihm der Dreifuss , und er 
erbaute daselbst den Flecken Tripodiskos (10). Sein Grabmal 
mit elegischer Grabschrift und ältestem Steindenkm^ s^ Pau- 
sanias auf dem Marktplatze zu Megara ^^. 

Wir zweifeln auch nicht, dass Fr. 397 BenÜ. hierher gehc^, 
mag nun die LA. des Suidas richtig sein, (oben A ä. 14), oder 
mit Beziehung auf Statins 1. c. 605 

Hand tulit armorum praestaAs animique Goroebus 
Seque ultro lecti» juvenum, qul^.iobore i^inii ' ' 
Fai^am^posthabita faciles< extendei« Vita, ' ' 

Obtulit, , . ' 

cAQtjch^ xa schreiben sein, worauf .oder auf dd^füif' der Vossia- 
nus zu führen scheint ao^o$ hat nach Hesychios (Fr. 353 B^üiL) 
Kallimachos nach Aeschylos Yorgang in der Bedeutung Opfer- 
diener. g«b^ucbti s^4 ^a an Hu^Sa^ Stell«, fico war inrol em 
besonderer Gebrauch hei dem Xtammoplet begründet worden. ^^) 
, ! 3l»}ts£^n :bezi^jb 0.^ iSjolmeider^ Proleg; ^pt. /I2v seiner Hypo- 
^epe zu Heb den luij^nm Inhalt diesttr Elegie, Ü| welcher 
die idyllisch-weichen und tragisch-schmendiehei^Mostimite <mn 



^0 Irrthümlich ist bei Konen Kgore>ftoq geschrieben, lieber die 
Legende vgl. WelcWr' Weine Schrift. I S. 15 tn\ ' ^ '' 

'^) Strab. IX p'. ^4. T^taoitükioVy uäd^* i ^ vvv ayö^d rav Meyagkav 
iUttai. ' \ '*' .■•":.: .' ■«• 

33), Dasselbe Wort stellt Meinecke CNeun. Jahrb. f. piül. LXXXI p. 
55 im h. in Del. 248 her, wo aoiSol gelesen würde. 
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Diehter gewist eflbctyoU verwendet waren, airf £e Wettspiele, 
wdcfae Danaos lair Feier der Hodnseit seiner T5diter gefeiert 
iMben dM (PincL Pyth. 9, 112. Paus. ID. 12^ 2^ ygl. Preller 
MythoL n, a7.) ; mit weldien sie Nidits gemein Iiatte. 

5. 

SchoL in An^ol. Pal, Tom« m p* 249. üg Ko^ßaif (L 
K6QOißo9f% ov fUftin^cu KcdXifsaxog iv o* AltUop* 

6. (315) 

Sehöl. Dlonys. Ilirac. in Bekk. An. gr. p. 923. '^rrixol 
yaQ to» i(U (faöiv^ cog xccl KaXltjuaxpg — — -— 
Tov ai KQOTW7ud3f]v. 

Add. Apotlon. Dyscol. de pronom. In Itfuseo anti^t stad. 
I p. 2t&.^ de constmct» orat. I^ 28 p. 59^ Beide*. 

7. (424) 

Grammat*. »c^ ßeefßag. ad ealcem Ammon» Valeken. p. 
197. mxga r^ Kall$fiax<^ ^ '»fSy aTioXofUpimf vffTÜoiv* 

MtjfviQccg k^ixkvmaaVy kyiov(ptaaav ii tn^tjvccg. 

Add. Grjegor. Corinth« ad Hermag, ^« Walz» Bhet. VU p* 
1133. 

EM. pk 249^ ^ jk»anknri^: ilf 'E^wvg. KctXK/taxogr 
Jmmiajrei KoQOhßog 

hk dem Ausgaben r xaUv SätmXiiTmy, wofür Ridinken Ep. 
crit n p« 18d ttdt ^ustlmmmig Mefoefcei's An. Alex. p. 153 
TBoMSv sdireibt. 

9. (127) 
Stobaens flor. T8, 1. Kalhfmxotr 
**jfyifBg Totf ffÜLs xov(f€, aw^hxsgt oQVtg ircufM 
ißxoVf ivtav&fMH Savha xal ßoravcci. 
Dorv. et Par. EM. 342, 36 bei Gaisf. p. 981 E. Die 
Vulgata XQVQB of^iikiMeg vecbesserte sdion Wemiekie saTryphiod. 
p. 41. — hfiav&^ Bevißä statt: hhj^f/toi. 



^ 
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Steph. Byz. Ti^moSia^tos xcu Tgtmoätsxoi^y, xw/Mf t% 
M^ya^älog, -^ -* Kalliimxo& S'ip Jktkxp *... ndhv avtm 
üvai €pti0i, 

11. 

Voss. EM. p. 2302 B Q^sf. 'Slsi äta, noQa KaiKUfuixfp, 
Tov ^oabonf cog (&ar) ro» xoQVfißop. 

Snidas KoQoißoQ. ovo/KxxvQtov. xcu gmQog; ng, furgäv ta 
xvptatcu KaXUfiax^S* 

tov aySoon^ iS&n KoQoißop. 

19« (497> 

Choerob. in Theod. p. 37^, 36 (vgl. Be]&. An. gr. p. 1198) 
nl^ifp iAyBTcu 6 Smic^voe wtip iavreS I6y€$v^ Tovti&ti^e 
dxoaw ivuxvtSv* rovra yccQ a KccKkijuaxog dia roS € &Xpnv 
üftäv „ÄXX^ ehftl ßQBtfifov noXkbdv d^ava (Uaütdv. dl. p. 69, 
26. Oramer. An. Ox. I, 413. diX avri ßo^tfiotv mkmt viav 
atQ€0m /UütTonf ohne Nemrang des Verfassers« Bergk (Antliol. 
nr. 13) schr^bt: 

äXK* aprl ß^e(pieov TtoULäv tbv et^era fniatfor^ Lobedc ParaRj[>. 
p. 194: kMmp itoXhf eH^ aßtiamif. 



n. Die Argivisehen Landleute opfern bei Beg^nm$uQtgel und 
drohender Hungersnot dem Zeus und der Hera auf dem Berge 
Arachnaion. ^^) Auf diesen von Pausanias H, 25, 10 erwähnten 
Ctebraaick ksse« shA hagiehen; 

13. (14) 



^^>U^r dieSläUft selbst, welche aeeka» einem viereckigen Eiosobliissf 
Kyklopischer Mauera keoAtlich sein soU, su Cnrtios Pelepoon. U.» 418. 
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14. 

Cod. Voss! mH. ^. Gaisf. p. 78 £. 
* ^ ' *0nn6te xi atpcos ol^vg ixy xqvbqcSo 1^$fMxiio. 

Von O. Sclmeider Z. f . d. AW. 1848 p. 787 ctem KaUi- 
machos wegen der Verkürzung der Endsilbe vg (vgl. h. in Dian. 
160) zugsßschrieben. Der Cod. hat xk «r^x 6i&)g l;^€i, wofür 
Sclmeider xs^ (nffCcq ot^ifg l^oi Terbesserte. 



nL Mit der Ckündnng des orgiastischen Dienstes der Grötter- 
mntter auf dem Ida^^) scheint zosameBzuhängen 

• Schal. Hom, Di &' 48. T(fkt Si üaw ux^mnQU» znq ^'ISfjg, 

Da BLallimachds den Ursprung dieses Diensten auf die Idäischen 
Qajb^ylen zurückgeführt haben wird, welche als- die. ersten Be- 
vq)ipcijqr Oiler Ansiedler dos Ida zuerst Eisen ssu Tag.gefikdeTt 
und bearbeitet haben sollen, Strab. X. 473; so scheint nEtir ^e 
Stelle dcB Epaphroditos Mi Steph. Byz. s. y^^uitSf^ym slji^ dem 
Commentar zu unserer Ele^ genosunai zu. sein; E^^qiJurosditQS 
hatte dann die Ansprüdie der Idäischen Daktylen, Chalyber und 
Euböer auf die Priorität des Eisenbergbaues besprochen, unter 
Anführung anderer Kallimachiseher Verse (fr. 51 und 305) und 
sicÄ ifür dlö £JubÖer entschieden. 8«) 



IV. Der Dienst des Poseidon Jddsöpoiitfos avf Lesbbo; über 
den Nichts weiter bekannt ist Vielleicht gehören die räthsel- 



' ^^^) Vgl Geirh.mythol. $ 140. 1*1. 

3^) In dem von Naeke wiederholt besprockenen (Hec. p. 76. 16^.) 
fr. 305. würden die Varianten erlauben za schreiben 'iSdlot S^ laxaivifuv 
i^a ötSrgov Q^giavro) Zu Schreiben; es gehört aber unzweifelhaft der 
£legie auf das Haar der Beronike an; 
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liaften fiemxTTQoipfoptai vifiiQcUy kv cclg Aiößun 7coivi/p &vaicev 
iTineXoSahv (Herrn, g. A. § 66, 39) hierher. 

16, (16> 
Steph. Byz. Meaanovtiog, 6 'Egiaiog Iloa&iSßv' ovvw yoQ 



Y» Naeh Sdiol. Hom. H. v 66 berichtete Kallimachos im 
ersten Buch der Aitia über die Yeranläjssnng des Lo&rfschen 
Jtüigfrauenzehntens nach Ilion (vgl. Polyb. XII, 5. Strab. XIII 
p. 600. Aeneas Tkctic. 31, den O. Muller Orchom. p. 1^7 an- 
führt). Sttid^s s. V. ftoivn der niöht lange vor Hntardh» Zelt 
anf^hört hatte: de S. N. Y. p. 245 Hütten. Am ausführlichsten 
berichtet darüber 

17. (406} 

Tzetzes ad Lycophr. 1141. AliavTog rov AöXQOir Ttegi tag 
rvQcUctg vtxvayiiöttVTog xai racpivvog äv Tgifiovriy x^Q^^ ^^^ 
Ji^ioVy Ol AoxQoi (wXig acD&dvTsg riX&ov elg tu olxsia, (pß-oga 
Sk xai hfjtog fMTcc tqitov hog ia^s Ti]V AoxQiSa Sia rijv sig 
KccöötxvSQCcv oid'BfUTOfit^iav rov jtlavTog. ^x^rjas •S'^ &€Ög 
iXäaxsa&cu lA&^väv rr^v kv *IU(p M Urt] x^^*^ ^^^ naq^vovg 
itifiTtovtag km xXi^Qqt xal hxx^tfBi, nefinofiivesg 8i ecvtie^ 
ng&V7t(xVT(SvT€g oi T^mg, cl xarir^ov, avygow, xal xcclovts^ 
chäxQkovg xal afgiotg ^vXoig ra 6(Stä avr&v an6 Tgagcavog 
oQOvg TTJg TQOtag: rr^ cnoSbv elg ß^alaaeäv iQ^&tvbVy xal 
ndhv 6i AoxQol irigtcg anköTBkXov. d Si rmg kxtfvyötev 
avek&ovaai Xa&Qa elgro rijg A&rivag kgo^, U^etai hyivovro, 
IhfaiQov yoQ avto -xai ^^atpov' ry $i &€^ ov nQoaijQX^vto 
ovTS rov liQoS i|i;p;^oj^rOy ü firi viktcoQi r^öav äi xBxagfjtivai; 
fiO^^^itwvtg iccä: ävvTtoSfitiH, nQßtcH' dk xm AoxQi&tav nag- 
'd'ivmv üsQißoia xal KUonatQa a(pixmno, xcu ngätov fiip 
rag naQ&ivovgy tita xä ßgi^ffi ivtavaia fisxa xcov XQoq)wv 
avxäv Hns/iTtop ol Amgoi x^^^^ Xixwv nagiXd'ovxfav fierä 

2 
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x:oif <^xmia^ TioUfMv hutmavxo jijg TQsavTtjg ä^vaiccg, äg 
(frtGb TifMuog 6 2$HBl6g. fjiifivt]T€c$ da r% iavogiag xci 6 
KvQfivcuog KaXUfiaxog^ 

Vgl. auch Timäos bei Schol. Lycophr. 1155 (Scholia vetusta 
etc. ed. Bachmami 1848). 

Ein Fragment Iriiiineii wir mit Sickerheit luechei siehen: 

18. 

..... JfO^I/ äß'ÜCTOV 

^dfißxXav avlüov. 

Schol. Hom. IL Tt^^ 2S5 avt/nzonoSsgi oi (pvXa€ia6f4SVoi ftfj 
u ^Mce^v itarijaoh ij (iti n^owvtsg tov ieijov, cog fbij Süa^-cu 
viofQmf' xai KcdUfuxxog' „fiCev kxSovg adfißalov avXäov.^ 

Naeke Hec. p. 50 verbesserte olatv äd-ixtov (vgl. h. in 
Dian. 201) und bezog es auf die Seiler zu Dodona. Da aber 
die HSS. ^(fc^ haben und das advdakov ein Weiberschuh ist, 
so wird über die Richtigkeit unserer Einfügung kein Zweifel sein. 



VI. Das Fragment 

19. (15) 

Steph. Byz. MaM^y ^oKig K^latiag, KuHifia^oc; ^timv 
T^^vq). dno MccX^ov xtiaavTog avri}^. 
l^sst uns vermuten, dass Kaliimaohos mit andern liion betreffen- 
den l^^en auch die Gründung der Stadt MaUos und de& dor- 
tigen Orakels, welches zu Pausanias (I. 34, 3.) Zeit das wahr- 
hafteste war, durch die von Troja kommenden Seher Mops<^ 
und Amphiloehos besungen- habe ^*). pb auch den berühmte» 
Wettatieit zwischen Mopsos. und Kaichas, den He^lodos und 
Pherekyde» bei Strab. XIV, 643 Wd Konon narr, 6k bepx 
Orf&el des ApoUon Elarios zu Eolophon , Sophqkli^s aber Jb^ 
Strab. XIV, 675 dl. 64^ zu Mallem ßü^tt find^ ^^^^^t ^^t 
dahin. VieUeict^t halben wir in dem. yon Str^gbon 1. c. erzHhUtm 



^0 Schon KaHtBOS erwiilmte sie, Strah. XIV, 668. 
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das Gerippe der von Kallimachos befolgten Sage : Mopsos und 
Amphiloehos kamen von Troja und gründeten Mallos. Amphi- 
lochos ging dann^ nach Argos zurück ; naclbdem er sieh aber 
mit dtti Arglyem verfeindet hatte y kam er wieder nach Mallos ; 
v(m Mopsos an der Teilnahme an der Herrschaft ausgeschlossen 
käni|>ftie es im Zweikampf mit ihm. Bdide fielen und ihre Grä- 
ter wurden so gelegt, dass man von dem einen nicht auf das 
andere ßebeo konnte. Dies gesdiah g!63rnss erst, nachdem der 
Ober, d«A. Grab hinaasdauemde Hasd der beiden ehrgeiiigen 
Sebcv sich durdi einen ähnlichen ViHrgang^ ausgesprödiei» hätte, 
wie ihn KidtttnadiQf^ von Eteokles und Pdjneikes bei dieser 
G«Iegcftheii bedehtet haben wird. 

20. 
OVid: Trist. V, 6, Bd. 

Gonsilio, commnne sacrum cum fiat in ara 

FratribQSt altema qnz pedere mai^> 
Ipsa sibi discors , tamquam maadetiiE ab iUis , 

Sdnditor in partes atra favüla duas.. 
Hoc, memini, quondam fieri non posse loquebar, 
Et me Battiades judice falsus erat. 
Hier möge auch seinen Platz finden^ was allerdings auch an- 
derswo vorkommen konnte: 

• 21. (442) 

aus Schol. ÜHon. Perieg. 1. 

Ohne Erklärung, müssen im lassen ; 

• :-^ ^2. (154) ^ ' '/ . 

JoMm. Ii]fd. de mens. IV, 1. p. 51, 12 Bekk« 'iWoi^ top 

iiftätbraif lB!iXi]p$g unov, eig KcäMficqiog kr n^iortp j^kmt 

tst^aarof» Ju^Aoeon mtlSa TdsötoQiSfpf. 
add. £11 177» 58, wo Idsck NitgrogiSn^ 
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der de in JBe damals beliebtere und geUui^re iamUache Form 
omeelami tu mfiMen glanbte. 

Ommamätan^ m den Aitia scMeben 1Rie<m wtd Epaftoodl- 
tos, von denen jenmr mdff die qiradiMche (rgL BM, 160) 8t), 
dlee» die sadADiie SeHe^iefbeMindlg briianddC ta labm sdieint 
(TgL Steph. By& JmSdvn* /ßdr^pog. Sebol. Aesdu Bttni. 1&). Des 
Epaphfoctos Chmttnwtmr seheint m» ttosanias n^hrjEadi be«- 
ntttitzaludbak (Vgl. den SelioL Aesdt. a. a. 0. mit Pawii X. 6|40. 



Bevor wir die einzelnen Mythen und Sagen nachzuweisen 
versuchen, welche ihre Stelle hi den Aitia fanden, haben whr von 
dem ProSminni zu sprechen , welches der tMchter voranschickte. 
Der Dichter schildert sich im Traume *•) aus Lyfeien zum He- 
likon empor mitten unter die Musen entrückt, von denen er 
auf Befragen Aufschluss erhält über die Ursprünge und Ver- 
anlassungen der verschiedensten Culte und Feste. Aus solchem 
Hunde konnte nur wahre Belehrung kommen; so kam auch 
der Traum nur durch das Tor von Hom^ nicht durch das eUbn- 
l)eteeme zu ihm. Die hierher gehöroiden ^agmente sind 

, * » xeQatooVf ovS' iXicpavxog iov 
bei Eustath. ad Hom. Od. r* 562 p. 1878, 64., ohne Nennimg 
des Autors, aber sicher dem Kallimachos zuzuschreiben. 



w) Anlhol. Pal. VH, 42. Jacobs Anthol. tom. IV. p. 236. 
^A fUyia BarrtiSe» 69fKm «ivpiarvdrov ovnag^ 

roki ya^ at^/c$v S^^ct^ ar* w sm^ av4^ i^^v 

evri fiiv ix Aißvt^ avadgc^ ü^ ^EXiviSva 

iyoyeg iv fUööüU^ nisflSeööt ^ig€>v* 
ak &i qL elfo^vip «c^^' oyvyiiev ^g0av 

Vgl. Propert. m, 32, 32 non inflati soniiia Calliiuachk 
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2. 

MovariiSt yoQ ^&09 iaoßSnP 
EM. p. $12, 56 Mowff yoQ ^X&iv ig ißSifP. wo aehoii 
Sylburg Mowsyai, verbesserte. Herodian. lu p»iK U^ p. 28, 5 
äno Tov' oaTu* oßS^jv^ o xcu KtxiXifmxog q>iqaw ^i^&wif üg 
6ß9nv''. SdboL Dionys. Thrac ap. Bekk. A. Chr. p. 942. Schon 
Naeke Hec. p« 117. vindicirte ei dem IVotoiiiim der Aitia. 

3. 

Mvf^fwavvfjg tj SwS^yovov x^^i^^^og iniaacc Ohne Nen* 
nung des Autors bei Gram. An. Oxon. I, 280. Bergk (Anthol. nr. 
4) schreibt: Mfnjfwavvtjg ^ ^i^ yovoVy in weldier Verbesse- 
rung ^ S missfäUt Andere Versuche wie Mnjfmavv^ ^Sot(^ 
yovov etc. können nicht sicherer heimsen; wir lassen daher den 
Vers wie er überliefert ist» , 

4. 

twg ä^itp&iy^ccTQ KaUiwf^u*. 
Cod. Voss, zu EM. p. 824, 13., mit Recht von Schneider 
Z» t d. AW. 1848 p. 787 hierher bezogen. «<>) 



90} her^ Afithol. lyr. nr. 3. fogt die Verse aus ProatMi p. 22 fiieb. 

iiinzn; Ikr Platz aelieint aas eher ia «iaeoi Epigramm des lillimadios la 
seia, als in dem Prodmlum der AiUa. 
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I. BUCH. 



Bentley führt acht Btichstticke atis Lesern Buche auf; Von 
die«^ scheiden wir da« erste (11) als einem Epigramtti angei- 
hö#end iaüs imd fi^en drei weitör^, die jfetzt bekannt ^rden, 
hinzu. Von den wenigsten lässt sich mit Bestimmtheit der Zu- 
samenhang abgeben. Wir begimien mit 

L der sichern Elegie, welche die Einsetzung des Festes Ey- 
nophontis, Hundetodtödiiag, äü Argos begründete. Pausanias 
I, 43, 7, Konoh harr.' 19, dieser ^ol hanptsäöhlich nach' Kalli- 
machusy und Statins llietil I, 5ä? sqq. geben uiis daitib^ Auf- 
schluss. Psamatfae, des Königs Erotopos von Argos Tochter, 
giebar dem ApciUpn einen ißohn, id«n aie Linos nannte. ' Furcht 
vor iinrem Vater bestimmt sie ihn ausssusetzen ; ein Hiit nimmt 
sich seiner an; aber die Hunde des Erotopos zerreissen den 
Knaben bau {$), ■. Der .8Ghmei« datrtiber «erriet die Mutter; 
sie wird von dan Vater getödtet; Erzürnt Mendel Apolloh d^ü 
Argivem die Pöne , welche den Müttern die Kinder wegrafit (7), 
bis Koroibos (8) sie tüdtet. Darauf bricht «ine pestartige Krank- 
heit aus: sie zu beseitigen gibt das Orakel den Argeiem auf 
Psanuithe und Linos zu versöhnen. Sie tarn dieses unter an- 
derm durch Klaglieder , von ^en Frauen und Mädchen in feier- 
licher Procession gesungen, welche so berühmt wurden, dass 
auch die nachfolgenden Dichter Elagliedern aller Art « Linos '^ 
als RefrUn einschoben. Den Monat aber nannten sie Länuner-: 
monat, weil lanos unter Lämmern (9) aufgewachsen war, und 
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feierten ein Opfer- und ein Lämmerfest , an irelehem: alle Htmde, 
d^e man antraf, getödtet wwrden. Als jedodi auch Jetst das 
Vßhd noch nicht aulhörte > g^^g Koroibds '^) nadi Delphi um 
dem Grott für die Tödtung der Peine Busde zu tun. Die Ff- 
thia Hess ihn nicht nach Argos zurückkehren, sondern hiess 
ihn einen Dreifuss aus dem Heiligtum aufnehmen und forttragen, 
an der Stelle aber, wo er ihm entfalle, dem Atollen einen 
Tempel und sich eine Wolmstätte errichten« Er that do : äib 
G«rania- Gebirge in Megaris entglitt ihm der Dreifuss , und er 
erbaute daselbst den Flecken Tripodiskos (10). Sein Grabmal 
mit elegischer Grabschrift und ältestem Steindenkm^ s^ Pau- 
sanias auf dem Marktplatze zu Megara ^^. 

Wir zweifeln auch nicht, dass Fr. 397 BenÜ. hierhergehöre, 
mag nun die LA. des Suidas richtig sein. (oben A ^* 1^)9 oder 
mit Beziehung auf Statins 1. c. 605 

Hand tulit armorum praestans animique Goroebus 
Seque ultro lecti» juvenum, qiü.iobore j^imi 
Fai^amv posthabita faciles extendere Vita, * ' 

Obtulity . . ' 

cA^fjm^ zu schreiben sein, worauf .oder auf ao^mf der Vossia- 
nus SU führen scheint aoCßh hat nach Hesychios (Fr. 353 B^üili) 
Kallimachos nach Aeschylos Vorgang in der Bedeutung Opfer- 
diener, geb^ucbt; stand da an Hnsasor Stella, fico war wol ehi 
besonderer Gebrauch h^ dem Xtammoplet begründet worden. ^^) 
, , S0lls2un .bedeblt Ou Sohneider^ Proleg.^pt. I2v seiner Hypo- 
titele zu Heb den ^tjtiiwsa Inhalt diesfir Elegie, Ü| welcher 
die idyllisch-weichen und tragisch-schmendiehei^MoBnente >¥em 



^0 Irrthümlich ist bei Konon KporfiMtog geschrieben, lieber die 
Legende vgl. WelcWr' Wieiae Schrift. I S. 15 te: ^ ' 

'^) Strab. IX p. ^4. T^uto^ktoif, näd^* o ^ vvv ayogd rav Meyaqiav 
iUttai. ' 1 ■' ' • • 

w> Dasselbe Wort stellt Meinecke CNeun. Jahrb. f. Piül. LXXXl p* 
55 im h. in Del. 248 her, wo aoiSol gelesen würde. 
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Dkbier gewist -eflbctyoU verwendet waren, airf £e Wettspiele, 
wdcfae Danaofi lair Feier der Hodnselt seiner T5diter gefeiert 
iMben aM (Find. Pyth. 9, 112. Paus. ID. 12^ 2^ ygt. Preller 
MythoL n, ^7.); mit weldien sie Nidtts gemein hatte. 

5. 

SchoL in An^ol. Pal, Tom« m p* 249« €lg Ko^ßav (L 

6. (315) 

Seliöl. Dionjrs. Ilirac, in Bekk. An. gr. p. 923. ^Amxdi 
yctQ rov i[ii <faaiv^ cog xal KaXU/iiaxpQ — — -— 

Add. Apotlon. Dyscol. de pronom. in Museo anti^t stad. 
I p. 275.^ de constmct» orat I^ 28 p. 59^ Bekk*. 

7. (424) 

Grammat*. «c^ ßet^ßag. . ad ealcem Ammon» Valdten. p. 
197. naga t^ KalX$fi4x<p ^ ^^ dnoXofiipanß vr^nltüv" 

Add. Gregor. Corinth.. ad Hermag. ap« WaK Shet VU p. 
1133. 

8. 

EM. pk 249^ ^ dcnm^iq^: f? *E^wvg. KaXkipuxxo^ 
Jmswiafra KoQoißog 

Ik dmi Ausgaben r nalAv SccmX^reCr wofür Ridinken Ep. 
crit n p« 18d ttdt Zustimmung HMnefce^s An» Alex. p. 153 
7BoA£v sdireibt. 

9. (127) 
Stobaens fior. 78, 1. KaXX&(Mixotr 
*'A^Bg Totf ffÜLs xov(f€, GwiiXiac^gt ä^sg iTcuQot 
iaxoVf ivtav&fMH Savha xal ßotdvcu. 
Dorv. et Par, EM. 342, 36 bei Gaisf. p. 981 E. Die 
Vulgata XQVQs ofMl^iMug vecbesserte sdion Wemicke su-Tryphiod. 
p. 41. — k,vux.v&pud Bei^ stati MJQ^&f/ioi. 



Digitized by 



Google 



n 

10. (4) 
Steph. Byz. Ti^moSiö^iog xcu Tgmodisxot^y, xwfjui t^g 
M§yafi8oaf -^ -^ KaUifMcxog ^ip Jktkxp * ,.. nahv ävrnv 
dvai (fffik. 

11. 
Voss. EM. p. 2302 B Gflisf. !Qs: Siu, nof^ KalX$fmx4p» 
Tov ^oabonf wg (Sta) xh» xoqvfißov. 

Snidas KoQoißog. ovo/iccxvqmv. xou gmQo^ rtg, fUtQßv ra 
xvptatcc. KakUfiax^S* 

TOP &y9oo» iS&n KoQoißov. 

l»* (497> 

Choarob. inTheod. p. 37^, %% (vgl. BbU. Ab. gr. p. 1198) 
A^v iAyBTcu 6 Swaftevog vniQ iovreS Ifyuv, tovti&ttP i 
dxoaw ivuxvtSv* rovra yaQ a KakXifmxog dta reS € tkXi^nv 
eintSv n&X)C etvrl ßge^cav noXXuv di^eifa fiiacmv^ dl. p. 69, 
26. Oramer. An. Ox. I, 413. d)X avri ßq^pimf mkAv viop 
$lQWm fiiwap ohne Neimiing des Verfassers. Bergk (An&oi'. 
nr. 13) sehr^bt: 

dXK^ a¥Tl ß^€(piayif nokXSv tbv etQeifa fjtdaüorJ Lobeci ParaRj[>. 
p. 194: mMiMP itoXip d^ei^ &ß7jömif. 



n. Die Argivisehen Landleate opfern bei Regenm^gd und 
drohender Hungersnot dem Zeus und der Hera auf dem Berge 
Arachnaion. ^^) Auf diesen von Pausanias H, 25» 10 erwähnten 
Ctebraaick ksse« slA htfidien: 

13. (14) 
8teftL,By%.'jiQcexveci<nf6gog ^^A(^ojüg,KotKkliuxxpg Avtioitv d. 



3^> Ueber die^SläUft selbsl« welche Beeku einem viereckigen Eioscblusse 
Kyklopischer Mauera keoAtlich sein soU, & Corpus P^leponn. IL» 418. 
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14. 
Cod. Voss'. EtH. ap. Gaisf. p. 78 £. 

Vou O. Schneider Z. f. d. AW. 1848 p. 787 depi KalU- 
machos wegen der Verkürzung der Endsilbe vq (vgl. h. in Dian. 
160) zugsßschrieben. Der Cod. hat xh 6q>i oi^vg ix^i^ wofür 
Sdmeider TCi aijptcg ot^ifg %o^ Terbesserte. 



nL Mit der Chündung des orgiastischen Bicistes der Crötter- 
mutter auf dem Ida^^) scheint zasame»ziihän^n 

t&, (4^) 
• (Schal. Hom^ Di tS»' 48^ TQeec 8i. Aaw mgmtijQu» ar^g "ISfjg^ 
Id&nojii^ r4Qyccg&i\ ^IkfiAÜXQfi, rahov f^mi^VBVBi KoiWfiaxP^ 

< Da Eallimachös den Ursprung dieses Dienstes auf die Idäisdiep 
iPf^ylen zurückgeführt haben wird, welche al& die ersten Se- 
Viilpqr oiler Ansiedler dos Ida zuerst Eisen m TaggeCörd^ift 
und bearbeitet haben sollen, Strab. X. 473*, so 9chwtt mir ^Q 
Stelle des Epaphroditoä b^i Bteph. Byz. s. Y.,MS$2\ffgg axis dem 
Gommentar zu unserer £le^ genoipm^m zusein; ^pqijurosditod 
hatte dann die Ansprüdie der Idäischen Daktylen, Ghalyber und 
Euböer auf die Priorität dies Eisenbergbaues besprochen, unter 
Anführung anderer Kallimachischer Verse (fr. 51 und 305) und 
sicfc ifftr diö l^nböer entschieden. »«) 



rV. Der Dienst des Poseidon: iMösöpottitiiaB smi Lesbbs ; über 
den Nichts weiter bekannt ist Vielleicht g^iJren die räthsel- 



' ^^^j Vgl. Gerh. iMfythoI. $ 140. 1«. 

^) In dem von Naeke wiederholt besprocbenen (Hec. p. 76. 163.) 
fr. 305. worden die Varianten erlauben zu schreiben 'iSatoi Sh Xax€uvi(mf 
Igya dtSrgov (^^giavro) ZU Schreiben; es gehört aber unzweifelhaft der 
£legie auf das Haar der Beronike an; 
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haften iitcocrQO(f(fivtm ri^igaiy kv alg AioßuH xoivr/p ^vaiccv 
innBkomtv (Herrn, g. A. § 66, 39) hierher. 

16, (16> 
Steph. Byz. MtGonovttog, 6 'Egiaiog Iloa^iSäv' ovrw yoQ 
kv^ *EQ6a<p nfAcacur n6XB$ rijg jiiaßov. KaXlifiaxog JÜrimv a. 



y» Natfa Sdiol. Hom. II. v 66 berichtete KalHmachos im 
ersten Badi der Aitia über die Yeranlassmig des Lokrischen 
Juligfirauenzehnteiis nach Ilion (vgl. Polyb. Xu, 5. Strab. XTTT 
p. 600. Aeneas Thctic. 31, den 0. Müller Orchom. p. 16^7 an- 
führt). Suid^s 8.' V. mui/if der nicht lange vor Hntardis Zeit 
aufgehört hatte: de S. N. V. p. 245 Hütten. Am ausführlichsten 
berichtet darüber 

17. (406) 

Tzetzes ad Lycophr. 1141. utlavTog rav AoxQoi/ nsQi tag 
rvgaiccg vtxvayiiaavTog xai racp^vrog kv Tgi^vriy x^Q^^ ^^^ 
JrikoVy Ol AoxQci (whg ötüß-ivreg fj^kß-ov Big xa oixsJa. (p&oQa 
& xai hfwg /Mta rgitov ivog iöx^ tijv Aoxqiöa Sia ttjv elg 
KaaGovSqav dß-Bfutofju^av rov Atavrog. Üx^i^as •S'i &€Ög 
ikdaxea&M 'A&tivav rr^v iv *IU(p M ikrj x^^^ ^^^ nagß^vovg 
nifinovrag knl xXijQfp xal hxx^^ei, nefinofiifp&g Si avrag 
nQWJTtamvhrtg t>l Tgmg^ el xatitsxov, avr)Qovi>, xal xaiovtB^ 
äxccQnovg xal ayqioig ^vh)ig ra otTvä avräv anfi Tgagfavog 
oQOvg rijg Tgöiag t'ijp anoSov elg &dXaaffav ig^atröVy xal 
näXiv 61 AoxQol itiQtcg anicrtkXov. d Si riv^g kxcpvyoiBV 
dveX&ovöai Xd&ga elg ro trjg 'A&rjväg leQo^y iegetai kyivovro, 
ISifcuQov yccQ avto -xcu ^Q^atvov' Tjf Sk &e^ ov TtQoaij^vto 
wre Tov UqoC ^l^fp/ovro, ei fi^ vvxtcoQi rjffav ^ xexagfjtkyai^ 
fujowxitnnveg iccti dvv9t6St]t(H, n^ärm 3k riv AoxQiöatv nag- 
&ivmv üeQißoia xal KkeondtQa ätplxovta, xai nqmov fikv 
rag naQ&ivovgy elxa rd ßgicpr] kviavaux fisrd rmf TQOtpSv 
avtüv Snefinop ai AmQoi xMatv SktwP noQeXd-ovtiav fierd 

2 
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(fYiGt Tifjuuog 6 2meX6g. fiiiivriveu da r% iatogiag xai 6 
KvQTjfvaiog KaXUfiaxog^ 

Vgl. auch Tirnäos bei Schol. Lycophr. 1155 (Scholia vetusta 
eto. ed. Bachmaim 1848). 

Ein Fragment könaen wfr imt jäickerhcit hierbev Eiehen: 

18. 

ym}f, ä&'iXTOV 

cd^ßaXav avlsiov. 

SchoL Hom. IL ^' 235 dvmroTioöegi ol (fvlccaaofjispoi fifj 
Ti IM^ov nar^aiUp ij fiti ngowvtsg rov hQoVf dg fir^ öücd'ai 
vi^Qwv xal Kcdkifiaxog' ni]ffev kxSovg aäfißaXov avXeiov.^ 

Naeke Hec. p. 60 verbesserte ohiv äß-ixrov (vgL h. ia 
Dian. 201) und bezog es auf die Seiler zu Dodona. Da aber 
die HSS. ^(y€l^ haben und das aavdaXov ein Weiberschuh ist, 
so wird über die Richtigkeit unserer Einfügung kein Zweifel sein. 



VI. Das Fragment 

19. (15) 

Steph. Byz. McMÄg^ iiohg K^ktxietg, KccXXifiaxog ^viißv 
TiQbitqi, äno MccXK^v xtiaavTog autijV' 
l^^st uns verau^t^, dass KaUioiachos mit andern liion betreffen- 
den S^en auch die Gründung der Stadt Hallos und des dor- 
tigen Orakels, welches zuPausanias (I. 34, 3.) Zqü das wahr- 
hafteste war, durch die von Troja kommenden Seher Mops^xs 
und Aniphilochos besungen* habe ^'). ^b auch den bi^rühmten 
W^Ustteit zwischen Mopsoa und ^alcha3, deh Hesiiodos und 
Pherekyde» bei Strab. XIV, 642 wd Konon narr. 6.. bepa 
Orakel des Apollen Elarios^ zu Kolopho» y Sophcfkl^s aber Jtxoi 
Strab. XIV, 675 oll. 642 zu MaUoi^ 9Utt finden 1^^^^, s^t 
dahin. VieUeicbt ballen wir in dem yon ^trabon 1. c. erzHblt#n 



3') Schon KalHBOs erwäfifDte sie, Strak JflV, «68. 
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das Greri]^ der von Kallimachos befolgten Sage : Mopsos und 
Amphilochos kamen von Troja iind gründeten Biallos. Amphi- 
lochos ging dann nach Argos smrück ; nachdem er sieh aber 
mit dmi Argiyem verfeindet hatte ^ kam er wieder nach Mallos; 
von Mopsos an der Teilnahme an der Herrschaft ausgeschlossen 
kämpfte ev im 2we}kaiiq[)f mit ihm. Beide fielen mid ihre Grä- 
ber wurden so gelegt, dass man von dem einen nicht saii das 
andere sehen konnte. Dies geschalt giewiss erst, nachdem der 
lO^er, das. Grab hinonadauemde Hass der beiden ehrgeizigen 
Sebcv sidi Awtdi einen ähnlichen Vorgangs ausgeqnrbdieB hutte, 
wie ihn Kaltimaehoe^ von Eteokles und Polyneikes bei dieser 
Cl«)^iiriieitbedehtjet Buben vlrd. 

20. 
0\dd: Trist. V, 6, 33. 

€oB8ilio, commune sacrum cum fiat in ara 

Fratrihos^ aitema iptt pedere aattmL^ 
Ipsa sibi discors , tamquam mandetui ab iUb ^ 

Sdnditur In partes atra favilla duas.. 
Hoc, memini, quondam fieri non posse loquebar, 
Et me Battiades judioe falsus erat. 
Hier möge auch seinen Platz finden^ was allerdings auch an- 
derswo vorkommen konnte» 

• 21. (442) 

aus SchoL Blon. Peiieg. I. ■ - 

Ohne Erklärung, müssen "im lassen ; 

• •i ' " ^2- (^^^ . ^. ' V "^ 

' Joann. Lrfd. de mei». IV, 1. p. 5i, 12 Bekk. '^W(ir rav 

ftdd. EM. 177, 53, we fidsok N€noQiSn^ 
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25. (12) 
EÄI. p. 634, 14 "Oathyysg. — — afi/iaivsi äi xal r^j^agt 

Uli oGxUyyayu oülv älsi(pa ^iei, 

AdcL Orion Theb. p. lie^ 29. Schoi. Apoll. RhocI. L 1297. 
Pbavor. Edog. p. 321 ^ 4. lex. p. 13^7^ 44 Camerar. Die 
Ndtiz stammt aus Herodianos iv r^ S^vtiQtp rijs xa&6Xov, 
8i SciioL Apoll.*'!, t. vg^. Eostath. ad Hom. Od. ^ p. IS^O, 26. 

Hemsterhnys vervollstSndigt den Vers dnt<ik ^j^t(ytf, Valc- 
kenaer richtiger durch i/gcv^ vgl» Nonn. XIV, 175. 

Wegen h. in Apoll. 37 eil. TibulL m, 4, 28i bezi^ man 
gewöhnlich das Fi'agment auf Apollon ;, auf Bacchos weist Pro- 
pert. IV. 16, 80 hin. 

24. (18) 
Steph. Byz. Ti^mxxg^cCi ^ JStxeXia^ KalkißecXOg S Jkrlmv 

25. (13. 266. 231. 470. 243) 
! * Obi^Ti TQit4ovog icp vSccaiv 'Aßßuatw , 



^ vjiiQ avövaXiov Xagiriov X&q)OV . . . 



ig Scct^v onhafiov &Liinu)v iffzof^viav. ,. .,,, 

V. 3. u. 4. verband Öecker (jomm. Öiall. p. 142; alle vier 
Schneider Proleg. p. !!• — V. 1. Steph. Byz. 'Aaßvöta (ßJaX- 
Ufiaxog Alricov TtQcotfj). Hertzberg Z. f. d. AW. V p. 133. 
vermutet r^r©y&; ohfie Not. — V. 2. Schol. PinB. iPyÖi. V, 
31;^ über den Musenhüge^J vgl..H«ko4*^IVf Mä.-T-Vv^.B[e£^diius5 
NexaSBaffii ve9»vaSeff^Taig.tävvex^v ta^etfty^f^x^g. kXiyx^tat 
Si 6 KaXUfiaxog vsxdSccg ^fnXßg rag tä^eng p^forpcoig' nV^I^^ 
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V93^ti5<fnf inufKUjQmf noJUfiiotö. ^^ BenlJey rerbessert inuskv 
(M»y:^^, Schneider 1. c v&ndStömv im üxVQ&ßv*^y Betgk 
u tff AtktM. lyt* p^YliftA inokifMio y^fpv^ßv. — V. 4. Heroditm. ap. 
Cram. An. Ox. m, 239 (Mus. philo!. Cantatög. H, 414)f EM; 
p. 266, 82. Schol. Hom; Bl § 887. ^ HeckeF Comm. Call. p. 142 
vennutet ig Scuv onXusptßv üiniov iQXOfiivoov^ 

Schneider Proleg. p. 11 knüpft hieran die Stiftung der Panathe* 
näen; whr klU^ep ans den. Vpr^sen, die pur eine Veirgleichung 
eu^tl^alt^niivie 4ie Hom. X)A, ^, 102 ^, . , v. ,, . ^.^ 

Nichts mit einiger Sipberlieit schUes^^en. ^, ,i ■ | 

'■■"* ' ' '' ', '' ]" .26, (452) ' ■' '^ ""'' 

Cod. Havn. EM. p. 1007 Sturz., p. 1893 C Gai^f. KaiAif^^og 
Si iy Ttqm^ jütlifv ixQ;^c(iXTo ry üg ov (ycwxjf):. . , 

, , ToVQOv iQi^mipf Ag ivog ootb^ov.: 

igifiVKijv stellte Ruhnken.für iQVfweqv her. Buttpnann (}iyti^ 
n. 142): rcfVQop ig^/ipAfjv ßlv ivog dvr i^qv. ^j^tzberg 
(Z. f. d. AW. V, 133) ravQov ipifivxtjv eldoxsv /jäotsgidov, 
Schneider Prol. p. 5. elg ivog dvrsgirov. Ihm folgt Bergk 
Anth. lyr. 6, der Fr. 234 damit verbindet, und also eine Be- 
zidiung auf den Marathonischen Stier darin zu finden scheint: 
aber selbst wenn die Verbesserung Fr. 234 {ärdgeg 'A&tjvc^i) 
sicher wäre, bliebe noch immer der Zweifel, ob Eallimachos 
dasselbe Thema zweimal, in den Aitia und in der Hekale, be- 
handelt habe. Hertzberg denkt an die Erlegung des Minotauros 
durch Theseus, ein Thema, welches der Verwandtschaft mit V wegen 



'®) EM. p. 600, 5. ot Si veoreg^i ncd Ta£ rov ofiXirwv rd^s^^ovro 

'*) „Scribe kei6Y.vgm', Nam iitlawgoq Hesychio est «p;ifov, ifogoq, 
'fiatf&i^ apad eondem al&i vitiose: 'Kcti^xvgov^^ äflrixovfovg.** - 

^^) Bei Photiiis: rov^ S* if^ßnv^ 'HXeiot (liv ötai^a^ xoAovtfiv sei 
öHvp&ag zu lescD, wie aus öyevf^ana bei demselbe erbelle. 
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der flie in £d damals beBebtere und geläufiger« iimUache Form 
umaelBen ttt mfUHsen glaubte. 

Oommeii^bam m toi Altia adlstkbm THhmh toA Epai^odl- 
Uüf ven defies je&«r m^ die qiradittehe (rgL BM, 160> 8§}, 
diea^die saAMube SeUe^ srtbststX&dlg b^atuMt iit haben sdieiiit 
(Tgi Steph. Bys. J^iSdin^ ^ßStripog* Sebel. Aeeidu Bttm; le). Des* 
Epaphroc^s OeimiieHtar sehest ans BausaBlas fliArfadi be* 
ntttit ta hebest (Vgl. den SobeL Aesdi. lu a. 0. b^ Paws» X. 6|4.). 



Bevor wir die einzelnen Uyttien und Sagen nachsniwdsen 
versuchen, welche ihre Stelle in den Aitia fanden, haben wir von 
dem Prollmiuni zn sprechen , welches der I>h;hter voraitschickte. 
Der Dichter schildert sich im Traume ^^ aus Lybien znm He- 
Qkon empor ndtten unter die Musen entriickt, von denen er 
auf Befiiigen Aufschlnss erhMh über die Ursprünge und Ver- 
anlassungen der verschiedensten Cülte und Feste. Aus solchem 
Bfunde konnte nur wahre Belehrung kommen; so kam auch 
der Traum nur durch das Tor von Hom^ nicht durch das elfen- 
bdneme zu ihm. Die hieiiier gehör^den iPragmente smd 

, , « xtQouoaVj ovS' iXitpavTog iov 
bei Eustath. ad Hom. Od. r* 562 p. 1878, 64., ohne Nennung 
des Autors, aber sicher dem Eallimachos zuzuschreiben. 



w) Anthol. Pal, VII, 42. Jacobs Anthol. tom. IV. p. 236. 

TokL yoff a(i^v Ik^aj^ ar «v staf^ oWipj^ l^^v 

BVTi fiiv hl Aifivi^ avaet^ct£ $1^ 'SXiKova 

td Si ol slfö^^ i^^ ttyvykfv ^foov 
aina Ktü ftamfav J^w i^eiß^fuvot. 
Vgl. Propert. m, 32, 32 non inllatl somnia CalUniachL 
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EM. p. 612, 56 Mov0fji yitQ rjX&ev ig eßii^. wo fi^on 
Sylborg Movöyai verbesserte. Herodian. n. funK U^ p. 28, 5 
äno tov oatif» oßS^^ o xou KccXkifUJcxog g^ow f,i^d^mf tig 
oßätiv''^ SchoL Dionys. Thrac ap. Bekk. A. Gr. p. 942. Scbon 
Naeke Hec. p. 117. vin^drte es dem IVolmuiim der Aitia. 

8. 

Mvt^fioavvfjg i) SwStyovov x^^'^og Sstteacc Ohne Nen^ 
nung des Autors bei Cram. An. Oxon. I, 280. Bergk (Anthol. nr. 
4) schreibt; Mvfifwavvtig ^ 9fliSk yovov, in welcher Verbesse- 
nmg V S missföllt Andere Versuche wie Mw^maiv^g ^So$a 
yovov etc. können nicht sicherer heimsen; wir lassen daher dea 
Vers wie er überliefert ist« / 

4. 

twg Sicpd'iy^aTQ KaiXwJteux, , 

Cpd. Voss, zu EM. p. 824» 13., mit Becht von Sehneider 
ZL fc d. AW. 1848 p. 787 hierher bezogen. ^^) 



^) Betf^. AtitlMl. lyr. nr. 9. fogt die Verse aus PrentOD p. 82 f^ieb. 

hinzu: Uir Plate aoheint «as eher in euieoi Epigramm ies lallimachos za 
sein, als In dem Protoium der Aitla. 



Digitized by 



Google 



lÄ 



» * , ! 



I. BUCH. 



Bentley führt acht Bruchstücke aus Äeseöi Buche auf; Von 
cBtt»^ scheiden wh* das erst^ (II) als einem Epigramtti ange^ 
h^end ans imd fi%en drei weitete^ die jietzt b^annt Wurden, 
hinzu. Von den wenigsten lässt sich mit Bestimmtheit der Zu- 
samenhang angeben. Wir begitmen mit 

I. der sichern Elegie, welche die Einsetzung des Festes Ky- 
nophontis, Hundetodti^ag, zii Argos be'grÜMete. Pausanias 
I, 43, 7, Konon hafr.'lO, dieser ^ol hanptsächlich nach Källi- 
machus , und Statins Theb* 1 , 557 sqq. geben uns dailib^ Äuf- 
schluss. Psamathe, des Königs Krotopos von Argos Tochter, 
get^ar den^ ApoUpu m»a jfiotbn , id«n «ie Linoi9 nannte. < Furcht 
vor ihrem Vater bestimmt sie ihn auszusetzen ; ein Hirt nimmt 
sich seiner an; aber die Hunde des Krotopos zerreissen den 
Süiaben baM {$). ■. Der iSchmerz darüber '^^erriet die Mutter; 
sie wird von dem Vater getödtet Etzüint sendet Apdlloh d^h 
Argivem die Pöne , welche den Müttern die Kinder wegrafit (7), 
bis Koroibos (8) sie tödtet. Darauf bricht eine pestartige Krank- 
heit aus: sie zu beseitigen gibt das Orakel den Argeiem auf 
Psamathe und Linos zu versöhnen. Sie tarn dieses unter an- 
derm durch Klaglieder , von <len Frauen und Mädchen in feier- 
licher Procession gesungen, welche so berühmt wurden, dass 
auch die nachfolgenden Dichter Klagliedem aller Art .Lmos" 
als RefrSn einschoben. Den Monat aber nannten sie Lämmer-: 
monat, weil Ldnos unter Lämmern (9) aufgewachsen war, und 
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feierten eUi Opfer- und ein Länunerfest , an w^hem: alle Htmde, 
d^e man antraf, getödtet wiirden. Als jedoch anoh Jetat das 
Vß^el n<H)h nicht aufhört^, ging Koroibds ^^) nadi Delphi um 
dem Gott für 4ic Tödtung der Peine Busde zu tun. Die Py^ 
thia liess ihn nicht nach Argos zurückkehren, sondern hiess 
ihn einen Dreifuss aus dem Heiligtum aufnehmen und forttragen, 
an der Stelle aber, wo^ er ihm entfalle, ä&ai Atollen einen 
Tempel und sich eine Wohnstätte ^nichtehr Er that So : äin 
Gterania-Grebirge in Megaris ca^tglijtt ihm der Dreifuss , und er 
erbaute daselbst den Flecken Tripodiskos (10). Sein Grabmal 
mit elegischer Grabschrifl; und ältestem Steindenkmal s^ Pau- 
sanias auf dem Marktplatze zu Me^ara ^^.^ 

Wir zweifeln auch nicht, dass Fr. 397 Bentl. hierher gehöre, 
mag nun die LA. des Suidas richtig sein (oben A a. 14)» oder 
mit Beziehung auf Statins 1. c. 605 

Haud tulit armorum praestaäs animique Goroebns 
Seque ults^o lecti» jav^mn, qui.robore pdnü ' ' ' 
Fai^am^ posthabita faeiles extendet« Vita, ' ' 

. Obtulit^ , ^ . ' 

cA^th^ zu i3chreiben sein , worauf .oder auf ad^fov Aßt Vbssia- 
nus zu führen seheint oio^oh hat nach Hesychios (Fr. 353 B^nil!) 
Eallimachos nach Aeschylos Vorgang in der Bedeutung Opfer- 
diener^ geb^upbt; st^d .es an ^iH(0i»r iBIellds, so war Mo\ eüi 
besonderer Gebrauch hej dem Xiammopfei begründet worden. ^^) 
., i 30)ts^n ^beeieiit 0» Sudmeider^ Flrelegv.ipt.12v seiner Hypo- 
^le^e zu Heb den ^4Jl^wm Inhalt die«ttr Elegie, ü^ welcher 
die idyllisch- weichen und tragisch-schmenfliehei^MoiiiBnte *T^om 



^0 Irrthümlich ist bei Konon Kgoroftez geschrieben. Ueber die 
Legende vgl. Wdciör' kleine Schrtfl. I S. 15 ffl: ' ' ' ' ^^^ 

3*) Strab. IX p'- 394. 'tgmoittiKi4>v, uä^* i ^ vvv ajogd rav Meyagiov 

a*> Öasselbe Wort stellt Meinecke CNeun. Jahrb. f. Piül. LXXXt p. 
55 im h. in Del. 248 her, wo aoiSol gelesen würde. • 
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Diehter gewiss efliMtvoll vetwea^i waren, airf <Be Wettqiiele, 
wdcfae Danaos »tr Feier der Hoehzeit seiner TöcMer gefeiert 
haben Boü (Find. Pyth. &, 112. Paus. lH. It^ 2^ vgl. Preller 
MythoL n, &7.)f n^ welelien sie Nidtts gemein hatte. 

5. 

SchoL in AnthoL Pal, Tonu m p. 249. üg Ki^ßa» (L 
K6QOißop\ w iiifjnn^m KaXkifmxoq iv o' AkTimv* 

6. (315) 
Sehol. Dionys. Thrac. in Bekk. An. gr. p. 923. ^Arr^mi 
yoQ Tov iid (paatVt wg xal KaXlifjuxxps — — — 

Add. Apollon. Dyscol. de pronom. in Museo ant^piit sind. 
I p. 2t5«^ de constract.. orat I, 28 p. 59^ Bekk. 

'^' (424) 
erammat*. mgi ßecQß^ ad calcem Amnion. Valeken. p. 
197. aaQu r^ KaiXifidxfp ^ ^i^ dnoXofUpwp vTjniiov' 

MfjftiQog i^sxhvoiöavy ixovqjtaaav di tt&rivctg, 
Add. Gregor. Corinth.. ad Henuag. ap« Walz» Bhet. YII p. 
1133. 

EM. pk 2^y ew dmsni^iqt' ^ 'J^m^ KctUtfuj^ogr 
JcamHoftm KoQoiflog 

ht dem Ausgahtnr uaÜv S&tmiajreCy^ wofür Rnhnken Ep. 
crit n p« 18a nftt 2iislfanmung VMmWb An. Alex: p. 153 
xbAüv schreibt. 

9. (127) 
Stobaens fior. 78, 1. KcclX$(mxotr 
''jfyifBg Totj ^IXs xovQSf GwiiXücagt oQfiftg itcuQo^ 
äaxov^ ivMcv&fwi Savha xcci ßorävcu. 
Donr. et Par. EM. 342, aß bei Gaisf. p. 981 E. Die 
Vulgata XQv^ ofiijXMBg T^itesserte minm Weinicke saTryphiod. 
p. 41. — kviMv&^oi Bei^ statt hvQ^d'/ML 
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10.(4} 
Steph. By2. T^mo&oxoß xcu TQtaodCsxoi^y, xni/jt»^ t^g 
M^fofiSoa, ' KcdUfMicxos äiip jAtMofiß «... ndhv ävtnv 

11, 

Voss. EM. p. 2302 B Gaisf. !^: Sia» noQa KaUUfuix9» 
Tov *6ö&o» wg. (&a) ro^ xoQVfißov. 

Suidas KoQotßog. ovo/taxvQun^. xcu jmü^o^ T$g, fUtQayv rä 
xvptixta. KaXK/fjtaxog* 

xav ay^oor äett KoQoißw, 

19* (4»7> 

Cheerob. inTheod. p. 27^, 26 (vgl. Bel^. An. gr. p. 1198) 
dpiyi^ Xky&üm o Smtcefjtevog wti^ iewroS U^uv, rovti&tt^ i 
eixoat/p ivujcvTiSv' rovra yctQ a KcAXifiaxog Sm tov € &X<^^ 
etntSv „eMt etvri ßQBtfdonv noXkmv tXQB¥a (Uactav^ eil. p. 69, 
^. Cramer. An. Ox. I, 413. dXH avxl ßq^tfinv fsokmf riap 
$tl^9Pt» fiieüo» ohne Nemmng des Verfassersa Bergk (AntlM^. 
BP. 18) schreibt: 

aXK awl ß^mfkav notJijSv Übv stQ&fa fdamr^ Lobedc ParaKl». 
p. 194; mMßv noXifv $ti^ ÄfAtjüe^. 



n. Die Argivisehen Landleate opfern bei Reg^nm^mgel und 
drohender Hungersnot dem Zeus und der Hera auf dem Berge 
Arachnaion. ^^) Auf diesen von Tansanias H, 25» 10 erwähnten 
Ctebraaidk ksseac siA httiAen: 

13. (14) 
SiefltuBj%.*j4Qcexveuo^oQog ''^jdQ^yovg.KaKUiJLaxpg^iTliavd. 



^^) Daher die^Släite selbst, welche neekui einem viereckigen Eniscbliissi 
kyklopischer Mauera keniUlich sein soll« &. Cur^s Peleponn. U-, 418. 
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14. 
Cod. Voss! FM. ap. Gaisf. p. 78 £. 

Vou O. Schneider Z. f. ds AW. 1848 p. 787 dem KaBi- 
machos wegen der Verkürzung der Endsilbe vg (vgl. h. in Dian. 
160) zugsßschrieben. Der Cod. hat xi iStpi diC^S ^X^^* wofür 
Bdmeider xii aiptcg 6l^^ %o^ Terbesserte. 



m. Mit der Gründung des orgiastischen Bicistes der Götter- 
mutter auf dem Ida^^) scheint zusam^ftzuhängen 

• (Schal. Hom^, IL tS*' 48. TQeec 8i, el(fw wc^m:iiQi4» z^ ^^ISfig^ 

: Da EallimachOs den Ursprung dieses Dienstes auf die Idäischepi 
Qajbitylen zurückgeführt haben wird, welche al& die erste» Be- 
HKi^hpaiOr oiler Ansiedler dos Ida zu^st Eisen ssu TaggefiKd^tt 
und bearbeitet haben sdlen, Strab. X. 473; so scheint mir ^Q 
Stelle de^ Epaphroditos h^i Bteph. Byz. s. y...^^i^ a^ dem 
Gommentar zu unserer Elegie genoptniOQ zusein. JSpqiJuroiditQS 
hatte dann die Ansprüdie der Idäischen Daktylen, Ghalyber und 
Euböer auf die Priorität dbs Eisenbergbaues besprochen, unter 
Anführung anderer Kallimachischer Verse (fr. 51 und 305) und 
sicfc iPftr die fiuböer entschieden. »«) 



rv. Der Dienst des Poseidon: Jldsöpottitios sm£ Lesbbs ; über 
den Nichts weiter bekannt ist Vielleicht gehilren die räthsel- 



' J^^j Vgl. Gerh. iMfythoI. $ 140. 1«. 

3<) In dem von Naeke wiederholt besprocbenen CHec. p. 76. 16S.) 
fr. 305. würden die Varianten erlauben zu schreiben 'iSaOoi Sh Xa^aivifisv 
Igya diSrgov (jj^^avro) zu Schreiben; es gehört aber unzweifdhaft der 
£legie auf das Haar der Beronike an. 
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liaften fzeaocrgfxpMvtai tifiigaty kv cäg Aioßim xoivi/p &vaiav 
intteloSdtv (Herrn, g. A. § 66, 39) Iwerher. 

16, (16> 

Steph. Byz. MtaofJiovttogf 6 'Egkaioq ütxmSäv' om(o yag 
ir*EQ6aq^Ti(iSTcUrn6k6$TijgJli(rßov. KaXHfiaxog jArimv a\ 



y. Natfa SdioL H<HD. U. v 66 berichtete KalHmachos im 
ersten Bach der Aitia über die Yeranlässmig des Lolcrfschen 
Jutogfrauenzehntens nach Ilion (vgl. Polyb. Xu, 5. Strab. XTTT 
p. 600. Aeneas T^ctic. 31, den 0. Müllfer Orchom. p. 16T an- 
ftihrt^. Suid^s s. V. TtoiVfj der nicht lange vor Hntardis Zelt 
aufgehört hatte: de S. N. Y. p. 245 Hütten. Am aosführlicfasten 
berichtet darüber 

17. (406) 

Tzetzes ad Lycophr. 1141. Jtlavrog rov Aoxgov TtBQi tag 
Fvffcuag vtxvay^cavrog xal ratptVTog kv Tgifiovriy x^Q^^ ^^^ 
ArihAij Ol AoxQoi (whg Cfaß-ivreg ^k&ov elg xa oixsia. rp&oQa 
8k xai hfwg fisra rgirov hog iöxs tijv jioxQiSa Sia xijv Big 
KccatnivSQav äß^^futofit^v rov jitiavrog. Jix^riOB 3^6 &€6g 
iXdax6G&cu 'Aß"t]vav rr^v kv 'IMip kn^ Hf] x^*^ ^^^ naq^vovg 
itißnovtctg inl xkf^Qip xal Xccx^^bl nefinofihnxg Si avrag 
ng&üTtaVTcovTBg oi TgcSsgy el xatiüxov, avy^ow, xal xaiovtB^ 
äxccQkotg xal afgioig ^vXoig rä data avräv dyti Tgagcavog 
oQOvg rijg Tgoiiäg: rriv anoSov elg ^akaa^av iQ^sstvöVy xal 
ndXiv 61 AoxQol iri^bcg afciartkXov* d M riVBg äX(pvyoiev 
avel&ovaai Xd&ga dg ro rijg 'A&riväg kgo^y iegstat kyivovrol 
ictatQOV yctQ avxo -xal e^atvov' xy Sk S'b^ ov nQ06i^QX<>vto 
ovxB xov UqoC i^iJQXoPxOf Bl fifi vvxxtoQi t]öav di xBXagpi^kvai,, 
fiO^öxittovBg ical avv7t6Sr]t(Hy ngßxm 3k xmv AoxQiöatv nag- 
&iv(ov ÜBQißom xal KlBonaxga acpixovxa, xal ngäxov )iiv 
xäg naQ&ivovg, elxa xa ßgicpri kvutvau» fuxa xcdv xqocpSv 
airxüv ÜTiBfiTtop oi AqkqoL x^^^^ Sixwp noQBkd-ovxiav fiBva 

2 
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fftf^H Tifimo^ 6 ^SiMtiög^ fti^a^^m di r^ itno^iag xak 6 

TgL raeh TiniSoe bei SdioL hjta^. 1155 (SdM^ yHmuAwl 
tu. bL BadMSM 1848). 

Bb FiagMBt lAnen wir bbI »teiMt iwikv Mhen: 

18. 
yoir ä&txra¥ 

ScboL Hohl IL ^ 235 anffronodc^: oc ipviaaao/ujßoi f/^^ 

Nad^e Hee. p. 50 yerbesserte 6ia$¥ ä&txTov (vgL h. in 
Dian« 201) md bezog es auf die Seiler zu Dodona. Da ab^ 
die HSS. ^€n> haben und da;^ öawdaXow ein Weibersehuh ist, 
so wird aber die Richtigkeit onserer Einfügong kein Zweifel sein. 



VT. Das Fragmait 

19. (15) 
Steph« Byz. MaJÜiog, aoXi^ Kdtxias. KuiXiftaxo^ jÜtI«^ 

lÜMt an« TemmteDy dass Kalltmachos mit andern liion betreffen- 
den Sagen aneb die Gründong der Stadt Mallos und des dor- 
tigen Orakels, welches zn Pansainas (I. 34, 3.) Zeit das wahr- 
bafteste war, doreb die von Troja konunenden Seher Mopsos 
und Ampbiloefaos besnngen- habe ^^. Ob auch den berühmten 
Wetistr^ zwischen Mopsos nnd Kalchas, dan Hesiodos und 
Pherekyde» bei Strab. XIV, 642 und Konon narr. 0. bew 
Orakel des Ap<^n Klarlos zu Koloidion , SophpU^s aber Jbiei 
Strab. XIV, 675 dl. 642 zu Mallos etat« finden lassen, ^OkX 
dahin. YieUeicbt babm w in dem yon Strabon 1. c, erzähltim 



3') Sehen KalltBOS erwftfifDte sie, Strab. JUV, «68. 
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das Gferippe der von Kallimacbos befolgten Sage : Mopsos und 
Amphilochos kamen von Troja und gründeten Mallos. Amphi- 
loehos ging dann^ nach Argos ssurück ; nachdem er Sieh aber 
mit den Argivem verfeindet hatte ^ kam er wieder nach Mallos; 
vcm Mopsos an der Teilnahme an der Herrschaft ausgeschlossen 
käiig)fte es im Itweikampf mit ihm. Beide fielen und ihre Grä- 
ber wurden so gelegt, dass man von dem einen nicht smS das 
aDdj^ra ßeben konnte. Die« geschalt gewiss erst, naehdem der 
Ifter, daa. Grab hinaaadaumide Hass der beiden ehrgeiidgen 
Setev sigh dureh einen fihnliohen Vcscgmg^ ausgesprbdieii hatte, 
wie ihn Eidtimaehoe von Eteokles und P^jneikes bei tSttser 
6e)egeidieitb^ehtei^ haben wird. * 
/' ■ 

20. 

(hdd; Trist. V, 5, aa. 

CoBsilio, commune sacrum cum fiat in am 

FratribQs, altema qm periere maoU) 
Ipsa sibi discors , tamquam mandetur aU W» ^ 

Scinditur in partes atra £avilla duas.. 
Hoc, memini^ quondam fieri non posse loquebar, 
Et me Battiades judioe falsus erat. 
Hier möge auch seinen Platz finden^ was. allerdings auch an- 
derswo vorkommen konnten 

• 21. (442) 

aus SchoL ©fon. Pwieg, 1. 

Ohne Erklärung, müssen im lassen ; 

.;•'* '* *■ ^- (^5^ .\ ■ • ; J. ' T ' '^ 

Joetm. Lfd. de mens. IV, 1. p. 51, 12 Bekfc* iW(^ roir 

add. Elf. 177» 5a^ wo fidsch N^fftogiSn^ 
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der flie te JBd damals beBebtere und geläu^re lambische Form 
funselBoti au mfissen glaabta. 

OomnMmfara an im Aftia schtlebaii Thdon wid %a{diro^ 
tti^j von dosM jfDor mtUn die sprad^ehe (vgL BM, 160) BS), 
dieeordie eaddhhe J9eHe^ i^bsterttedlg b^afidelft m haben scheiiit 
(▼gl«eM;6ph.B7S.,iM<»f^.^tfl3^^ Des 

EpapbroJMos ConansHtar schalt ims Jhuisaalas nArfach bo* 
nütataa haben. (Vgl. den SoboL Aesdi. a.a.O. aftttPa«SiX.6}40- 



Bevor wir die einzelnen Myiiien und Sagen nachzuweisen 
versuchen, welche ihre Stelle fai den Aitia fanden, haben wir von 
dem Prolhnium zu sprechen , welches der Dichter voranschiclcte. 
Der Dichter schildert sich im Traume *•) aus Lybfen zum He- 
Dkon empor mitten unter die Musen entrückt, von denen er 
auf Befragen Aufechluss eihäh ttber die Ursprfinge und Ver- 
anlassungen der versdiiedensten Culte und Feste. Aus solchem 
Bfunde konnte nur wahre Belehrung kommen; so kam auch 
der Traum nur durch das Tor von Hom^ nicht durch das elfen- 
beineme au ibm. Die hieriter gehörenden Fragmente sind 

I. 

. • . XiQatooVf ovS* iUcpccvTog iov 
bei Eustath. ad Hom. Od. r' 562 p. 1878, 64., ohne Nennung 
des Autors, aber sicher dem Eallimachos zuzuschreiben. 



«0 Anthol Pal. VH, 42. Jacobs Anfhol. tom. IV. p. 236. 

rote yag d|^^v S^^et/s ar «v fta^ ai4^ iS^v 

eiri (UV hi Aißv9^ avadga^ $i£ 'SXiKova 

ak Si oL §i^ö(Uvip u^^' ifvfisnf i^goefv 
ahia Kot fumiftov ä^av afiuflü(uvu$. 
Vgl. Propert. m, 32, 32 non inflati soauiia Caltimacia 
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2. 

Movarjai yog ^Xß-^p itsoßStjf» 
EM. p. 612, 56 Movatf yof ^X&$v ig ißSifP. "m sehcm 
Sylburg Mowffjiai verbesserte. Herodian. n. fw». Xi^ p. 28, 5 
am Tov' QtUi» oßSdjVf o x<u KaXXifucx4g g^öt¥ niX^m^ €hg 
oß^"". SehoL Dionys. Tbrac ap. Bekk. A. Chr. p. 942. Schon 
Nadie Hec. p. 117. vindttdrte es 4eixi IVoöflKilim der Aitia. 

3. 

Mvt]fioavvf]g 17 SwStyovov x^Qi^'^og in$6acc Ohne Nen« 
nuog des Autors bei Cram. An. Oxon. I, 280. Bergk (Anthol. nr. 
4) schreibt; Minjfioavvfjg ^ iTi^ yovoVy in welcher Verbesse- 
rung V ^ missfäUt Andere Versuche wie Minjfi^Gwijg nSoio^ 
yovQV etc. können nicht sicherer heimsen; wir lassen daher den 
Vers wie er überliefert ist» , . 

4. 

ti»g ä^icp&iy^cetQ KalXt4itBia^ , 

Cod. Voss, zu EM. p. 824, 13., mit Recht von Schneider 
Z. & d. AW. 1848 p. 787 hierher bezogen. ^^) 



^ B»tigL AotM. lyr. nr. 3. lagt die Verse aus Fronten p, 22 Nieb. 

hiazn: Ihr PlaU aoheint «as ehtr in eiaeai JKpignunm des lillimacbos la 
seia, als In deia Protoiom der Ait^» 
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I. BUCH. 



Bentley fahrt aeht Bruchstücke aud diesem Buche auf; Von 
di80^ scheiden wir daä erstö (11) als «faiem Epigramtti angei- 
kötendialts und f%en drei weitete, die jiBtzt bekannt ^rden, 
hinzu. Von den wenigsten lässt sich mit Bestimmtheit der Zu* 
samenhang atigeben. Wu: begiunen mit 

I. der sichern Elegie, welche die Einsetzung des Festes Ey> 
nophontis, Hundetodtödiiag, äü Argos be'grütdete. Pausanias 
I, 43, 7, Könon hair.'ld, Äibser wol hauptsäöÄlich nach Kalli- 
machus, und Statins Thebl ][, 5S? s^q. geben uiis dailib^ Auf- 
schluss. Psamathe, des Königs Krotopos von Argos Tochter, 
gebar dem ApioUpn emen /Bphn , tden ßie Linos nanAte. Furcht 
vor ihrem Vater bestumnt sie ihn auszusetsen ; ein Hirt nimmt 
sich seiner an; aber die Hunde des Krotopos zerreissen den 
Knaben baUl (6). ■. Der ^Schmerz dfltrüber 'f\^evrlet die Mutter; 
sie wird von dem Vater getödtet; Erzürnt sendet Ap611oh d^ik 
Argivem die Pöne , welche den Müttern die Kinder wegrafit (7), 
bis Koroibos (8) sie tödtet. Darauf bricht «ine pest^tige Krank- 
heit aus: sie zu beseitigen gibt das Orakel den Argei^n auf 
Psamathe und Linos zu versöhnen. Sie ton dieses unter an- 
derm durch Klaglieder , von clen Frauen und Mädchen in feier- 
licher Procession gesungen, welche so berühmt wurden, dass 
auch die nachfolgenden Dichter Klagliedem aller Art . Linos ^ 
als BefrSn emschoben. Den Monat aber nannten sie Lämmer-: 
monat, weil Linos unter Lämmern (9) aufgewachsen war, und 
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feierten ein Opfer- und ein Länunerfest , an wiehern, alle Hnnde, 
d^e man luortraf, getödtet wurden^ Als jedoch auch jetzt dos 
U^][)el noch nicht aufhörte, ging Koroibds ^^) nadi Delphi um 
dem Gott für die Tödtung der Poine Busde zu tun. Die Pj^ 
thia liess ihn nicht nach Argos zurückkehren, sondern hiess 
ihn einen Dreifuss aus dem Heiligtum aufnehmen und forttragen, 
an der Stelle aber, wo- er ihm entfalle, dem A^oUön einen 
Tempel und sich eine Wohnstätte Errichten, Er that so: äiü 
G«rania- Gebirge in Megaris OQtglijU; ihm der Dreifuss , und er 
erbaute daselbst den Flecken Tripodiskos (10). Sein Grabmal 
mit elegischer Grabschrift und ältestem Stemdenkm^ s^ Pau- 
sanias auf dem Marktplatze zu Megara ^^. 

Wir zweifeln auch nicht, dass Fr. 397 Bentl. hierher gehi^re, 
mag nun die LA. des Suidas richtig sein (oben^ a. H), od^ 
mit Beziehung auf Statins 1. c. 605 

Haud tulit armorum praestaäs animique Coroebns 
Seqiie ultro lectL» juvenum^ qui.iobore prim! * 
Faipamv posthabita facUes extendeic« Irita, * * 

Obtulit^ , . 

cA^ijch^ xa schreiben sem, worauf .oder auf «(J^wip'' def Vbssia- 
nus zu führen seheint, ao^oh hat nach Hesychios (Fr. 353 B^n^i) 
Kallimachos nach Aeschylos Vorgang m der Bedeutung Opfer- 
diener, geb^ucbt; s^d .es an kus^i^ /Slelle^, 6o war lirol em 
besonderer Gebrauch Im dem XtaomiQpfet begründet worden. ^') 
, ; S^lls^n ;beei€ik]b 0» SK^eider P^eleg;^^. 12y seiner Hypo- 
^le^e zu Heb nden BdftÖQeu Inhalt dlesfiär Elegie, ü^ welcher 
die idyllisch- weichen und tragisch -schmer2lieheI£MoEtiBnt6^¥om 



^0 Irrthümlich ist bei konon Kgonoftaq geschnehen. lieber die 
Legender Vgl Welclör' Wieine Sbliritt. IS. 15 ffT. ' ^ '' 

^2) Strab. IX p'. 3^4. TguToStükioif, udd** S ^ vvv ajogd rav Msyagiav 
käüai, ' \ '* ' . . ; .' '• 

ä^> Dasselbe Wort stellt Meinecke CNeun. Jahrb. f. Phil. LXXltt p. 
55 im h. in Del. 248 her, wo aoiSol gelesen würde. 
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Diehtnr gewiss efl^etvoU verwendet waren, auf ^ Wettspiele, 
wdcfae Danaofi mr Feier der Hoehzeit seinw T^cMer gefeit 
haben bM (Find. Pyth. 9^ 112. Paus. IH. 12^ 2^ vgl. Preller 
MythoL n, ^7.) ; mit weldien sie Nidtts gemein hatte. 



SchoL in Antiiol. Pal. Tom. m p. 249. tlg Kofvßi» (L 

«. (315) 
Sehol. Dionys. Ilirac. in ßekk. An. gr. p. 923. 'Axjtxdi 
yoQ rov ifjti cpaöiVy log xal KdkMfiaxpg — — — 

Add. Apollim. Dyscol. de pronom. m Mnseo antiquit. sind. 
I p. 275.^ de constract. orat I^ 28 p. 59^ Bekk*. 

7. (424) 
Grammat. mbqi ßoQßwQ* ad calcem Ammon» Valeken. p. 
197. na^a r^ KalXifi4ix(fi ^ ^(Sit> änoXofUpwv vrjnicov* 

MfjriQccg i^extvwaaVy ixovtptacav ii th&^ccg, 
Add. Gregor. Corintb.. ad Hermag. 9J^. WaK Bhet. YU p. 
1133. 

EM. pk 24S, 6w Aamk^igt^ ff 'E^tv^ KcMipuxxogr 
ämmioftm KoQOhßoq 

U deni Ausgaben r uaiAv SettfniaiTmy, wofür Rnhnken Ep. 
Grit H p. 18a mit ShtsUmmting Ifelnefeifs An. Alex. p. 153 
mküv sdireibt» 

9. (127) 
Stobaens fior. 78, 1. KccXX$(Mixov^ 
**jfyifeg T(M, fplJU xovQBy awijlacBgt o^bq ijcuQot 
äaxoVy ^viav&fMH Savha xal ßordvai. 
Dorv. et Par. EM. 342, ac bei Gaisf. p. 981 E. Die 
Vulgata xovQB ofiijhMeg veritess^te siAon WemiclEe saTryphiod. 
p. 41. — kviav&^ Bei^gii statin hvQt&fitoL 
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^0. (4) 
Steph. Byz. Tp^noSlCKog xeu Tfwodisxw^y, xtiifM^ tijg 

MM/a^iSogs ' KallifiM»xo& S'ip Jitki/iß *... nohf» ävrnp 

dveU (f^eu 

11- 
Voss. EM. p. 2302 B Q^sf. "Sk- Sia, mxQa KaXJUfuix^ 
TOP *6aio» mq. (&a) ro» xoqvfißov. 

Soidas KoQoißog. ovofAcexvQWif. 7uu (mQoiQ: ng, futQßv ra 
xvptcftcc. KaXUfic^og* 

rav oy^txn^ iS&n KoQotßov. 

19. (4»7> 

Choerob. in Theod. p. 27«, 26 (vgl. Bökk. A». gr. p. 1198) 
%\q^v kfy^cu a SwafHVog 4miQ iaProS Xfye$v,^ rovtitmr i 
ttxoGw ivtavrßv' tovra yccQ a Kcckklfmxog 3$a rav e &Xi^w 
dfcäv „ÄXk^ etVTi ßQetfi'tav noXkiSv dQBva fUfffffdv. eil. p. 69, 
^. Cramer. An. Ox. I, 413. aXk' dvri ßge^iotv ifoXtmt vityp 
$t^99ee f»ie<Jov ohne Neim«ng des Verfassers« fiergk (Anthol'. 
nr. 13} s^eibt: 

aXX dwl ß^effkov ndkXSv tbv etQ&m fidaaor.: Lobeck ParaB^. 
p. 194: iVttJU^ noXip et^ ajAjjüwiß. 



n. Die Argivisehen Landleute opfern bei Regenm^mgel und 
drohender Hungersnot dem Zeus und der Hera auf dem Berge 
Arachnaion. ^^) Auf diesen von Pausanias n, 25, 10 erwähnten 
CMraxid» lassen sidk httJAen; 

18. (14) 
StßftL,By%,'jiQccxvuiov6gog '^'^QjfovQ. KccXXliiaxps Mrifav d. 



^^>Uelier dieSlätte selbst« welche aeekai einem viereckigjea Eioscblusst 
Kyklopischer Mauera kemUlicb sein soll« & Gnrtius Peleponn. IL, 418. 
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14. 

Cod. Voss'. EM. ap. Gaisf. p. 78 E. 
</ ^ ^ 'OnmtB xi aqwg ol^s ixy xqvbqqSo ^$lmJo. 

Vou 0. Schneider Z. f. d. AW. 1848 p. 787 ^m KaHi- 
machos wegen der Verkürzung der Endsilbe vg (vgl. h. in Dian. 
160) zugeschrieben. Der Cod. hat xi (fq>s oi^vg ix^iy wofür 
Selmeider xi aqxieg ol^ifg l^oi Terbesserte. 



m. Mit der Gründung des orgiastischen Dienstes der (jötter- 
mutter auf dem Ida^^) scheint zusameazuhäng^n 

1^ (4^) 
.' Bfihel. HoiB;. Ui S'^ 48. r^ Si. tlaw ^(U^mvpw arfe *'i&y^, 
^c9nro3f> r4QYa^t 0$sfjixQfi. rovtov fMnjfiovsvei Mj^T^^^Pg 

< Da EailimaGhOs den Ursprung dieses Dienstes auf die Idäischep 
I^f^ylen zurückgeführt haben wird, welche al& die ersten Be- 
-«Ohpobor o^r Ansiedler dcis Ida zuerst Elsen s^u T^g. gefördert 
und bearbeitet haben sollen, Strab. X. 478; so sch^t mir die 
Stelle desEpaphroditos bei Steph. Byz. s. Y,,JjlSfi\ff9g a|is dem 
Gommentar zu unserer Elegie genoipmm 2U<sein, £pi4))urQfditQS 
hatte dann die Ansprüdie der Idäischen Daktylen, Chalyber und 
Euböer auf die Priorität diss Eisenbergbaues besprochen, unter 
Anführung anderer Eallimachischer Verse (f^. 51 und 305) und 
sicÄ iür dlö lÖubSer entschieden. **) 



IV. Der Dienst des Poseidon Mesöpoiiliias avf Lesbbs; über 
den Nichts weiter bekannt ist Vielleicht gduJren die räthsel- 



' "^^J Vgl. Gerhrttythol. % 140. 141. 

3^) In dem von Naeke wiederholt besprocBenen (Hec. p. 76. 16S.) 
fir. 305. würden die Varianten erlauben zu schreiben 'iSaXot 5h Xa^cuvifiev 
tgya dtSrgov (^^iavro) ztt Schreiben; es gehört aber unzweifi&Ihatt der 
£legie auf das Haar der Beronike an; 
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haften fiBaoCTQtxptovtai 'kjfiiQcti, kv cdg Aiößvoi xoivijp &vaiav 
knnBkoiotv (Herrn, g. A. § 66, 39) hierher. 

16, (16) 
Steph. Byz. MtöcntovtiOQ, 6 ^Egiaiog IloasiSäv' omfa yoQ 



y. Narti Sdiol. H(HD. n. V 66 berichtete KalUmachos im 
ersten Buch der Aitia über die Yeranlassnng des Lofcrfschen 
Juiigftauenzehntens nach Ilion (vgl. Polyb. XII y 5. Strab. XITI 
p. 600. Awieas Täctie. 31, den O. Müller Orchonr. p. ICT an- 
führt). Suid$s £r. V. novviq der nicht lange vor Hntardi? Zeit 
anfj^hort hatte: de S. M. V. p. 245 Hütten. Am* ausführlicfasten 
benähtet darüber 

17. (406) 

Tzetzes ad Lycophr. 1141. JHavtog. rov JloTCQoir tibqI toq 
FvifcUccg vtxvtxyiqGavTog xai racptwog kv Tqifiovtiy x^^^ ^?5 
Jijlov, Ol uioxQoi fwXtg atad-ivreg rikd-ov slg ra olxsia. (fß-oQa 
Si xat hfiog fA^ta tQirov ivog iax^ t))v AoxQiSa dia rtjv eig 
KccötftevSQav äß-BfutofU^av rov Atiavtog. I^^f]09 S'S &€6g 
iläaxaa&iu lAÖTjvav ttjv kv 'lUtp kn^ hfj ;|f Am»' Svo nagß^ovg 
nifinovtag knl xXijQqt xal hx^^aeL ftßfATCOfikfvecg Si ttvta^ 
ng&V7tccVTcSvTtg ol Tgcosg, cl xartisxov, avy^ow, xal xociovtB^ 
ctiaxQnoig xal ayQiot^ ^vXotg ra ocvä avräv an6 Tgagcivog 
oQovg rijg T^otccg ri^v anoSov elg -d^dXaa^av ig^fatrov^ xai 
ndhv ol AoxQol iriQtcg anicrtllov. d S6 rtv^g kx(pvyoiev 
ccvtX&ovaai Xocß-ga üg ro r^g 'A&rjväg kgo^y IsQSim kykvovto. 
IkfcttQOV yccQ avto -xcu eQ^am/ov' Tp Sk #€q5 oif nQo<si]QX^vto 
ovrs Tov UqoS i|if(>/oi'ro, ü firi vvxtioQi tjffav ^ xtxagpLkvahj 
ljuy0^itayv%g iU)ii eivtmSSfjtOiy nQ&tcH' 8k rmv AoxQiöatv nctp- 
ß'ivoiv ÜBQißota xai Kk^ondtga atplxovto, xai ngärov fjUv 
rag naQß-kvovg^ elra ra ßgiqrri kvutvau» furd rmf TQOtpüv 
avräv ÜTtefiTtop oi Aq$cqoL x^f^^ Sirwv noQtkd'ovTfav iura 

2 
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nov <kfOMHw 71qXb/mv änaiHfccvTO j^ Tomuftig Avaiccg, tag 
(prjat Tifjuuog 6 2$K€l6g, fiifivfjrm di rijg imoQiag xm 6 
KvQfjvcuog KalUfiaxog^ 

Vgl. auch Timäos bei SchoL Lycophr. 1155 (Scholia vetusta 
etc. ed. Bacbmann 1848). 

Ein Fragment können wir isit Sickerhtit hierher uahen: 

18. 

yC^V. ä&iXTOV 

ßo^ßahxv avläov. 

Schol. Hom. U* 7^'' 2Sb dvi/JiTonoösgi ol (fvXctaao/ASVoi fjtfj 
r^ ^im^v itariiacu, ^ fiti nQowvr^ tov ia^oS, oig iati Süc&ai 
vi!afQ4iiW xal KcAkiiux^^og' yifictv kxdovg adfißaXov avXüov.^ 

Naeke Hec. p. 50 verbesiserte ohtv a&ixrov (vgl. h. in 
Dian. 201) und bezog es auf die Seiler zu Dodona. Da aber 
die HSS. ^cf6»> haben und das advdaXov ein Weiberschuh ist, 
so wird über die Richtigkeit unserer Einfügung kein Zweifel sein. 



\1. Das Fragment 

19. (15) 

Steph. Byz. McfiMg, TCohg EUhxiag, KiMUfiux^S -4if eW 
n^tqj, dno MccKXov XTiaocvzog aurijV' 
lä^st uns yenxmt^) dass Kaliimachos mit andern liion betreffe^.- 
den S^en auch di^ Gründung der Stadt MaUos und dea dor- 
tigen Orakels, welches zu Pausaiuas (I. 34, ä«) Zeit das wahr- 
^teste war, durch die von Troja kommenden Seher Mopsos 
i^d Amphilochos besungen- habe ^'). Qb auch den berühmten 
Wettstreit zwischen Mopsoa und Kalohas, deh {lesiodos und 
Pherekyde» bei Strab. XIV, 64S und Konon narr^ 6k beim 
Orakel des ApoUen Elana» zu Kolophon y Sophqkl^ß aber Jm 
Strab. XIY, e75 cjil. 642 zu MaUo« statt find^. l^a^t 9t^ 
dahin. Yielleicbt \iß3mk mv in dem yo9 Strabon 1. c. erzHhltan 



^0 Schon Kantnos erwilmte sie, Strah. JIIV, 668. 
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das Gerii^ der von Kallimacbos befolgten Sage : Mopsos and 
Amphiloehos kamen von Troja und gründeten Mallos. Amphi- 
lochos ging dann^ nach Argos snirück ; nachdem er sieh aber 
mit den Argivem rerfeindet hattö^ kam er wieder nach Mallos; 
Ycm Mopsos an der Teilnahme an der Herrschaft aasgeschlossen 
kämpfte es im Itwelkan^ mit ihm. Beide fielen nnd ihre Grä- 
ber wurden so g^legt^ dass man von dem' einen nicht smS das 
aodj^a ßeben konnte. Dies geschah g^ss erst, naehdem deit 
Ifter. daft: Grab hinaaadan^mide Hass der beiden ehrgeiidgen 
Seb^v sigh dui^ einen fihnliohen Yoargsaig^ aosgesprbdleii hatte, 
wie ihn Enttiinadmis^ yoa Eteokles und P^jneikes bei dieser 
6«)ageiibeit> buchtet haben wird. * 

20. 
OVid: Trist. V, 5, m. 

CoBsilio, commune sacrum cum fiat in am 

FratribQs, altema qSi periere maon^ 
Ipsa sibi discors , tamquam mandetur ab W» ^ • 

Sdnditur in partes atra favüla duas.. 
Hoc, memini^ quondam fieri non posse loquebar, 
Et me Battiades judioe falsus erat. 
Hier möge auch seinen Platz finden, WBsr allerdings auch an- 
derswo vorkommen konnte i 

• 21. (442) 

aus Schol. ©fon. Pwieg. 1. ^ 

Ohne Erklärung, müssen im lass^ ; 

. ' JoMH. Lfd. de mens. IV, 1. p. 51, 12 Bekfc*^IWc^ ron 
add. Elf. 177, 53^ wo Irisch rk^wgiSn^ 
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ÄS. (12) 
EM. p. 634, 14 "Oathrr^^- — — enfiaivm Si xai TQi](ceg, 

an oGtXLyycüV oliv äkei^ ^iei. 

: AdcL Orion Theb* p. 116^ 29i. ßchoL Apoll. Rhod. L 129?. 
Pliavor. Eclog. p. 321^ 4L lex. p. 13^7, 44 Gamerar. Die 
Ndtiz stammt aua Herodianos iv t^ SivriQtp tijg xa&^lov^ 
8i SciioL Apoll.^L t. vgl. Eustath. ad Hom. Od. ^ p. 15€0, 26. 

Hemsterhnys vervtdlständigt den Vers dvttetk^^jtiöv^ Valc- 
kenaer richtiger dureh ify^ov*^ vgk Nonn. XIV, 175. 

Wegen h. in Apoll. 37 eil. TibulL IQ, 4, 28; bezi^ man 
gewöhnlich das Pi'agment auf ApoUon ;, auf Bacchos weist Pro- 
pert. IV. 16, 30 hin. 

24. (18) 
Steph. Byz. Ti^tPccxQkCi ^ JSixeXia^ KaXktßaXOg d* Atriwv 

25. (13. 2«6. 231. 470. 243) 
{ . 0hl T% T^ittovog i(f vSccaiv 'Aaßuatao . 



^ vniQ avOTCckiov Xccgiraiv Xg^ov . 



ig Säiv onhafiov &'iit7iiqv i^xo/dviov. - .,,, 

V. 3. u. 4. verband Öecker Comin. Ciall. p. 142; alle vier 
Schneider Proleg. p. 11« — V. 1. Steph. Byz. 'Aaßvata {KaX- 
Ufmxog AiTicDV nQCüTfj). Herfzberg Z. f. d. AW. V p. 133. 
vermutet TQirmvig^ ohfie Not. — V. 2. Schol. Pinfl. Pytii, V, 
31;^ über den Museidiüge| vgl..Heto4k^IV^ 175.-r-yv^3.Helgr<*^ls: 
NexdSeCffi: vzowdSe6hrTaig.täv ven^äv Ta|cot, v€;i(>öfe. iUyx^Tai 
Si 6 KaU/fuxxog vexdSccg yukßg rag tä^ei^ twbrjxdg: „T/db/i^fi^ 
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veiuiS€64Ti^ ifiuTMJQmv noXhfMWO. ^^ Bentley verbessert iniöxv 
(MÄü^.M),: Schneider 1. c. vsKoStäüiv im axVQ&ßv^^y Betgk 
AxkÜk^hl^t* j^ VI in^ ^ttoUptoio Y^cpv^ßv. — V. 4. Herodiän. ap. 
Cram. An. Ox. IH, 239 (Mus. pfeiW. Cantabrig. 11, 414)5 EMi 
p. 266, 32. Schol. Homi Hl 1" 387. ^ Hecker Comm. Call. p. 142 
vermutet ig Scuv o^lus/iicSv inniov i^oiiivmf» 

Schneider Proleg. p. 11 knüpft hieran die Stiftung der Panalhe- 
näiBn; wir k<&?pen aus 4en /Versen, di^ x^\s[ eine Ye^rgleiqhung 
ep^th^ltea^wie iie Hom. Od. A, 102 ^. , , v, ^, > ., ,,,,> 

Nichts mit einiger Siqherl|ei^ schDes^^eii. ^ ■ ,. > , .| 

'■'"* !,.;/.,; ^\.; .\.,.^ .26,^(452) ^' '.". " ,V"'!^ \/, , 

Cod. Havn. EM. p. löo? Sturz., p. 1893 C Gaisf. Kai^fnaxQ^ 
Si iy !^fipiT(p jürlfv, ixQ;^<^ccTO ry elg ov (yewxp)v 

/ . Tocy^ iQifivx^ elg ivpg a^rt^ov.; 

kgtfAWipf stellte Ruhnkenjür kQyfuaeqy her. Butf^nann C^ytj^i. 
n. 142): Tc^VQQV iQjtfiyxtiv eiv ivog Avx ighov. I^tzberg 
(Z. f. d. AW. V, 133) tavQov igifiixi^y eldoxBV 'AategiSov. 
Schneider Prol. p. 5. elg ivog avtegirov. Ihm folgt Bergk 
Anth. lyr. 6, der Fr. 234 damit verbindet, und also eine Be- 
zi^nng auf den Marathonischen Stier darin zu finden scheint: 
aber selbst wenn die Verbesserung Fr. 234 (ävSgeg 'Adipfcuoi) 
sicher wäre, bliebe noch immer der Zweifel, ob Kallimachos 
dasselbe Thema zweimal, in den Aitia und in der Hekale, be- 
handelt habe. Hertzberg denkt an die Erlegung des Minotauros 
durch Theseus, ein Thema, welches der Verwandtschaft mit V wegen 



'^3 EM. p. 600, 5. Ol Sh vswTsgmi ncd rag rov ofrXirav ra^ei^ovro 
KoXovöi, 

'^) „Scribe ifnöKvgm-, Nam iiriöKvgog Hesychio est ap;ifov, Sy^ogogj 
'fioif&ig apud eundem alä)i viUose: 'EcriöxvgwSi ^*t«Kovpoi;s." - 

^^) Bei PholMis: rovg S^ ifr^ßitvg 'jUXeloi ^ öKv-&ag xoAovtfiv sei 
öHvg&ag zu lesen, wie aus öwfid'dvta bei demselbe erbelle. 
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liier behafid^ sein kdimte; Scfaneider, dem wir ans den 'sohon 
angegebenen €Mindm nieht beistimmtti können, an den Liebli^;»- 
stier des Paris (Hjgin. 91.). B^ so vkAer Dnskheriieit Ist es 
besser ein non liqoet m sagen. 

Ans Tkeon's Commentar gebort hieher: 

27. (17) 
EM. 207, ,41. BovicsQaig. tcqi^vij kv IlXarauxlgy ^ng cho- 
ficuTTUi, Ott üokvßoq l^ ''A^yovQ in&ctwn IHaraiag jL^era 
Tov knl Jtvx&Umfog KCerccxXffafiop, ßo6g cntt^ i^ovfiivtig xara 

nccrd^cu rijv yijv, xcä x^i^njv äwNpaffijvcu' f/p am tov x^garog 
.rovßoog BovxaQatSa xaXeia&ai. ovrao Qioav kv rotg viiofiin^/iiccai 
TOV a jürldov KaXhfiaxov^ Hinzugefügt wird nocb, dass nach 
Serenos im Auszug der Schrift Philon's über die Städte Polyidos 
statt Polybos genannt sei. 

Der Quell ßukerais ist unbekannt; soll es ein anderer Name 
für Gargaphia (Her. 9, 25. Paus. 9, 4, 3) sein? An den Na- 
men des Polybos knüpft Vermutungen 0. Müller Orchom. 236. — 
Schneiders Hypothese (Prol. p. 15) fehlt der Öoden. 
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IL BUCH. 



Vn. Einoi vielleicht auch zwei Elegien dieses Buchs wareu 
den beiden Festen der Hauptgöttin von Samos, der Hera, ge- 
widmet. 

a) Das erste, die Heräen, galt dem Ugog ydfiog^^) des 
Zeus und der Hera. Dreihundert Jahre hatten sie sich schon 
heimlich geliebt (28), auf Samos, wo H^ra zur Jungfrau her- 
angewachsen war, am Fluss^ Parthenios (29) war das Beilag^r 
vollzogen worden, dessen Frucht der lahmgebome Hephästos 
war. Erst als Zeus mit Kronos den Kampf um die Herrschaft 
gewagt hatte *^ — m welchem Kronos jene Harpe schwingend, 
mit der er einst seinen Vater Uranos verstümmelt hatte (30) 
und die noch in einer Höhle bei Zankle verborgen ist (31), 
den Titanen Vorkämpfer war (Nonn. 18, 225) — , und der 
Sieg ihm geblieben war, wurde ihre Ehe öffentlich. Die Sa- 
mier aber feiern die heilige Hochzelt jährlich mit prunkvoller 
Proeessioä und Opfer «id twt Erfanenittg m die MtaserebeBche 
Liebe Oirer Göttin ^ben m» Btan^ und Bittu^lftoi' w&t hekuT^ 
lieh zusamen, bet^r sie die Hoehzfiit offisü ISstem. ^') 



♦0 Vgl. Gerhard Myth. § 218, 2. Weicker gr. Götterl. I, 364 ffl. 
♦2) Vgl. He»iod. Theog. 632, sq. 
♦3) Schol. Hom. il. f 296. 
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b) Die Legende des zweite Hauptfestes, der Tovua^ er- 
z2Chh ausführlich Menodotos bei Athen. XV , 672 (212 Mein.). 
Ein Fragment (32) , das sieh unmittelbar darauf bezieht, ist noch 
erhalten. Mit dem Brette (Clenu AL Protr. p. 40 Pott.), dem 
ursprünglichen Bilde der Grottheit, welches wahrscheinlich fort- 
während bei dem Feste gebraucht wurde, wird von EaUimachos 
der Stein verglichen ^*) , welche als Bild der Athena su Lin- 
dos Danaos (Apollod. U. 1 , 4 und EaUimachos n. L) oder die 
Danaiden (Her. II, 1^2) geweiht haben sollen. .Da der Dichter 
die gelegentliche Anführung verwandter Mythen, gleichsam klei- 
ner Episodlen', liebt, so wird auch hier die Legende von jenem 
Athena-Bilde oder den unblutigen Opfern der Athena Lindia 
(Herrn. G. A. 25, 6) oder auch der Streit zwischen Rhodos 
und Athen über die frühere Verehrung der Göttin (vgl. Pind. 
Ol. Vn. 34 sqq.) Erwähnung gefimden haben. 

,28. (20) 
Schol. Hom. D. a 609. Kqovov xal 'Piccg iyivovro vidi 
ä^^Bveg TQaTg, Zsvg IloaeiSwv xai ^jiiSfjg, ß-vyaxiQBg öi tQaig, 
'E<nia Jtifjui^riQ'HQa, rovroav, cpoush, hnl rijgKQo^ov SwaateioG 
i^gda&ijaav, rov &? Jla xal "Hgcev (^Qcca&^vai rov Jia xai 
"Hgavl) km kvtavrovg rQiaxoalovg^ wg (prjGi KaULlfUZ^oi 

kV SBVTi()(p AlribdV' 

wate Zavg igdri^B T^itjxofrlovg ivutvrovg. 
Vgl. den Rest des Scholions und Nonn. 41, 322. — Bsrglr, 
wg TS. 

29. (213) 
Schol. Apoll. RlH>d. II, S^1k*'If/^cc<K>g notafiog^ iv \Säfi^ 
6 nQOTiQOV Hcc^iviog -xakovfisvog, wg xcä KalXliiaxog' 
ävü yaq ixkridit^g "lybßqot/at IlaQ^sviog, 

Idem ad I, 187. Schol. Pmd. Ol. VI, 149. 



♦♦) Vgl. Creuzer Symb. u. Myth. lU, 348. 
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30. (147) 
EM. 49, 46. ^'jixfjuüvi ^ijftccipM$ tov tb (fiStigov^ i(püV&i 
XaXycBlg twtrovai, xcu roB M^a^od tov nwtiQu. in&riag yoQ 
avTOV yaveaX&y^wL KaXkifxaxoff , . > 

Vgl. Hesych. (Phavor. lex* 93, 42) a. vi ^JxfwidSi^< 

mQiSw^tvt ist Corrector Bentley's für ne^ Stv^eyn, Bergk*ib 

(AnÜiol. lyr. p« VL) negiSfjv^BVt* gestehe ich nicht ztt yerstehen. 

81. (172) .: • . M / 

EM. 406, 52. Zdyxlov: to SgiTiccvoir Sg (prjai KaXUfmxo£* 
xixQVTixai yvTtif C^yxXov vnox^ovly 

Zonaras p. 951. Phavor. lex« p* 822, 30« hat: xt^^Wtai 
yvwi f/iyxlov vno x^ovlp, d, id. p. 286, 45. . . 

Die HSS. des EM. haben yxmj — ijTtoxO'&iflr^ Bentiey; ßvvy 
— inox&ovly; Toup; ysvvy mit Vakkenaer's Billigung ad 
Theoer. Adon. p. 251. Ruhnken £p. crit IL p. 184 ypn^ 
welches aoch Bergk aufnahm: vgl. Üesjch.iyv7t7ji xolJUt^uiC y^, 

(22) ■'■ ■••' ;■• 

Tzetz. ad Lycophr. 869. to iv SixsXuf {jQi7tavov\, in 
kxBi^v t6 S()€7iavoVf IM&^ ov TOV OvQavov 6 Kqqvoq k^hefj^. — 
to di SQinavov noQä JSixeXoig ^ayxkov xaUltcu. fUfiviirai 
Si xcd KaXkifiaxog iv Sevri^rp Airioav. 

82. (105) 

Plutarch. ap. Euseb. pr. ev. lU. p. 99. "Hgccg Si xcd JSäfuoi 
ivhvov bIxov BlSoQf tSg qnjai KaXXifuxxog' 

omo) Sfilhov iQyov kv^ofnr diX loii je&f/tov 

Sf^ai^P yXvtpdvav ä^oog ^a&a aavlg' 
lada yUQ IBqvovto &€oyg rore, xcu yuQ '^Ad'ijvtig 
iv Alvd(p Javcchg },aav i&tjxsv eSog. 
V. 1. Sfjukiov schrieb ich nach Paus. VII, 4, 4. Clem. 
Alex. Protr. p. 41 Pott. Bentley 2x4Xfuog (oder auch KiXfuog 
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s. Kikfuov). Bergk: JSicilfUOiß. ii^oov i§t Bentleys Correctur 
§^dg Soopw^ dg J^ct^va^ ci(#o£aai«< — HSS. LA. ist leamer: 
km V9dpiv ^ P99y1kvq^oit m^ &eag itf&a oopig. Bentiey: 
iiA TB&fwv Stjvalov yivtpdv^ ä^oo^. Statt r^A<^ Vakl^n. 
ßce&fiov, Blomfifikl fi^mpäwaiß ä^p&s* Wir folgtai Gkdsfoid's 
Schreüu^gt der sich aitch Bergk ansehlieast jedoeb mil d^ wiegen 
de« aoe. TßS^fDOP UBznViss^gen Verlndening von kxi in Hn: 

: to y. 4. habesi Oaisfordfl HmUcfariften U&av, d. i. €tlD80e 
von XccccVy das Toap. ad Longin. s. 40 herstellte, coli. Paus. 
Vn, 22, 4, Bentley wollte xiov geschrieben haben. 



VIH* Dass dCT Ursprung des Dodonaischeti Orakels im 2. 
Buch der Aitia besungen wurde, erhellt aus Steph. Bjtii JioSmvfjy 
wo ^ETtacpgoSiTog inofivrifiatZfmf rä /9* Mtl(üp angeföhit wird. 
Sicher gehört hierher fr. 38, vielleicht auch fr. 34, das aber 
a^Ch anderswo gestanden haben mag ^^) dazu hat l^aeke Hec. 
p, 60. aoch SchoL Hom. yr 285 gefögt, dem wir oben fr. 18 
eine andere Stelle anweisen zu müssen glaubten. Dagegen dürfen 
wir sicher, was derselbe Schol. Vict., dem wir fr. 33 verdanken, 
zu V. 233 gibt, dvofuxGTai di dno JiaSiavov rov Jeog Tcal 
tX)Q(i7triq rijg^xsavoVf dg xal naga Jvbg triv fjujcvriTcrjv üXi]- 
y«* *^), ebenfalls dem Kallimachos zuschreiben *^. 



Schol. Victor. Hom. ll.yt 234 Svöx^cfi^^ovi oi negl ZtjvoSorov 
noXvTttSaxcc 8ia ro Kalhfid^ov* 



«) Vgl. Scliol. Hom. IL ^, 233 p. 44^, 24 Bekk. EM. 293, 4 

mit Schleussners Anmkg., Preller Myth. 1, 81. Weicker gri Götterl. 1, 199 ffl. 

^0 Die Okeanide Europe auch bei Hes. Theogi 357^ 

*';) Fr. 306 Beull. worüber Naeke Hek. p. 51. Hecker Comm. Call. p. 

56, geliörte , wie uns scheint, der Antwort auf den Vorwurf an dunkle 

l^t^fünge mit orakelhafter Sicherheit verkündet zu habeh. 
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^choL Paris, ap. Oraem. Ab. Par. Uly 286: xptjvaium i^ 

Eigarnfj puayofiivav q. Vgl. Plin. IV, 1. Tomania mons; centpin 

fonübus circa radices, Theopompo celcbratuB (fr. 2B0 Müll.); — 

Bergks Yennutang EvQwn^ ist unnötig: Nymphe und Fluss 

führen drais^Iben^ ^{ameo.. 

i ' ' . .■ '. • \vv M. ; , 

34. 

Epism. Hom. Cram. An« Ox. I,. 2Q4. u^fro^, -r oi)^«^.^ 

Durch Bergks Ergänzung Xacav ist Naeke's Coi\}ectiur Bec, 
p. 231 beseitigt 



IX. Eine Elegie dieeea Buchs eikiiirte odben der Sage, wa- 
rum k^ne Krähen auf die Akropolis m Atbßa fliegen, ^^) wahr- 
scheinlich die Verehrung der Eekropstöchter daselbst. (VgL 
Herrn. G. A. g 61 ^ 8). Ameksagoras (Melesagonus)^ dem auch 
Kallimachos gefolgt zu seüs scheint^ bei Antig* GaxjzL 12 gibfc 
über die erstere Aufschluss ^^). Als die Erde den Erichthonios 
geboren hatte (Apollod. m. 14, 6), nahm sich Athene des San- 
des an, £ichloss es in eine Kiste und fibergab sie den Töchtern 
des Kekrops Agraulps, Pandrosos und Herse, mit dem Veroot 
sie vor ihrer Zurückkunft zu öfihen; sie selbst holte. aus Pal- 
lene einen Berg den sie, um den Erichthonios besser zu vex- 
bergen, vor die Akropolis setzen wollte. Schpn war sie mit 
ihrer Last ganz nahe bei Athen, als eine Krähe, ihr entgegen 
kam mit der Kunde, die neugierigen Mädchen hätten unterdessen 
<die Kiste geö£het Erzürnt lässt Athene den Berg fallen, wo 
er, Lykabettos genannt, noch jetzt liegt, und verbietet der 
Ueberbringerin böser Botschaft die Akropolis. Die Töchter des 



♦») Vgl. Ael. de N. A. V, 8. Plin. h. n. X. 30. 

«0 Von Bergk Rhein. Mus. N. F. \X, 138 f. nachgewieseD. 
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Kebrops' aber atfirzen sich im Wobnäim voa der Akrcq^olls 
(Apoll«d n^ 14, 6) (36). : . 

.:'\ Sin .:^.. ^^. (i^ . • . / '■\ ^.- .• " ' H 

EM. p, 160, 30. "AaroQ^i ro o&fv: KcäÜkijUaxot '■ ' ' 

f] fjAv atqiptx^mfaa fjtfya tqiwpog ^Y'k^fiCfiQov 

ÄarvQov elgavißaivs. 

$tQfftüti nctga' to ä&tv v^OTtOQtüttJißg &ffxvgbv, pv^' %Uav 

kv vnofmjfiat* rßv rov ß" Mrlöh {töv /? t6v MtiinivV) 

hptCpQoti Masut. Doirvi, Be^r^, v^ltjmöq aus ^fontleys Coiy. 



Cboerob. p. 456, 26 Gaisf. (Bekk, An. gr. p. 1261.) 

Ohne Nennung des Auetors: uns scheint der Vers dein Kai- 
limacbos anzugehören« i ^ :. j;»; '. , 

Wir reihen hier Aiüa verwandten Inhjilts ai£, weiiti aueb 
ihr Votkommen im 2. B;> nicht bezeugt ist 



X. Warum erhalten keine Rosse Zutritt in dem Bain,un4 
Tempelbezirk der Artemis zu Aricia? Der Pnädija yerschmähte 
Liebe zu Hippolytos, seine Schleifung zu Tod durch seine Rosse, 
seine Wiederbelebung durch Asklepios und Versetzung in das 
Artemision zu Aricia — Stoff genug zu einer Elegie, die auch 
Ovid. Fast. VI. 737 sqq. vor Augen gehabt haben mag. Vgl. 
Ovid. Fast in., 265. 

37. (7) ; . ' 

Virg. Aen. VE. 777. 

Unde etiam templo Triviae lucisque sacratis 
Comipedes arcentur equi, quod litore currum 
Et-juvenem monstris pavidi effiidere m^rlnis* 



Digitized by 



Google 



29 

Wozu Sa^ns : «xponit tq dätuxi^. Nam CaUimacbus scripsit 
atrux, in quihus etiam hoc c<mimemorat. 



XL Ein dfittes Aition ardäite ans dem Tode dds Thasos^ 
warum keine Hunde nadi Delos gebracht werden durfl^iy ein 
CrebraudiVden auch Strabo X, 486 bestätigt (aS). Jener Tha- 
SOS, Sohn AgenorSy war nut Eadmos ausgezogen die von Zeus 
entSihrte Europa zu suchen^ aber mit einem Teile der Mann- 
sdiaft auf Thasos zurüdkg^assen hatte er sidi dort ai^siedelt ^^); 
waruni e^ nach Delos kam^ lasst sich nücht ergründien. In diesen 
Zusamehhang gj^hürt auch Fr. 3^. 

38. (9) 
Scitol. Ovid; Ib. 47&*^Sac^dos Apollmir DelM Jüans fitit, 
ad quem cum venisset per noctem Thasns, a canibus; laniatns 
est, unde mdlus canis Delon accedit autore Callimachoü. 

. Schol. Eur. EBes. 28 IJvioi elalv öl xm 'nc^a rtjß^ ocxktiff 

xa&OTKQ xccl KccXXifuxxoe^ 
Unbekannt ist die Stelle von 

s v /. ..40. (2S) . . 
Stephk Byz4 Kvtfits9ay^hQ*!ii^yovg. Kccklifßse^g Sevri^qf» 
und von folgiöiiclen Pr., deeen Verbiiidung,Mnut einander Ovid. 
Ak A. I, 646 bezeugt: 

In laqueos quos pöftuen^ cadant. 
, ^ _ Dicitur Aegypt03 caruisse juyantibus arva 
^ .^ Imbribus atque annoa sicca fuisse novem-; 

^ , Cum Tl^jirasius.^*) Blij^irin adit jpaonstf'atque piart 



' 50) Her. VI, 47. Paus. V. 12, 25» Conon 37. ^l Movers PhömTs, 
II, 2, 273. Hygin. 247 macht Jhn zu einem: Sohne des Anios; ihm folgt 
Welcket kl. Schrift, ffl. 34.- Vgl. Meln^ke An. Alex. p. 17, 

»0" <^pöcrtos hfei Apollod. II, 5, 11. - — ; ^ ' 



Digitized by 



Google 



20 

23. (12) 

EÄf. p. 634, 14 "Oazhyj^eg. — — erifActlvBi öi xcu rpi^o^, 

an oarUyycüp alkv älsKpa ^i€$, 

Add. Orion Tfaeb. p. 11&^ 29. Schol. Apoll. Rhod. L 1299. 
Pliavor« Edog. p. 321 ^ 4. lex. p. 13a7, 44 Gamerar. Die 
Ndtiz stammt aua Herodianos iv t^ SsvTigtp tijg xad^lov, 
Si ScIioL Apoll.^L t. vgl. Eustath. ad Hom. Od. ^ p. 15€0, 26. 

Hemsterhnys vervtdLstSndigt den Vers durch ^fßov, Valc- 
kenaer richtiger dureh i/Qov^ vgk N(mn. XIV , 175. 

Wegen h. in Apoll. 37 dl. Tibull. m, 4, 28^ bezidvt man 
gewöhnlieh das Fhigment auf Apollon ;, auf Bacchos weist Pro- 
pert. IV. 16^ 30 hin. 

24. (18) 

Steph. Byz. T^txxgkCi i^ JStxeXia^ K<xlkifmXog ff Jttlwv 

25. (18. 2«6. 231. 470. 243) 
! . OSri t$ T^itiovog kp vSccaiv 'jiaßuazcco . 



7j vnig aixndUov XccgiToav Xoqov . 



ig Säi^v onkiafiov &'i%nu>v J^fS^ofiiviov. ^ ,,s 

V. 3. u. 4. verband Hecker Comin. Call. p. 142; alle vier 
Schneider Proleg. p. 11* — V. 1. Steph. Byz. 'Acßvcxa i^aX- 
JU/mxog Jlriov nQoSrr)). Hertzberg Z. f. d. AW. V p. 133. 
vermutet TQiri»vig\ ohtie Not. —V. 2* Schol. Pind. Pyih- V, 
31;7iiber den Mnsenhtigel vg}..He^o4i^IV> 175.-r^Vv >3.Hec^chiiu: 
NexaSaam: VBmniSMhrTcug^täv vshq&v Ta^etn^^f^Hducßg. iUyx^^ai 
Si 6 KaXk/fMcxog vsxdSag tfnkßg rag xÄl^ng p^vorptoSgr jji^fji^h^ 
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VB^uxSiisai^ inuswvQ^v mokifwtö. ^^ BenUey verbessert imaxv 
^Mniy: ?^).: Schneider 1. <?. vsxdSBaaiv im öxvg&ßv *% B&gk 
Atktb^hiyt. p»Ylini MoXipoio ^«qpti^d^i/. — V. 4. Herodikn. ap. 
Cram. An. Ox. m, 239 (Mus. phitoL Cantabrig. H, 414)5 EM; 
p. 266, 32. Schol. Hcmii Bl § 387. — Heckw Comm. Call. p. 142 
vermutet iq 8cuv oTiXiapiwv tnniov hQXoiUvoav* 

Schneider Proleg. p. 11 knüpft hieran die Stiftung der Panathe- 
näen; wir kcli^efi aus ,4eii,.Vpi;sen, ,di^ ^^r eine Verglfiohung 
ep,thalt§p.wie ;4fe Hom. ^d. A, 102 , v , . v, \i ^ • m)v 

Nichts mit einiger Siqherl|j^i^t. schlies^en. ^c ^, v , ..j 

'•"■■'• ■'••■'■•■'.;■■'■;: .26, -(452) "■■••■• ''■■;■■■■'■ ' ^ 

Cod. Havn. EM. p. 1007 Sturz., p. 1893 C Gaisf. K^cJi^l^Q^ 

, , . tcAqov hqtfiVT&pf eig ivog äavBQjkov^; . ;. 
ipifivxijv stellte Kuhnken. für k^Vfuxqv her. Butt^nann Q^ytJ^ 
n. 142): tc^Qov igfkjiinvurpf elv ivog dvt iQhpn. ^^tzbpr^. 
(Z. f. d. AW. V, 133) tctVQov hgifiixtiv sldoxev 'AiSttQibov. 
Schneider Prol. p. 5. üq ivog avtsgirov. Ihm folgt Bergk 
Anth. lyr. 6, der Fr. 234 damit verbindet, und also eine Be- 
ziehung auf den Marathonischen Stier darin zu finden scheint: 
aber selbst wenn die Verbesserung Fr. 234 {ävSgeg 'A&tjvaioi) 
sicher wäre, bliebe noch immer der Zweifel, ob Eallimachos 
dasselbe Thema zweimal, in den Aitia und in der Hekale, be- 
handelt habe. Hertzberg denkt an die Erlegung des Minotauros 
durch Theseus, ein Thema, welches der Verwandtschaft mit V wegen 



'^ EM. p. 600, 5. oi S^ vsarsg«i nai rag tov offXirSv rd^eigovra 
Kcdovöi, 

^) „Scribe tiziöKvgav, Nam iitiöKvgog Hesychio est ap;ifov, Syogogj 
'fioifd^ig apud eandem alfti viüose: 'Ecri^xvgovg, ifrtKovgovg.'' - 

^®) Bei Photiiis: rovg Sä ip^fiovg *HXelot (uv önv-d^ag koXovöiv sei 
äKvg^ag zu lesen, wie aus öwg^avia bei demselbe erbelle. 
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liier behandelt sein könnte; Schneider, dem wir ans d^ aohon 
angegebenen Oftindm nteht beistimmen können, an den Lieblinge 
stier des Paris (Hjgin. 91.). Bd so vieler Onskheflieit ist es 
besser dn noo liqoet eu sagen. 

Ans Tkeon's Commentar gehört hieher: 

27. (17) 

EM. 207, «41. Bovxs^cdg, ugrivri iv IlXarcualg, ^riq mvo- 
fjuxOTiU, ort Jlolvßog l^ ^'Afr/ovg inActim IHaraiaq jMra 
TOP i7Ü JBVMtXknfog xcnccxXffafWP^ ßo&g ncvr^ijyovfihnjg xccra 
X^<^M^K ^ ^*ov^ RiSfi^' fjr ixüCB xataxh&äiaecv rtß xigari 
nara^ou tijv yijv, xcU x^fft^rf» äifccq)avi}vcu' rjv dm tov xdgavog 
xovßoos Bovxß^atSa xak^&au ovro) Oioiv iv toig vnofiv^jiiaai 
rov d JUriiov KaXhfidxov^ Hinzugefügt wird noch, dass nach 
Serenos im Auszug der Schrift Philon's über die Städte Polyidos 
statt Polybos genannt sei. 

Der Quell Bukerais ist unbekannt; soll es ein anderer Name 
für Gargaphia (Her. 9, 25. Paus. 9, 4, 3) sehi? An den Na- 
men des Polybos knüpft; Vermutungen 0. Müller Orchom. 236. — 
Schneiders Hypothese (Prol. p. 15) fehlt der Boden. 
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VU. Einei vielleicht auch zwei Elegien dieses Buchs wareu 
den beiden Festen der Hauptgöttin von Samos, der Hera, ge- 
widmet. 

a) Das erste, die Heräen, galt dem legog ydfiog ^^) des 
Zeus und der Hera. Dreihundert Jahre hatten sie sich schon 
heimlich geliebt (28), auf Samos, wo Hera zur Jungfrau her- 
angewachsen war, am Flusse Parthenios (29) war das Beilagör 
vollzogen worden, dessen Frucht der lahmgebome Hephästos 
war. Erst als Zeus mit Kronos den Kampf um die Herrschaft 
gewagt hatte *^ — in welchem Kronos jene Harpe schwingend, 
mit der er einst seinen Vater Uranos verstümmelt hatte (30) 
and die noch in einer Höhle bei ZanMe verborgen ist (31), 
den Titanen Vorkämpfer war (Nonn. 18, 225) — , und der 
Sieg ihm geblieben war, wurde ihre Ehe öffentlich. Die Sa- 
mier aber feiern die heilige Hochzeit jährlich mit prunkvoller 
Processieä und Opfer imd tmt Ertaierutg m die amsseteheßche 
Liebe flirer Oötün ^ben m» BraiA und Bittttti||:)am* dcatvikeim-r, 
iich zusamen, betör als die Hoehzeii offefi fet^n. ^^) 



♦0 Vgl. Gerhard Myth. § 218, 2. Weicker gr. Götterl. I, 364 ffl. 
♦0 Vgl. Hesiod. Theog. 632. sq. 
♦3) Schol. Hom. II. ^ 296. 
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b) Die Legende des zweite Hauptfestes, der Tdvua^ er- 
zShlt ausführtich Menodotos bei Athen. XV , 672 (212 Mein.). 
Ein Fragment (32) , das sieh unmittelbar darauf bezieht, ist noch 
erhalten. Mit dem Brette (Clem. AI. Protr. p. 40 Pott.), dem 
ursprünglichen Bilde der Gottheit, welches wahrscheinlich fort- 
während bei dem Feste gebraucht wurde, wird von Eallimachos 
der Stein verglichen ^^), welche als Bild der Athena su Lin- 
dos Danaos (Apollod, U. 1 , 4 und Eallimachos n. L) oder die 
Danaiden (Her. II, 1^2) geweiht haben sollen. ^Da der Dichter 
die gelegentliche Anführung verwandter Mythen, gleichsam klei- 
ner Episodien, liebt, so wird auch hier die Legende von jenem 
Athena-Bilde oder den unblutigen Opfern der Athena Lindia 
(Henn* G. A. 25, 6) oder auch der Streit zwischen Rhodos 
und Athen über die frühere Verehrung der Göttin (vgl. Pind. 
Ol. Vn. 34 sqq.) Erwähnung gefimden haben. 

,28. (20) 

SchoL Hom. D. a 609. Kqovov xai 'Piccg iyivovro vidi 
a^QBVBg TQstg, Zevg Hoaeidm^ xal 'jiiSj^g, d^atigeg öi tq^j 
'Etnla /lriiiri;vriQ'HQa, tovtojv, cpoush, hnl xrigKQoi^ov $vva<TTäccg 
tiQdüd^aav. Tov 8i Ala xal "Hgcev (^Qcca&ijväi rov Jia xai 
"HgavT) ItiI kviavrovg ZQiaxoalovg^ äg (pvffi KccXXlfiaxoi 
kv SsvTig(p AlrUav 

wate Zsvg igcki^B T^irpco<Tiovg Ivutvrovg. 

Vgl. den Rest des Scholions und Nonn. 41, 322. ~ Bsrglr, 
&q TB. 

29. (213) 
SchoL Apoll. RlH>d. II, 8^7. "/(M^fi^Mxoog notafiog^ iv SSäfi^ 
6 nQot%QOV Hcc^ivtog • xcAovfisvog, (»$ xal KalXliiaxog' 
ävri yaq ixkridit^g '^Ifißgcuje Ila^&eviog. 

Idem ad I, 187. Schol. Pmd. Ol. VI, 149. 



♦♦) Vgl. Creuzer Symb. u. Myth. lU, 348. 
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30. (147) 
£M. 49, 46. "jixfjuüv: 4Jijf€cdpH tov t9 tfiStj^ov^ ifovtA 

avTOP yaveal&yowt, KaXkipuaxoQ' , , , 

Vgl. Hesych. (Phavor. lex* 93, 42) «• vi ^Jxpuwi^* y-^ 

mQiSiv^tPT ist Corrector Bentley's Wi ns^ Swn^vtu Bergk*6 

(AnÜioL lyr. p« VL) nBQiStjfyi^^ gesiehe ich nioht zu verstehen. 

81. {172) • - M / 
EM. 406, 52. Zayxl&vi t6 SgiTtce/ifoir wg (f/rjoi KaXUfiaxog. 

Zonaras p. 951. Phavor. lex. p. 822, 30. hat: xt^^pKtai 
yvvfj f/iyxlov 'ino x^oviy, cf. id. p. 286, 45. ,., 

Die HSS. des EM. haben yw^ — i3^x&(^lth Bentieyr ßvtHf 
— inox&ovly; Tonp; yevvy mit Vakkenaer's Billigung ad 
Theoer. Adon. p. 251. Ruhnken £p. crit IL p. 184 yvn^ 
welches auch Bergk aufnahm: vgl. }i^joh.iyv7t7ji xoth^^MC yijg. 

(22) 
Tzetz. ad Lycophr. 869. xq iv Sixehtf {jQinavovlf in 
ix^^VToS()€7iavoVfiM&^ ovTov OvQavov 6 K^vog k^irtfj^.— 
xo di dQiviaißov noQä JSix^köig S^yxlov xaXelxcu, fiifiinixai 
Si xcd KaXkifiaxog iv Sevxigcp Aixuov. 

82. (105) 

Plutarch. ap. Euseb. pr. ev. lU. p. 99. "Hqaq Si xcd JSccfuoi 
ivhvov bIxov alSog, wg qnjai KaXXifMcxoS' 

omw Sfilhov ÜQyov kv^o(nr aiU' i^ü xB&fwv 

SijvatoP yXvtpavuiiv ä^oog ^a&a aavlg' 
(a8a yUQ IBqvovxo &aoyg xoxa, xcu yoQ ^Ad'ijvtig 
iv Alv8(p Javaog Xäav i&riX6v eSog. 
V. 1. SfuXiov schrieb ich nach Paus. VII, 4, 4. Clem. 
Alex. Protr. p. 41 Pott. Bentley SxiXfMog (oder auch KiXfuog 
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s. Kikfuov). Bergk: JSicilfMOw. ii^oov ist BmiÜeys Correctur 
O^'de So^nwVf dg Iocvmk, üfio^oava, — HSS. LA. ist feftner: 
im T9&fmf ^ P99yhHpotf m^ &eag itf&a oopig. Bentl^y; 
inl tt&fMiV SfjvcUov yXvifccv^ ä^oo^- Statt r^^i^ Vak^en. 
ßcc&fiov, BlomfifiM yi^mp&wap a^p&s. Wir folgtai Gkiisford's 
Schreibung t der sich auch Bergk anschliesst jedodi mit Aet weg:eii 
de» aoe. teS^fUfp aazatitefiagen VerüBdening von kaik ifi ittt: 

: to y. 4. haben Oaisfeirds Hacdflcbrifien li&ovy d. i. CMosae 
von loiccVf das Tonp. ad Longin. s. 40 herstellte, eoli. Paus. 
VII, 22, 4, Bentley wollte xiov geschrieben haben. 



VIH* Dass de* Ursprung des Dodonäischeti Orakels im 2. 
Buch der Aitia besungen wurde, erhellt aus Steph. Byti* JioStdVf^^ 
wo ^EnacpQoSiTog ino^vrifiatZ^^ ^o /9* Altltov angeföhit wird. 
Sicher gehört hierher fr. 38, vielleicht auch fr. 34, da& aber 
a^Ch anderswo gestanden haben inag ^^) dazu hat Il^aeke Hec. 
p, 60. noch Schol. Hom. yr 285 gefögt, dem wir oben fr. 1» 
eine andere Stelle anweisen zu müssen glaubten. Dagegen dürfen 
wir sicher, was derselbe SchoL Vict., dem wir fr. 33 verdanken, 
zu V. 233 gibt, dvofuxGTai di dno JcoSoivov rov Jeog xai 
ßüQoSntjg Tfjg'Hixsavov, dg xal nagä Jvbg trjv fiavTixtp/ «Uiy- 
y€* *^), ebenfalls dem Kallimachos zuschreiben *^. 

33. 
SchoL Victor. Hom. II. n' 234 SvöX€ifi€(Jov: ol negl ZtjvoSotov 
noXvTtiSaxcc Sia ro KalXtfidxov 

»Qf^itav t* SifQüirtri fuöyofiivoov ikarov. 



«) Vgl. Schol. Hom. IL ^, 233 p. 4W, 24 Bekk. EM. 293, 4 

mit Schleussners Anmkg., Preller Myth. l, 81. Welcker gr. Götlerl. I, 499 ffl. 

^0 Die Okeanide Europe auch bei Hes. Theog. 357^ 

♦0 Fr. 306 Beull. worüber Naeke Hek. p. 51. Hecker Comm. Call. p. 

56, gehörte , wie uns scheint, der Antwort auf den Vorwurf an dunkle 

Uf^runge miforafkelhafter Sicherheit verkündet tn habeli. 
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'SchoL Paris, ap. Oraem. An. Par. m^ 286: np^jpoth»^ T' 
EvQdinti puayofiivoiv ^ Vgl. Plin. IV, 1. Tomania monsjcentiilii 
fonübas circa radices, Theopompo celabratus (fr. 2B0 Müll.); — 
Bergks Yennutang EvQtmp ist unnötig: Nymphe und Fluss 
führen 4e»5^ben. ]^ameo» 

34. 
Ifpisni. Hom. Cram. Ai?. Ox. I, 264, Aaoq, — Ältip*^.^ 

Durch Bergks Ergänzung Xd(üv ist Naeke's Coi\jectur Bec< 
p. 231 beseitigt. 



IX. Eine Elegie dieeea ftichs etkiärte odben der Sage, wa- 
rum k^ne Krähen auf die Akropolis zu Atb^ fliegen, ^^) wahr- 
scheinlich die Verehrung der Eekropstöchter daselbst. (VgL 
Herrn. G. A. S 61 ^ 8). Ameiesagoras (Melesagonus)^ dem auch 
Kallimachos gefolgt zu sem sclMiltit, bei Antig* GarysL 12^ gibfe 
über die erstere Aufschluss ^^). Als die Erde den Erichthonios 
geboren hatte (Apollod. m. 14, 6), nahm sich Athene des Kin- 
des an, sichloss es in eine Kiste und übergab sie den ^öchtem 
des Kekrops Agraulps, Pandrosos und Herse, mit dem Veroot 
sie vor ihrer Zurückkunft zu öflhen; sie selbst holte aus Pal- 
lene einen Berg den sie, um den Erichthonios besser zu vex- 
bergen, vor die Akropolis setzen wollte. Sch9n war sie mit 
ihrer Last ganz nahe bei Athen, als eine Krähe, ihr entgegen 
kam mit der Kunde, cBe neugierigen Mädchen hätten unterdessen 
4ie Kiste geö£het Erzürnt lässt Athene den Berg fallen, wo 
er, Lykabettos genannt, noch jetzt liegt, und verbietet der 
Ueberbringerin böser Botschaft die Akropolis. Die Töchter des 



♦») Vgl. Ael. de N. A. V, 8. Plin. h. n. X. 30. 

«») Von Becgk Rhein. Mus. N. F. IX, 138 f. nachgewieseD. 
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Kebrops aber stfin^en sich im Wobnäim voa der Akrcq^olis 
(Apoll«d Hy 14, 6) (36^ . . 

,,. 'i 1,:. :'. .. ..,:-•. aS. (19). ..;•.'. .>■.•• ^ .:i^ 
EMw p, 160, 30. "jiarvfw: to ä&rv: KaXHii/aax^ . . i . 

ÄGTVQOV elgavißai^pe, 
et^cii nctga' to äaxv vdoTiOgtüttkßg &aTVQbv. pv^'^kmf 
kv vnofmjfuxT* tSv tov ^^ Mritii) {tdv fi' ich MvitmivTj 
tnpt^dQov Müsar. DoWl, B^t^.'viifl^Gm>g ius Bentlejs Coiy. 
GaistÖTär ' ■ ■• ' '^^'^^- "■• '^^ ■ ''"■'='• '-'-''^'''^ 

36* 
Cboerob. p. 456, 26 Gaisf. (Bekk, An. gr. p. 1261.) 

Ohne Nennung des Auctors: unä scheint der Vers dein Kai- 
limachos anzugehören, . i ^ . : •: - . , 

Wir reihen hier Ailia verwandten Inhjilts ai£, 'weih aneb 
ihr Votkoüamenim 2, B;« nicht bezeugt ist 



X. Warum erhalten keine Rosse Zntritt in dem Bajn,un<^ 
Tempelbezirk der Artemis zu Aricia? Der Paäc[i;a verschmähte 
Liebe zu Hippolytos, seine Schleifung zu Tod durch seine lilosse, 
seme Wiederbelebung durch Asklepios und Versetzung in das 
Artemision zu Ajicia — Stoff genug zu einer Elegie, die. auch 
Ovid. Fast. VI. 737 sqq. vor Augen gehabt haben mag. Vgl. 
Ovid, Fast IH., 265. 

37. (7) 
Virg. Aen. VE. 777. 

Unde etiam templo Triviae lucisque sacratls 
Comipedes arcentur equi, quod litore currum 
Et-juvenem monstris pavidi efiiidere marlnis* 
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Wozu Servias : «xponit tq iärtm^. Nam Cailimac&uB scripsit 
airia^ in quihus etiam hoc commemorat. 



XI. £Sn drittes Aition arUärte ans dem Tode.d^s Thasos, 
warum keine Hunde nach Delos gebracht werden durften, ein 
äebraucfaVden auch gtrabo X, 486 bestätigt (33). Jener Tha- 
sosy Sohn Ag^ors, war mit Kadmos ausgezogen di^ Tcm Zeus 
entfiihrte Europa zu suchen^ aber mit einem Teile der Mann- 
schaft auf Thasos zurü<d:gelassen hatte er sich dort angesiedelt ^®) ; 
waruui et nach Delos kam^ lasst sich nijcht ergründlen. In diesen 
Äusameiahang göh<5rt auch Fr. 39^. 

38. (9) 
Schol. Ovid;^ Ib. 47&^. Sacerdos Apollinir DelM .Anias> ftiit, 
ad quem cum venisset per noctem Thasns, a canibus^ laniatns 
est, unde ndlus canis Delon accedit autore Callimacho^ 

3:9. 
. Schol. fiür. Rhes. 28 *'Evu>b elalv o? 9Cfu naga triy ocvwipf 
(EvQiiiTifpf rijv 'AyrivoQog) wpo^/taa&ai, f^v fjneiQOv {Myovan}^ 
Tta&'cenuQ xccl KaXlifiaxoe^ 
Unbekannt ist die Stelle yo» 

N.M..-. ..40. (23) . . 

und von folgi^üden' Pr.^ deven* Verbiadungv.mit einander Ovid. 

A. A. I, 646 bezeugt: 

In laqueos quos poiuere cadant» 
, ^^ _ IHcitur Aegyptos caruisse juvantibus arva 
. .^ Imbribus atque anops, sicca fuisse novem-; 

^ ,. Cufla TJfrasius. *^ *) B^ij^irin adit jqaonstratque piart 

' «0) Her. Vi, 47. Paus. V. 12, 25i Conon 37. vgf. Movers Pliönft! 
It, 2, 273. Hygin. 247 macht ihn zu ekiein^ Sohne des Anios; ihm folgt 
Weicket kl. Schrift. IH. 34. - Vgl. Melüdke An. Aiex. p. 17, 

") ^pcftftos hei Apolfod. n, 5j 1i. • v«; ^. \ ' 
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Hospitis adfiiso saagnliie podse Jovem. 
Uli Bnsiris „fies Joris hosüa fNrimtts^, 

Inquit, „et Aegypto tu dabis h>spes aquain.*^ 
Et Phalarts tauro violenti membra Perilli 

Torniit infelix inbnft anetor opns. 

Dass sie als Beispiele in einem Aition von K* angeführt wurden^ 
bedarf k^um der Erinnerung, 

'41. (22.2) 
Enstath. ad Hom. H. «"64 p. 522, 15. T6.8i ^of r* avt^'' 

rov einovrog de o t^ijj^cöv ir^gq) xtcxov i^ tjuccri reix^i^^ 
Bentley machte daraus: 

oq Sstigq) xccxa tiv^ei, i^ xcexov tpiati t^txBi. Hesiods, 
Qp. 265^ Vers: ol avz^ xaxa Ta^ff Äv^ äihp xaxct rzvxoiiv 
lautet bei Pkri. de sera num« vind. S* fast ganz wie der Kai- 
limachische: og ffällq^ xccxd rep^sif i(p xaxov fjszccTi, Tevxs$. 
Lucilius AnthoL 11. 25 (Suid. Hdyaq): rBv^cdV dq iriQ(p rig 
Ä^ xccxav '^ßätk rkvxet^ Die Üebereinstimmung darf in einem 
gnomischen Verse nicht Befremden: 

42. (182) 
EM. 677, 54. Et. Gud. 472, 17. KceXh^w^o^ 

Add* Suid. Uoin^ VgL SchoL ad Ovid, Jh. a^. 

4B* (35) • 

Flut. Parall. graee. et Rom. 34. 0dXaQig Jfxqayävrlvcov 
Tvqavvog d'^otoinog tov$ nagiovrttq l^^Povg lätgkßlav xal 
ixoXa^e, HkQtXkog Siy ry ti^Vf] X^^^^^QT^St SäftccXpp xara- 
axevd(yag xcchcfiv HScoxs rip ßecatleiy cog dv rovg ^ivövgxaraxaifj 
^oSvTccg kv avry" 6 Si fiovov rote yevofievog Sixaiog «iro^ 
ivißakBV. iSoxai Sk fivxi^&iiov dvaSMvai, r^, ddjuahg, dg (add. 
KaUifiaxog) iv Ssvriqq) ^iWaw. Vgl. Ovid. Trist 111* 11, 48. 
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44. (lU) 

Tzete ad Lyoophr. 717. Mijuipfrrcei tov 0akn^ »»i KceX* 
Xlfjuxxog kfyfüv" 

0(ilttQig stellte Bentley «tatt <Ml7ipo$ hen 

45. (119) 

Sehol. Pind. Pytb. 1, 185. Nach Anführung von Timae! Fr^m. 
118 Müll. Kcd KcMUfurxoQ' 

BVQ6 TOP kv x^^^ ^^* ^^P/ yiyvofisvQ/y^ ■ 

Xn. (regen Ende des ü. Buchs fand sidr der Vers 
oivixsv ol3CV€iQ€iv olds fw$ffj noJuoov. (46) Hertzberg Z. F. d. 
AW. V, 135. beeilt ihn auf die Auftiahme und Lossprechung 
des Orestes zu Atiien. In Verbhidung mit Fr. 47 denken wir 
eher an die von den attlsdien Tra^kem und Rednen» vielge- 
priesene Aufiiahme der HerakHden in A^my die- Yevweigerung 
ihrer Auslieferung, und an den durch den freiwUligen Opfertod 
der heldenmütigen Makaria gesicherten Sieg über Eurystheus 
und die pelopcmnesische Macht. Zu Marathon hatten die Hera- 
kliden gewohnt; zi» Marathon war H^akles raerst als Grott 
verehrt w(xt&m (Paus^ l, 15, 3. B2^ 4»), imd him^ wurde ihm 
Opfer gebracht Qnd^ ein Agon gefeiert. (Herrn. O. A. § 62, 
21 , 22.) Auf den Zusamenhang dieser Verehrung ' des Bera- 
kles mit der Aufiiahme der Herakliden ist Bchon ancjerwärts 
auffaierksam gemacht worden ^^)^ so dass dadurch 'd4fi,aAiti<uil 
dieser Elegie bestinmit scheint. Ohne Zweifel hat KalUmachos 
ihnen dabei die künftige Herrschaft über Argos, dessen Herr* 
scher eben feindlich gegen sie auftrat (4^7),, und Sikyon ver- 
hiessen (48). Vielleicht gehört auch Fr. 224 Bentl. hierher. 
Ohne Zweifbi fand auch der Gebrauch, dass die Epheben io. 



»»> a MilteF) !)•?. I, 56. dl. 438. 
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der Processlon beim Heraklesfeste schwarz gekleidet .^gm, 
Uer seine Erklftnuig. Enryslfaeas' Herold K^^preos wollte die 
Herakliden vom Altare des Mitleids , wohm sie fddi geflüchtet 
hatten , fortreissra fmd war darijy[>er getddtet worden; zur SiUu» 
dieser Verletzung ^a YSlkerredits ward jene Sitte eingeüüirt, 
welche erst Herodes Attikos wieder abschaffte. ^^ 

46.(21) 
JSehol. Soplu Oed. Gol. 258. !Q$ fukmf ^ mQt^JiHvld^r^w 
xcfT^Xovaij^ Si^f. oTh oQa ^liatuxi^mv rtg eitj xcd ixBvadoxog. 
xcu 6 KvQTj^alois,* 

ovv€X6v olxraiQeiv olSi fiAmi ^toUwv 
iv T^ riJLßi Tov ff TÜv jÜticuv. 

47. (108) 
SchoL Pind. Nem. X, 1. Kai KccXXific^og^ 
roig, fikv agicxvSriQ evvig dvijxe Jiog 

Zfjvog mcog cxoritj rgriX^Q äs&Xog Üoi^ 
Vgl. O. Müller Der. H, 535. 

48. (195) 

Mjjxcivtjv fJiMxdgiov iÖQovov av&ig ISap^ 
y^t, nä^gißdlovTO SuxQivavra rs rifiäg 
. 7t(fävi^ yiyavT^iov ScUjioveg ix noXi^iov. 
V. !• bei Schd. Pind. Nem. IX. 123 (acai KaUifiaxog), 

V. ^ u. 3 bei Schol. Vatic. Gebet Eur. Hec- 467. (xai Kair 
ii^^og). Auf ihre Verbindung wies araeest O. Schneider Philol. 

VI, 4»5. hm. 

49. (224) 

Schol. Hom. Od. S" 1 (Eustath. ibid. p. 1478, 3S) Z^PoSarog 



53) PÄUostr. Vit. Sopkist. F. p. 550 (bei Pflugk Emip. Heraclid. p. 
7.) Was der Sophist dorr allgemeine Sitte der Athenischen Epheben 
nennt, ist doch wolaut die Marathonisohe Festfeier zu heschränken. 



Digitized by 



Google 



33 



M y^c^H' xcmraBaaav (für xriTti%Gtsav) avri tov xctlafuv&diSti. 
Sox^ Si iicu fQxXkifMxxpg^VTBTVx^xivm tt/ YQcufij Si ^v (ptjanf 

Znnovg xaievdsvtog cm Eupdrao xofä^am^ 
vf^. «trab. Vm, 367. 



Xm. Wenn unsere Elnfögmrg^ des Tn 62' riefatig' ist , iini 
wir zweifeln nicht daran, m gehörten dfen^ 2i Buche nodi zwei 
AiÜa aus der Argonaot^hfahrt an , welche vielieiehf beide in 
Eiher langem Elegie behandelt- waren; Sie gelteit' je^ch wedei' 
den Ätia, wie Sdineider Proleg; p^ 10 will,' Hilf' dehfe» der 
Znsamenhang gani» problematisch ist", noch den Kamp£spi^^ 
zur licichenfeier des Kyzikos (derselbe p 15^),/ sondern besttfinfi-- 
ten isu Kallimaehos Zeit noch fbrtbestehendein ^ lokalem Oulten. 
Wir folgen für das erste hauptsächlich Koncms Erzählung o. 41 j 
der auch anderwärts Kallima^os benutzt- hat Von Fagasä 
wareft die Argonauten abgeifahren< (W- dl. Prep. I, 20, 18)^ 
ttbef liCmnos, wO' in ftöhliehen Spielen E^ginos im Sta^on Sie- 
ger war (51) ^*) und Samothmke durch die Meerenge, welche 
von Athamas Tochter Hiölle den Namen hat (62 cH. Prop. L 20, 
19), nach der Halbinscfl von ELyzikos gek(mimen und- bei dem 
Quell Artakia gelandet (53). IMe Bewohner des Landes waren 
Pdasgef^^, aus Thessalien und Magnesien von Aeoliem ver- 
trieben, auf der Chersones der Propontis aber rasdi zu grossem 
Wohlstand gediehen, so dass ihr König Kyzikos Kleite, die 
Töchter des Merops, des Eferrsohers der Lande am Rhyndakos 
(54) zur Gemahlin erhielt. Als sie von der Landung eines Thessa- 



?♦) Fr. 28J u. 253 Beiitl. hat Fergk wol richrig den Ji^yovs oiKuffiol 
zugeteilt.. — ^^fr. 333, voo 0: Sdmeider p. il hiertiergezogen, steht voll- 
ständigef bei Cram. Ad. Ox. HI, 261, und gehört seines Metrums wegen 
niclit in die Aitia. 

^0 Se EoDon a. a. C^Die Quelle, der KdlhDBcbos folgte, war Ephoros: 
Scliol. Apoll. Rh. I, 1037; Anderes berichtet Deilochos,^ defli..ApoiionieS 
folgte. — 
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li^^m S<44ffi^ W»eRj gi^ilm m ym sich fär 4^1 VeftfeUju^g 

an- Vergpl^, ^^dMifcöIws ^ S:Ma«i^4^9 zjatt^ien (Ko- 
non 1. c.) mit dem Bufe: es s|nd HellenQi)^ in^pHidlg, wsepfe 
Limdes! (55); er fallt selbst, für einen Feind gehalt^, von 
Jasons Speer. Erst der anbrechende Tag klärt den unheilvollen 
Iwtmn. aul; ^f sg^e^n Fr^W^^^^staft (Ä^J ^4 Jw»raq^f]^ Ky- 
**P» «WfteiW^fcrftlic^ 5.^ . :Rle*tft v»nnftg,^.SjÄpi^Eft.W?t ^ 
Qdt^ ?iiQ^t:9ii tragw. m^ ^msk f4f*,Ä ibf«» ^^m tWfi^ 
i^ipb di^Osidl^ JpJleitei; fori^fti^n^ 4)^r wnr^e, tfotf^ 4w iW^^ 
1^ dieif,I^WQhne]r.(^rstv Pelasge^,, daiui Tj^r^^neif^ en4Vj^]i Mi- 
}m^) i^'^l ^ d^m^abhügel d^sl^so^ und 4«r QjttjeUje,JPeit» 
em jrt^rJtich^J^ SJodtew^pfei; 4^ge>M|^^,, woi^ei ftta,tj; 4fir Qpfer^- 
c^ Quir Äj^l der.öffipwtUch^.MüWe g^ii^?*to^f§ JMfW g§«pfej^ 

¥B|^d,5.T), 

j;^ u^fdif hisft»risQfe^ Chara^tei; ^m^r gai^ VrtrlafUf tn^f, 
d^^ ipehr w^rd Kajyi]j;na<$)aos zu d^m eigeptliol^en T]^#md, dec 
EJegie^ g^^jj^ ^n^ 4wa ^Wkien JJyl^. liÄ^hrQr^ Fr^igipei^e b^ 
i9iei3§W7 #,9^ ^^ episodisch auf Hei<akles E^MP^pf mit TJ^^oda«- 
masi 4m Vs^tar des ISyl^, i^irik^i^gaingaa w^; Kir 4Qn von 
4e9 44etx:^n4nni3fibwi Dichtforn mehrlach b^Ji^ndelt^ ^aub des 
Uyi^ 4w<jh diq NyjRiph^Q ersetzt unß ^^yopertius den Mangel 
ai^ Fr^nienten , in dessen 2Q. Elegie des I. B. die ^^allimachische 
F^bif^^g ^c]^ um so weniger verkennen lässt, als die zarte 
3phildQi[UQg, d^r leichtere und klarere Fluss der Dichtung den 
turnen AQ9phlußs ^p das griechische Original deutlieh beweist. — 
TJir T^rsußhen die B'rs^gmente zu ordnen. 

Von Kyzikos weiter gesegelt waren die Argonauten im Kia- 
nischen Meerbusen am Fusse des Arganthonion gelandet und 
hatten sieh, unter Laubhütten anf dem weichen Giase des Ufers 
gelagert. A.ber Hylas ejitfeirnte. sich tiefer i» das Cand hlmiä 



^0 VoQ dem. epHaphisdieii Agon, ApoIL R£[» I^ W^ li^TgiOM weiss 
Kenon Nichts. 

5?) Apollon Rh. I, 1075. • 
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ans einer entlegeneti Qudie Wasser m holen ^^). Einst war 
Herakles auf de» Flucht vob Kalydcm nach TranMn , den Enar 
benrHyllos tragendy iiK tes Land der räubevisehisi Dryoper ge- 
kMNBttow Der Knabe halte Hung^; Herakles bat ehieift Mann^ 
Tfaei^damas^ löter einen Acker nmpflügjte, um elmtsBrod. Dieser, 
remeigett es mit den Wertea : Warn ieh alle an iseüiem Pfluge 
T^rbeigeheBde«! Qttngerieider (60) speisen wollte, würde idi Imld 
aelbst aobHangeKtueh nagen ^^ Ef«&ait ^mA Herakles einen 
seteer Odiaen anS) «(^achtet Um , sättigit Hjlles tmA Tettietet 
den Beet ($1)^ w<klNr ihn» der Bainamen ßfmS^bniq wurde«. 
Theiodamas aber lief die Dryop^ n^ den Waffen (62) y diese 
fafdigen H^aklea in solehe Bedrängniss^ .da$s selltöt Deianlra 
am Kampfe Anteil nehmen mnsste luod y^rwiuMlet'itiurde^^)^^ 
Endlich siegte er ^ tödtete den Theiodamas , nahm dessen Sohn 
Hylas za sich nnd versetzte das ganze Volk der Dryoper, mm 
ätnen: die W^gfelfegerei unmöglich zu madhen , nach Ashie ^ Aly- 
ko« tiöd Heröiione ^63,. 6^4) *^). Welche Öeutnng ' däsr Ver- 
Mltniss des Herakles za Hylas* faiid^ läsi^ sieh ans Brop» V. 
25. Ä. eikenn^n ,. welche Verse inis ebefiso ans Käffimathos^ 
en<9ehnt sd&einen j als M^h in V. 35. 

^0*"^^ sfupra nuUae pendebant debita cnrae 
Roseida desertis poma snb arboribns^ 

Et drcum irriguo surgebant lilia prato ^ 

Candida purpureis mixta papaveribus *^. 

Quae modo decerpen« tenero pueriliter ifligm 



'^) K^wird gelobt, dass er ihn nicht wie andere Dichter den Wasser- 
eimer der Mädchen^ sondern eine Amphore tragen Hess (65). 

^ rie^i^Cemim Odkl p. 7», der sth^ U. 59, 68 ir. 64/ hierher 
gestellt bat. 

<»o> Sehet Pifpi<«i. »al. f^, 556. £«s«a(ih.;at. Hoofe^vad. cf . äd6;|u. 
1649^ 20. Kamiu^x^^ mtMkov {atnkoq fiest.) to lAwg A^w. Das Kragm. 
(343 Bentl.) kann indessen auch anderwärts gestanden haben. 

«0 Vgl. Müller Dor. I, 41 ffl. 

<»2)S. k. 66. 
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PropoBito florem praetuUt officio, 
Et modo formosis incumbens nes^ius undis 

Enorem blandia t^rd^t iioagiaibB^^ 
die treue Nachahmung des Dichters von Ff. 9 nicht verk^daen 
lässt. Das Uebrige der Sage ist bekannt; das Platschen» des 
Wassers schreckt Heraides auf, der mm vergebens seinen Ruf 
durch Berg rmä Wald (^7) schallen lässt; nnjc das Echo antW-ortet 
ihm. — Anf der i^ückkehr ans Kolchis gründete einer seiner 
Gkföhrten an jener Stelle eine Stadt und nannte i^e nach seinem 
Namen Kios (Strab* Xu, 564); ihre Einwohner zogen noch zu 
Strabons Zeit, nachdem sie dem Hylas an der Quelle ein Opfer 
gebracht (Anton. Liber. 26), in feierlicher Proeession auf . den 
Berg und in den Wald und riefen dm Hylas. 

Hy^. Poet.. Astron. ü, 31. Hanc navim (Argo) facljam 
Pindarus ait. in Magnesia oppido , ciii Demets'ias ei^t nomen. 
C^imachus aut^m ,in iisdem finibus ad Apollinis Actü tem- 
plum, quod Argonautae profici^centes statuisse existimantur in 
eo loco, qui Pagasae vocatur, ideo, quod navis Argo ibi pri- 
mum compactta djicitur, quod est Gra^ce mxyäaptt {itayfjvai). 

■ 51. (197) 
Schol. Pind. Ol. IV, 32 ./tjKfividSiav^ ywcuxoov: xal 6 Kak- 
Xifmxog: 

"EQyiyo^ Kkvfievov H^oxoglv ar aSlip, 
üeber Erginos vgl. 0. Müller Orchom. 262. Bergk coiy. Si^ioq. 

52. (469) 

Schol. Hom. B. i,' 193. Qi avrol (IfovBq) xal ra '^&dficcg 
xax dcpcuQBatv rov a xai rgoTtfj tov & elg t6. t Tdfifiag 
liyovair „TdfjufiBfo &vyarkQog^ KalUfiaxog kv Ssvri^ Jlticov. 

Dasselbe Et. Güd. p. 522, 86 j wx) jedoch &vyäT^'g: steht. 

53; 
Schol. Apoll. Rhod. I, 957. 'AQxaxia XQrivri neQi Kv^op, 
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t]g xal [AXxaiog juifiv^m xch <KaXkifLax€LQy o^i ti^g JoXimHag 

Der Zusatz bessieht sieh nicht atif ISlallimadios, sondern auf 
AlkSoB. 

54. 

Schel. Ven. Hom. IL v 759: *Pvv8axov dfupl ßccß-^ß^oivov. 
Ohne Namen des Auetors; dem l^allimachos «ugeschr. v. 
Hecker Comm, Call. p. 3. 

55. i;i60) 

EM-iK 239, 15 (Et. Gud. p. 128, 54) Fguixog: KalUfiaxog' 
r^cuxol xcd ycUfig ^fisfig^g döaeig, 

56. (199) 

Erotian. lex. Hippocr. p. 350 Frauz. ägd'iaog XiyBxai tj 
6WOM^ xcu (püdcc mg xcu KockU^j^ qxnfiw' 

aQ&fwv ^ccficpori^ig xal xptklriv itttfiov- 

57, 

Cram. An. Ox. IV, 327 To Ev^vrlSog naqa KaXhficcxq) 
tKfWw Hx^i Tov cc. EM. p. 394, 34. Fsveijg Ei^ayzßog, Vgl. 
Schol. Apoll. Rhod. I. 186 ö di Mikf^og^^ atp ov xcci ri nokig 
Mlhßog^ Ev^avtiqv tov Mixmog '{Miwaog, Apollod, IE. I, 

2).,^v. 

5#. <4i0)^ ■ ■ M 

Schol. Apoll. Rh. 1, 1212. berichtet ausführlich das ganze 
Abenteuer des Herakles mit dem Schlüsse: rovraw Sk xcii 6 
KaXkifJka](og fiiiivtßak j i , 

59.' (435)' '^ ■ * ^^ •'• 

Apollon. ap. Toup. ad Theoer. X, 31. p. 384 Berol. Kai 
KalMfiaxog* 
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EÄL p. 229, 43. F^kOfAOQogi 6 y^togya^. KalUfiaxOi;' 

KaXklfiuxxog steUte Heeker PhiloL IV, 479 he? statt xaXeira;*. - 
Vgl. ApolL Rhod. I. 1213^ 

61. (309) 
Sujdas /Vvra: tä fe^. Fkvraßoo^ fulSovr^^, KctXli^x^. 
Id. V. MiXbavTtg. Phavor. kx. 1227, 56. 

Schol. Lycophr. ?49 (Schol. vet. ed. Bachm. Rost. 1848) 
Kakikiliaxo^ 

Vgl. Nonn. narr. ap. Westerm. Mv&oyQCUp, p. 371, 6. 

63. (186) 

Steph. Byz. **J3^^wfO£\ ^hk» Ihkomavnrtfw. 

KaUdficcxog. 

64. (151) 

EM. p. 154, 8 'Aaiveig: oi JqvoTtig oi rfj^v 'Aölvt^v xazoixovv- 
Tsg, Kalklfiiccxog' 

JeiXcUoig 'Aöivsvcnv knl TQinTtJQsg agnccaag, 
eiQtp^cUf Sri 'ÜQaxX^g rovg jQVonag Xyatevovvag cbto raiv 
negl Hv&cS x^Q^^^ ^^ ^;7 H^Xonowriafp /ABTfpiuoeVy tva Sia 
Tf^v TtoXvnKfi&iav rwv hvoiawvptmi BllQyoiPto tov xaxovQyaiv 
xal SiM TovTO 'Aatvdg avrovg iovo/ida&ai, dg fiijxiri xarä t6 
nQOTBQav öcvofiivovg. 

Bentley verzweifelte an der Wiederherstellung des Verses. 
Hecker Comm. Call.p. 75 schreibt: SB$Xaloig ^Aai/PBvmv hTuxQifi- 
nT£(f7C6v "AgviOy worin 'A^tja^ Biur verfehlt und dafür ccQcUovg 
zu setzen scheint *^). 



^0 Aus Epaphrodilos Gommentar za der Stelle hat Steph. Byz. Apvitr^ 
das gentile /t^jvofog. 
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65. (505) 
SchoL Apoll. Rhod. I, 1207. 'Angmkg Si vmviccv ('Ylav) 
vdffiav ßccatd^uv. "OfitjQog 3k nQBTtivrwq naj^ivov. m&avwte- 
Qov Sk fjfp ccfMfOQia (em. Hecker Comm. Call. p. 78. f. afKpotBQo) 
elTtelv, (og KaXkifiaxog. 

EM. p. 228, 34. f)Xt yeyeia 

p](€ BenÜ. St. i^et 

67. (507) 
Schol. Theoer. VEI, 80. KaXXifiaxog' ivCm SM oQog. «♦) 



^) eUe St^ll^ äü^ kp^lirödWo'$ Cotnhientaf ik dih lt. H. i^ M 

M/Uouvß Tovviffia, ffleXa^g S^ xcu Ihdsf^Svo^ /SeX^og^ iJl^* ov, pi, ^}^^^ 
og ifS-n T^g Z99^% dva^ kcu Tuvße^v^Tt^. . . 



;.,'. ' t:'. üT) t" ■ (' 



'.i' 'ÜJU 
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ni. BUCH. 



Dem dritten Buche gehören mit Sicherheft an: 
XIV. Die Elegie Eydippe. lieber diese hat Bnttmaxm hn 
Mythologus n, 115 — 144 schon ansföhrlich gehandelt,, die 
Fragm^te zusamengestellt'und durch Herbeiziehung der aelir 
ähnlichen Sage bei Antonin. Lib^ 1 es wahrscheinlich gemacht, 
dass durch sie die Entstehung eines Cultes wie des der Aphrodite 
Ktesylla bei Antonin. begründet wurde, eine Amiahme, die wir 
jetzt als so sicher wie irgend einen Satz der Literaturgeschichte 
bezeichnen können. Hier erübrigt uns nur die Fragmente auf- 
zuführen, zu welchen noch ein durch Heckers Coi^ctur er- 
mitteltes hinzukömmt 

68. (169) 

EM. p. 306, 22. ElCTtvd^li^si 6 kgrofievog. KaUifmxog' 
fiifißkaro 8 üöTtvriXcug, onnore xovQog ioi> 
cpwleov fji Koargov, 
Die 3 letzten Worte fehlen im EM.; es hat sie Zonaras 
p. 628, Phavorin. lex. 588, 42 und der Cod. Nann. EM. ap. 
Gaisf. p. 878 C. 

69. (102) 

Athen. XV. p. 668 b. (206 Mein.) Kcd KaXUfiocxog & (jri?(r«* 
noXkai xcu q>tliovTeg '/ixovnov rjxav igcc^t 
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olvenoTcu ^ix^Xag k^f xvXiXutv kardyag. 
adiol. Arist. Pac. 1?44. 

70. (80) 
Steph. By2. Jijlog. — JriMrtjg 6 elg J^Xöfk(Jx6/Jt^og xoQog, 
KccXkifiaxog TQlrq). 

71. (150) 
EM. p. 117, 16. ^Sigog (s. aeogog), 6 xmvog, KaUdfi^og' 

Das hss. ijlccatc coqov verbesserte Hemsterfanis. 

72. (26) 
Schol. Sopfa. Anti^. 80. Tag nQoq)dGBig ngox^vee^ ixälow^ 
(og 7UJU KocXUfiaxog' 

*!AyQccäi TOI stdayC^ im ngoxdvyaiv h(fo(jia. 
iv T<p / ^ritov . ; 

Edit Rom. dyQoSira). Bnttmann's 1, c. p. 124 Verbesse,- 
rung bestätigt der Laurent, der dygccSszca hat. Das Adv. ^a^QOÖs 
bei Apollon. de adv. p. 594, 616. 617. 

78. (101) 
Schol. Arist Aeham. 144. IlaQa KaXXlfidxf^ 

dXk^ ^vi 8^ (pXooüai xaxo^fiiva roaaa KpiqoLxt 

yQdfifiena, Kv8ln9tfiV 8a</ kQiovGi xaXttV^ 
Der Schol. hat q>vXXoiau Bentley las (fXoung KBXoXafi/iUva. 
xexofjtfjtiva hält anch Valken. Eleg. Call. p. 211 fest, ^i^oizi 
steht bei Dtibner; Bentl. u. B^rgk. (pogtlti. 

74. (229) 

Hesyehiiis ABiQiifmx. — KaXUfuzxogf ' 

Xi^ iym' tI Si üoi rovS kni&t^xa (foßdv; 
Apollon. lex homer. Atigtoepta hat nur }ZQog iy^. 

75. (236) 

EM. p. 51. 23. L^ot;o^: KaXXifuxxog' 

diX iTtccxovovg 
ovx Höx^v. 
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76. (2ia) 
Scbol. Soph. Antig. 629 TäX$g itystiH nag JÜ&XtikM v 

77. 
EM. p. 223, 33. Fi^BtoS' 6 ci^X^^^ Ttagd ^Excaraup, kcu 
KtäLKifcax&g" ' \ ' ' 

n Q St€, Totig 6 yiyBiog l^ü Xoyb^. 
S. Hecker Comm. CalL p. 110. 



XV. Bfe Stiftung (!fer Nemeett In wdöher Art Kdfimä- 
chos dieselbe mit dem ersten Athlon desHeräkleä, tfer TS^ftung 
des Nemeiis^hen Löweniä, vtefTknüpfbe, ist hkht M j[)estimmen. 
Aus Fr. 87. 89. 90 scheint ans jedoch hervorzug^en^ da^ er 
nicht sowol die 8plfele selbst von Henaktes zuerst feiern, als 
vielmehr ihre efaistige Peieaf - wol dnröh und mit seiher fiiii- 
wii^ung SU Ehren des Zeus und deef Tales von Neihea -^ tbh 
vorhersagen liess. So scUoss d^r Dichter sich an die ge« 
wohnliche Stiftap|;sl^g^de, die v^op He^^e^ Ny^ts weiss, 
an, während Andere, da I^emea und Herakles doch^einmal mit 
einander verbnndepe Begriffe w^en, den Sphii der Alkmene 
sie erneuern lassen *^). Die Fragmente sind von ö. Schneider 
Proll. p. 14 zasamehgestellt und erläutert; wir fügen hinzu 
Fr. 80', welches den Ort angibt ^ wohin der Nemeiscie Löwe 
aus dem Monde gefallen war (Meineke, An. Alex. p. 85), 
femer Fr. 81 , welches einer Vergleichung entnommen sein mag 
(beide Fragm. weisen , die, Eiegif dem m. Bi|che. ^»f woher 
Schneider beide vpmad)läss}gte) ; Fr. .79,, das aus, Moloibhus 
Bewirtung entn(»Dm€)D ist (ygJi. Naeke Hee. p. 119);: Fr. 88: 
einst , ruft Herakles aus , werden sie am Ufer des plätschernden 
Nemeaflusses Wettspiele feiern; abet nicht Rosse noch Becken — 



<<0 Krause, die Pythien u. s. f. S. 116. 
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die gegen Theben ziehendem Sieben wollten den Kampf nach 
ihrer BücUc^ eu einem 4y(iiif Kdgyv^iri^ machen 9^ -t .werden 
di0 Sieger davon jti^gen, »mäw^ cier £^picULranz ifird^, wM 
aa«h einigt den Istlwinflifcign , ihne^ Lohn &em (89 und 90)% 
Und das sollte auch eintreffen {91)v — 

78, 

Fx^A>m all Yixg. Georg. IHt 20. Lneos Motothi Nfioeaea 
dieit« Molorcbiis Aiit Hercuüa h^^ßea.^ «päd .^uem is di^Mnettlva 
esty cum proficisceretur ad leonem Nemeaeum necandam* Qui 
cum immolaturas esset unicum arieiem, quem habebat) ut Her- 
culem liberalins acciperet, impetravit ab eo Hercules , ut eum 
senrarety immolatarus vel victori tafn^uam deo, vel vl6tD et 
interfecto (leoni), cum solutus esset (vel) odio Junonis, .... 
ne ei coelestee faonores contin^erent^ . ... (vel) fatigatus, ex- 
perectos niiniitelerftate dalimum oorrexit sumtaque J^iada (^mtg. 
picea) eorona, qpia itonoranttur qni in Nemeaea vinount, fvpai^ 
venlt (Jtaqne et) Molorcho parantl sacrificium Manibus, vbl et 
arietem immolaturas drat^ unde Memeaea instituta soni -pbstea 
Archemori Manibus sunt renovata » seplem ririB^ q«i Vhebad 
petebant. Sed Molorchi mentio est apud Callimachum in Aetion 
libris. 

Die VerbedeeruBge» des ^exis criad von Naeke Hee« p. 119. 

79l 
Suidas KiXkßr^'. Koyxv» ^ Isxdvt] — — 
tx S %€av xtXißrf^ fietä S av xigccg ^(pvacer äXXo, 
Ders. Kbqoqi kni^gtif»»^ iivvl voii xe^tmvMwg, ^fjhit^e Üav 

xBQoig fifpvaar aiUo." 6 öh v&vg' Ano tov xa^düfiux^og iÜlAg 

ilvrXfjöBV cat6 Toi> äyy&vg^ ^v ^ ^ 

Von Meineke An. Alex, pi 168, Hecker Comm. Call. p. 112. 

dem Kallimachos, von Toup dem Euphorien zugeschrieben. 



s«) KraHse a. a. CKS. IHk 

Digitized by VjOOQIC 



44 

80. (2%) 

KixXXlfJutxog kif t^ry, dm *ji(pi&Mrrog ij^og ßaötXtvtfccvtog 
tfjg xuSimg, ^ Sm Ttjv äfpBff$v tSp ä^fiAtv^ ^' ^ rev Xiovroi^' 
ixBl yäg ix riig aeXi^vtjg acpti&tj, 

81. (28) 

EM; p. 212, 88. B^(pog: to VBoyvov muSlcnr xv^iiag ini 
th&^mtu* KaXKifjtuxOg kv rgittp tmv JÜtifjdv xcu ini axvfivov 

82. (130) 

EM, p. 137, 49. ".dl^j&g: ly axrj rov ßikotg. KäUiptaxog' 

dXK hm t6^ov 

xxmig 6 to^Bvrtjg oQiiv Ü^^v istperigou, 

air^g mid if^erigov Mni Oorrectnren Sefameiders fiir ttoveg vmi 

irtQnv oder ixi^ov. «- ^;ci to^ov für omo r. .SyH)urg und 

BenÜ^. 

Aßt dan EHv stimmt Et Güd» p. 73, 9; Et. Oram. ^4 Pam 
IV. 60 h«t i^ TolIßD — itiqw. 

83. (365) 

SchoL Theoer. Xm. 66. '£x^^ ^* "HgüSKlrg tötg -2xi;- 
&ixo7g TO^otg SiSax&elg itaQcc rivog 2xv&ev TevtccQov, wg 
iöTOQSi 'Hgödcogog xcu KaXlifia^og, 

.■,^ ~ H'im) . 

Sdbel. Apoll. Rhod. I, 12A^. KvQitdg ol ^mrßaifov Xiovtd 
ipa6i &f^y iog xcd KcäCklfiaxog' 

{^fjQog dsQtdScov. ShQfia xcctvofidSwv, 

85. (142) ' '. , . . 

Schol. Sopli. Aj. 26. Kcu im rm dloycov ^(pcov to öxpisvew. 
KccXkifjiaxo^ iiü t^g Xeovrsiag Sogäg' 

TO Si axvXov dvd^i xcAmtQti • * 
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IDaraus Suidas KarrfyctQtciihHxq^ wo axvikoq ^tatt 0xvlov «teht. 

86. (161) 

EM. p. 245j 33. KceJÜLific^og: , , ^ 

^Bivog kxiSvcuav vigA-iu ä/oov Soxbtop. 
Derselbe Grebrauch des W. ^^vog findet sich in fr. 9i7. 

87. (193) 

Scfaol. Find. Ol. Vm, 21. - Kai o KaUUfUJ^og (fnctr 

88. 
Et. Gud. p. 348, 21 (Cod. Havn. EM. p. 1539 D. Gaisi:) 
fj^X^ nokvxQomkou) nctQ dvStiQoiö$ NBfuiijQ^ 

,89. 
/ Cod. Socb. Et Gnd. ap. Q«isf. p. 115£ B. Kai i.Ußfjg 
ofjiOMDg k^ivog. KaXUfiecxog' 

ä^o^nrai Soif^ vnnov di&hovi ov fdv ix^vov 
/3ov36x(^. 
Im EL Gnd. p. 226^, 39 Sturze steht IS^fpfm$. M^ o^ptm. 

90. (103) 
Plut* Symp. V, 3, 3. 'H fihv Ttirvg^fiy (nrififific rcSv dyoivtav 
(sc. TftW ^la&fuaxüvy Tidrqiov, ^x dk Ne^iag xqrä l^rjhov^ 6 
Tov aakivov (sc. Gricfavog) ^ivog wv kTZBVöiiX&e Si 'JEtQaxkia 
xai XQcetricag i^fiavQuxTsv ixehtjv oig iegov kniTriSBtov. — — 
KaXkifiaxov 8i^ fiaHov (sc. ^ Evq/OQi(f^) fSuiöcuftovYTpfi ^ys^ 
6 'HQaxkrig avztp negl tov csXivov . , 

Kai fuv *Akrfj:i4Sm novkv ysyeioveQov 
TOvSe TiceQ AlyeiMVi ß-eip^ raXiovreg dy&va 

ß-riöovöi.v vixrjg (rvf^ßolov 'la&fiuiSog 
^i2X(p.wy Nefiif^d'i' mxvp d^cmoTifi^aova$Pr. 

^ TiQiv dymviezccg 'iav€(pB tovg *JS(fVQ^n. .. ^ rv 

^') Hecker Comm. Call. p. 66 findet hier den Anfang eines -Kpioikions 
aiif eineb: Neineischen Sieg des Grammatikers Sosibios. 
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AknruxScu Bchriel^ Benitey i. 'M9piiM, iVf^i^ Memeke (N. 
Jahrb. f. PUl. 81 , 53) Cur iV<^i4f^<. 

9H. (21^) 

Vers des ApolL Ehod. I^ läOS^ wozu der SelMd.: jfiCcrA^U/o^ot; 
ö ovixog* 

W. (120) 
SchoL Pind. Nem. fli, 42. KaXktfMixog^ 

XcuQB ßecQvaxmcoPj inttaxta fikv i^dxi Soiä, 
bc S avTccy^Baitjg ftöXlaxtr noXka xafjmiv^ 

93.(226) 
Schol. ißur. Phoen. 134. KaXkifiaxog" 

eifju ri^ag KakuSävog, Syoa S jütwXov ^'Agtia^ 
VgL Naeke OpQSd. I, 1&6 sq.c Heeker (xmim; crll. In ^thoH 
(a852) p.. 300. 

94. (298) 

£tota^v. adt, H9B^. Od. ^ 155 i^. 1404, 37 (PfaiDenu lei« 
techn. p^ 243) Jlaqa KaXXi/idx(jl> ra 

XQrjvfi 

Ibvxov vS(oq avißaXXe. 

änißtcXU (beiEust. dvißa}XBv)=:^avißa)X. 

95. (1^1) 

EM?, p. 2i94, 47 (Zcmaras p. 6'35i Phäror. lex. p. 668, 31) 
EiccQi To aifia' — — wg (pi](ni> KaiMfiöt^og' 
ta S kx fAiXav bXdcq k'SantBP* 

96. 
Choerob. in Theöd. ap. Bekk. An. p. 1422. Kai 6*AvTlfmxog 
Si yivoiaxep^: t^«^ äia t&& vt xXÜnvj iif olg fpjoiv 
oi Si Tov (xi%ozäXavTa xccTiCTvyov- 
Gaisford' p. 281, l' schreibt XtvotcckavTa. Der cod. Marc. 
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ap. Gaisf. praef. EM. p. 7. hat KaXJUfAaxog für xcu 6 'Avtifmxog 
und cdvoräktxvra xarkaxEipav, Vgl. (Kallimachos bei) Joann. 
Alex. p. 27, 10. 



Aus dem dritten Buche werden nodi angeführt: 

97. (27) 
Prisdan. inst, gtdjo^ , J^^ 12^, CaUixmichns in tertio Ahluv: 

Tcbg fiiv 6 Mpijfa«^'eiog ifpfj- ^vbg, wSs awaiviü. 
Idem I, 11. 30. — Hephaest. p. 14 Gaisf. Choerob. in Theed^ 
p. 552, 35. Gaisf. xwq fdv 6 Mv. Ikpfj ^ivog. Cram. An. Ox. 
rV, 414. 61^ fiip — — ^^vog. Theodos. Bekk. Anecd. gr. p. 
\ne^. ^Af f4v 9 ^VW* HfV ^iiVog^ Qram. An. Paris. IV,, 226 
rwg fdv 6 Mv. öipd^ev. Choerob. Bekk. ^An. gr. p. .1176 xal 
lAtpf 6 Mv. äq)vlcc^sv. 

Blomfield vermutet q)^s awaivo).. -— Ohne Zweifel ging dem 
Verse eine Empfehlung^ unblutiger Opfer durch Pythagoraa 
voraus, wie solche am, Altar des Apollon Genetor (Altar der 
Frommen genannt) auf Delos dargebracht wurden , dem ein^tgeii, 
an dem Pjrthagoras geopfert haben soll (0. Müller Dor. I, 
324). Ob der Vers in Verbindung mit Fr. 70 der Elegie Ky- 
(Jippe angehörte, oder ob er mit jenem Fr. auf eine besonder^ 
den Delischen Gülten gewidmete Elegie hinweise,, müss^ wir 
unentschieden lassen. 

»8. (31) 
Steph. Byz. AvxM^eia, xcofit^ iv JeZcpoig» Kallifia%og rgit^f. 
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lY. BUCH. 



Au» demi I\r. Buche werfen im Ganzen nur drä Fragmente 
än^fuhrt; das eine führt uns auf 

XYI. die Entstehung Delphischer Feste und Fesligebfäuche 
und des Pjthischen Agon. Sie baten dem Dichter einen rei- 
chen: Stoff, den aber in seinem ganzen Umfange zu tiberblicken 
£e- Dürftigkeit der erhaltenen Bruchstücke nicht gestattet. Doch 
lassen sie erkennen,, dass jene mystische Zweiteilung des Del- 
phischen Festjahr^a zwisdien ApoUon und Dionysos von K. 
bel^andelt word^ war; ob iii zwei Elegien desselben oder^ wie 
Fr. 98 anzudeuten scheint,^ verschiedener Bücher, lässt sich 
nicht entscheiden; wir ziehen vor beide neben einander zu stel- 
len, da es sieh überhaupt weniger um das Buch, wo sie stan- 
den, als, um den Inhalt der Elegien handeln kann. Hier sind 
die Tödtung des Drachen,, den K» Delphynes nannte (99), die 
Bekränzung mit Lorbeer nadi dem Siege (100) , die Erwerbung 
des Orakels von Poseidon dur^ Tauseh gegen Ealaureia (101), 
vielleicht smck die Weissagung des von den einwandernden Kre- 
tern zu gründendem Dienste (402),, die Flucht des Gottes zum 
Altar im' Peneiostale um sitth reinigen zu lassen,, wobei er zu 
Deipnias nach langem Bussfosten das erste Mal nahm (103) 
die in den Fragmenten gegebenen Anhaltspunkte, welche na- 
mentlich die Begründung der euneaterischen Theorie nach Tempe 
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mit ihren Grebräuchen (0. Müller Dor. I, p. 202. Proleg. p. 
175, 302) deutlich erkennen lassen» Auch der Besuch des 
Gotts, den er jedesmal nach Ablauf der grossen Periode bei 
den Hyperboreern maeht um mit ihnen von der Frühlingsnacht- 
gleiche bis zum Frühaufgang der Pleiaden zu tanzen und zu 
spielen (0. Müller Dor. I. 269. Gerhard Myth. § 320), und 
wo ihm Eselsopf er dargebracht werden (104), wird hier Erwäh- 
nung gefunden haben, so wie die Nennung des Tempels der 
Pallas Pronaia hierhergehört ^^). 

99. (364) 

SchoL ApolL Rh, n, 706 "Ot« JeXcpvvfig ixaXeiro 6 (pvJiaaüafv 
• ro äv J^hfoiQ ;f(>iy(Tri;ßu>v AmvSqioq xal KaXklfiaxoq elnov. 
SQccxatvav 8k avtriv (pt^ötv elvcu &7]kvxd)g xalovfiivriv Jikcpwav 
6 avTog KccXkijli4Z%og. 

Dasselbe b. Phavor. lex. 466, 10. — 8^xmvav Si ffl. 
fehlen dem SohoL Paris. Leandrios' wird auch fr. 95 Bentl. 
als QueBe des K. genannt, vgl. Röper Philol. III, 28. Ueber 
Delphynes s. Bernhard, ad EHonys. Per. p. 636. 

100. (414) 

Tertullian. de cor. milit. 7. Habes hagocdiam Cerberi; ha- 
bes Pindarum atque Callimachum, qui et Apollinem memorat 
interfecto Delphico dracone lauream induisse qua supplicem. 
erant enim supplices coronarii apud veteres. 

101. (221) 

Sdiol. Aesohy^ Eum. 27. Trjv IIvß^Triv ftgdjpK IHoaesSiSvoe, 
wiig fjQ KaXuvQ€tav iSi^ato. KccXkifiaxog' 

f^iaipu KaXavQBlriQ ^Xd-av ig dvtldo0iv.. 

Tzetz. ad Lyc. 617. Cram; An. Ox. f, 370. An. Paris. HI, 
137. 351. 



W) Vgl. über sie Gerl^. Myth. S 2*7, 3. 

4 
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102. (450) 
Cb£ Paria. EM. (p. 255, 13) p. 814 Ston. 736 A. Gai^ 

103. (32) 
Steph. Bys. J$t9mcig^ xiif^t} Q^aaaUag 9W^ Aägasca^y 
onov ifcuA tav 'jinokkatva Semvijacu ngütoif^ ort ix tü9 
TifiTiBtav xa&aQ&slg vniaxQexpBv' wu t^ nu*& v^ Suxxoputtt^ 
T^g ääqnnjg i&og üg ripfäe naQay^ofjUv(p Sunv^lv. KeÜL- 
Xifiaxog S' 

Jsmnag Ihi&^v fjuaf Sttd^ttrcu. 

104. (215. 188) 

'Pmaiov nifiTtovaiv an oügeog, y^i fuiXiara 
riQTiovöiv hnccQal ^boXßov ovoacpayiak, 
V. 1- au3 Kallimachos bei Schol. ApolL Eh. IV, 284. V. 
2. bei SchoL Find. Pyth. X. 49. Clem. Alex. Protr. p. 25 Potter. 
Beide verband Hecker Comm. Call. p. 133. 

105. (220) 
Schol. Aesch. Eum. 21. 

XV IlaUAg, J6lq}oi viv^ od-' ISqvovto ügovcdi^v, 
KaXkifiaxog. 

Bergk Anth. nr. 89 schreibt IdQvaavto. 



XVn. Zu Delphi befand sich auch das Grab des Dionysos- 
IBiEigrettß^. «ad jährüdi -mirde sein Tod und. Wiederaufleben ge- 
feiert «^). Ihn hatte Persephone dem Zeu«, der sie in Slkeh- 
scher Grotte in S<^langengestalt übenaschte,. als sie Wollfaden 
räm. ^nsten Auümg spannte (106) , geboren und das IBänd den 



^^) Bötticher, das Grab des Dionysos, Berlin, 1856. Petersen, d. 
Grab a. die Todtenfeier des Dionysos. Phüol. XV, 77 ffl. 
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SLureten ^^ zur Bewahrung vor den Nachstellungen der Hera 
ibergebwi. Diese erzogen es im Verborgenen (109); dennoch 
mtdeckt Hera seinen Aufenthalt und schickt die Titanen gegen 
len Knaben ab, welche ihn mit Spielsachen (hierher vielleicht 
110) berücken, ihn trotz seiner Verwandlungen ^*) tödten, in 
Btücke zerschneiden und in einem Kessel braten. Doch rettete 
Pallas das nodi zuckende Herz und brachte es dem Zeus. 
Dieser zerschmetterte die Titanen und übergab den Kessel dem 
Apollon die Reste zu bestattend ApoUon brachte ihn nach 
Delphi und 'Stellte ihn dorl auf. Die hl. Priester {affioi) brach- 
ten aber fortan ein geheimnissvolles Opfer im Heüigtume «tos 
Apollon dar, und die delphischen und attischen Thyiaden (Paus. 
X, 4, 2) feierten auf dem Pamassos zur Zeit des Wintersol- 
stitiums die Wiedererweckung des Gottes (PreUer Re^ Enc. IH, 
1067) , wol^ei Stiergebrüll aus unsichtbaren^ Orte ertönte ^*). 
Vgl. O. Müller Proleg. p, 390 flfl. Lobecks in den Aglaopha- 
mus aufgenommene Abhdlg. de morte Bacchi habe ich nicht 
benutzen können« Dass Nonnos VI , 145 ffl. den KalUmaehos 
vor Augen hatte, bezeugt die Vergleichung beider. 

106. (408) 
Varro de L.L. IV. p. 33 ed. Bip. Lana Graecum, ut Polybius 
et Callimachus scribunt. 

Vgl. Nonnus VI, 146: dgoxofjtcp ^aivovaa nsQi xrevi Xijvsa 

Ueber den Grammatiker Polyblos M. Schmidt, Philol. HI, 
439. ^3) 



^0) Clem» Alex. Protr. p. 15 Pott. Doch sclieint K. die Mäischeo 
Daktylen genannt zu haben. 

«) NoBD. VI, 176 sqq. 

'^ Hierauf mit Bezug auf die letzte Verwandlung, Nenn. VI, 204» 
geht fr. 111. 

'0 Fr. 244Bentl. würden wir wegen Nenn. VI^ 151 hierherziehen: 
wie aber Zonaras p. 524 den Vers vollständig überliefert, scheint es nicht 
möglich zu sein. 



Digitized by 



Google 



40 



III. BUCH. 



Dem dritten Buche gehören mit Sicherheit an: 
XIV. Die Elegie Kydippe. lieber diese hat Buttmami tni 
Mythologua H, 115 — 144 schon ausführlich gehandelt, dm 
Fragmente ztisamengestellt 'und durch Herbeiziehung der sehr 
ähnhchen Sage bei Antonin, Liber 1 es wahrscheinlich gemacht, 
dass durch sie die Entstehung eines CulteB wte des der Aphrodite 
Ktesylla bei Antonin, begründet wurde, eine Amiahroe^ die wir 
jet2t als öo sicher wie irgend einen Satz der Literatarge schichte 
bezeichnen können. Hier erübrigt uns nur die Fragmente auf- 
zuführen, zn welchen noch ein durch Heckers Cor^ectnr er- 
mitteltes hinzukömmti 

G8. (169) 
EM. p, 306j 22, ElaTtpflXi^g: 6 i^tiffikvog. KalXi/iia^og' 

tfüiXsoV fji XoETQQV. 

Die 3 letzten Worte fehlen im EM,; es hat sie Zouaras 
p. $28, Phavorin, Jex, 588, 42 und der Cod. Nanu. EM. ap, 
Gaisf. p. 878 C. 

69, (102) 
Athen. XV. p, 668 b, (206 Mein.) Kai KccUip.:tx^g 84 qr^m' 
TtoXloi xcu fpifkiovT^g /hcovriov tpcav i^ct^€ 
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oivenGTcu ^ixdiag iif xvXixtav laräyas. 
Jächol. Arist. Pac. l?4i. , 

70. (30) 
Steph. Byz. J^log. — JrjÜTfjg d ulq J^hot Ifjxo^'^og x^9^^* 
KccUUfiaxog rgltip. 

71. (150) 
EM. p« 117, 16. ^Sigog (s. acogog), 6 vTtvog. KcMdficq^og' 
noXkdtxh xai xofvß'wß rßjM ataQov ano. 
Das hss. ijlccati wqov verbesserte Hemsterhuis. 

72. (26) 
Schol. Soph. Antig. 80. Tag ngotpaOBig nQox^vet^ hmXovv, 
(og 7CCU KjDcXUfiax^^' 

*!AyQaSi roi 3idarf(U0 ini nQOxdvyatv hcpoka* 
iv Tip y ^ticov . f 

Edit Rom. dygoSirco. Buttmann's 1. c. p. 124 Verbesse- 
rung bestätigt der Laurent, der dygaSezra hat. Das Adv. ^ciygads 
bei Apollon. de adv. p. 594. 616. 617. 

78. (101) 
Schol. Arlst. Acham. 144. Ilagd KaXXtfuix^ 

dXk* ^vi 6^ (pXodiüt xexofi/iiiva roaca tpiQOvtt 

ygäfifiata^ KvSlTmrjfp 6c(i iQeovai xaXr,v. 
Der Schol. hat (pvXXoiac Bentley las ffXoioig Ksxokafi/Uva. 
xtxofAfAkva hält auch Yalken. Eleg. Call. p. 211 fest, (pi^oit^ 
steht bei Dübner; Bentl. u. B^rgk. cpogtirt* 

74. (229) 

Hesycyus ABiQimmtt. — KaXUfmxog'' ' 

Xigeg kyd' rl Si troi t6vS kni&rjxcc tpoßov; 
Apollon. lex homer. Aitgtomfta hat mit /klQog hyei. 

75. (236) 

EM. p. 51. 23. 'Axovog: KakXifmxog' 

diX knccxovovg 
oifx Höx^v. 
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76. (aio) 
Schol. Soph. Antig. 629 TäX$g iiyBtdc$ ^aq JMkkß^^^ ri 
ovofjuxa&elaä nvi rvfKpij. -KfcXHfuxxQG' 

77. 
EM. p. 223, 33. riyBtog: 6 ^^aiog ftaQCc 'Extttaup, 4ccu 

n Q St4, ta^g e yiyBiog l^ü Xoyo^. 
a Hecker Comm. CalL p. 110. 



XV* Die Stiftung äßr Nenmen. In wdöher Art ^älfima- 
chos dieselbe mit dem ersten Athlon desHeräkleä, ufer TiSdliKlg 
des Nemeii^h^n LÖwen^', vtefTkütlpfte, ist hitht Mi bestimmen. 
Ans Fr. 87. 89^ 90 scheint ans jedoch hervorzug^eü^ dafi(ä er 
nicht sowot die 8pifele selbst von Herjakleä ment feiern, als 
vielmehr ihre einstige Feiet - Wöl dürdh und mit seiner tJin- 
wii^ung zu Ehren des Zetts und de^ Tales von Neiheä -^ ibh 
vorhersagen liess. So scUqss . df(r Dichter sich an die ge- 
wöhnliche Stiftcqi^sl^gende , die Vjon He^i^es Nyühts weiss, 
an, während Andere , da J^emc^a .und Herakles d<H2b^nmal mit 
einander verbundene Begriffe war^, den Sohii.der Alkmene 
sie erneuern lassen *^). Die Fragmente sind von ö. Schneider 
ProU. p. 14 zusamehgestellt und erläutert; wir fügen hinzu 
Fr! 80, welches den Ort angibt, wohin der Nemeiscte Löwe 
aus dem Monde gefallen war (Meineke, An. Alex. p. 85), 
femer Fr. 81 , welches einer Vergleichung entnommen sein mag 
(beide Fragm. weisen die. Elegi« dem HI. Bifiche ztt^ woher 
Schneider beide vemai^Ssstgte) ; Fr. ,79, das auSv Moloichus 
Bewirtung entoommc^a ist< (yg]li. Naeke Hee. p. 119);^ Fr. 88: 
ehist , ruft Herakles aus , werden sie am Ufer des plätschernden 
Nemeaflusses Wettspiele feiern; abet nicht Rosse noch Becken — 



«*) Krause, (He Pylhien u. s. f. S. 116, 
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die gegen Theben ziehenden Sieben wollten den Kampf nach 
ihrer B(k^^ m^ eiHem 4ym idg^v^rt^ machen ?^ -t werden 
4ta Si^g^r davon toigeq , «cm^Wi (ler Eppk^)[raiiz i^d> wi# 
aueb einigt den Isthmymjikim , ihnea Lohn aeisr (89 und 90)^ 
Und das sollte auch eintreffen (91)v — 

78, 

P^-Qbua ^ T^g. Q^w^g* JUi 20. I#i»t09 Motothi Ntioeaea 
dieit. MolorcbKs ^H Seroufis lamjifi^f 99VA ^ifmof is dvrMretttHB 
est, cum proficisceretur ad leonem Nemeaeum necandom« Qui 
cum immolaturud esset unicum arietem, quem habebat, ut Her- 
culem liberalius acciperet, impetravit ab eo Hercules, ut eum 
Bervarett immolatums rel viotori t2«iK|tiam deo, vel vtetb et 
interfecto (leoni), cum sototus esset (vel) odio Junonis, .... 
ne ei coelestes h(mores contin^renti • . • : (vel) fatigatus, ex- 
perectos ndm eeleiftate dabmnmf «oorrexit. sumtaque aipiaeia (vul^. 
picea) eoroaa, qaat faouorantoi qni in Nemeaea vinount, mpai^ 
venit (.Itaque et) Molorcho paranti sacrificium Manibus, iBt\A'^ 
arietem immolataras erat^ unde Nemeaea institMta dtfni postea 
Archemori Manibus sunt renovata a» sepl«i» viriB, fol Vhebas 
petebant. Sed Molorchi mentio est apud Callimachum in Aetion 
libris. 

Die Verbedeernageii des Texts irind von Naeke Hee* p. 119. 

79l 
Suidas Ktiißri'. KoyxVy ^ Xsxdvtj — — 
kx ^ %66V xsXißy^ fietä 9 av xiQccg ritpvcm aXko. 
Dws. KtQoqi kni^Qfjf»»^ dvtl rov xe^ce^nxaig, ,,fHt(» Sav 

ffVtl^aBV cat6 TOt> €iyy€vg, ^v ^ rpK 

Von Meineke An. Alex. p> 168, Hecker Conun. Call. p. 112. 
dem Kallimachos, von Toup dem Euphorien zugeschrieben. 



6<) Krause t. a. O^.S. i*U . 
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80. (^9) 

Siepli. Byz. "Ankca^, 6^ t% ^BfäcsQ, ^ Hip^npog Kai 

81. (28) 

EM. p. 212, 88. BQitpog: ro vioyvojß muSloir xvQitog im 
c^&qfimftr KaWfttcxog iv rginp täp jAtIcov xcu km axvfiwov 

82. (130) 

EM, p. 137, 49. "'ji^Stg: ij dxfi rov ßilovg. KctXkifuxxog: 

d}X km t6^ov 

tätig 6 To^avTfjQ oQiiV Ü^wv ütperiQmK 

ahig und mperkQov mA Oorrectnren Sthaeiden fiir cwvmg wA 

iriQav oder ixigo^ -^ Atü zo^ov för ano tr. SyÄurg und 

BenÜ^. 

Mit dan EM. stimmt Et Gkid. p. 7^, 9; Et Oram. ^« Paris. 

83. (365) 

SchoL Theocr. XHI. 66. 'iEx(6rie Si 'Hgcfidfg rtfg JSxv- 
&$xoig TO^oig diSax&eig nagd rivog 2xv&ev Tsvtd^ov, atg 
iaroQU 'HQÖdwQog xcu KaXlifiaxog, 

84^ (21,1) . 
Sdbol. Apoll. Rhod. I, 124:^. KvqU^ oi noitirair tov Uovrd 
ipcc6$ ^%a, iog xcel KtMlfia^og' 

{^fj^og dsQtdSdOv Sigfia xcctvofidSwv, 

85. (142) ' '. ^ . 

Schol. Soph. Aj. 26. Kai km räv dloycov ^(pcov to öxvhvem 
KaXkifjiaxo^ iiii t^g Xeovreiag Sogäg' 

TO Sk (TXVkoV dvd^l XcMMT^f} ' ' 
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[I>a.raus Siüdae KartivaQiafiüfccgf wo axvlog statt axvl&v »teht 

86. (IGl) 

EU. it, 24k6j S3. Kaklific^og: ... ^ .^ , a 

^clyog ixt'S vaiav vigß'BV^ äj^ojv $chcstQP. . 
Derselbe Grebrauch des W. yvoq findet sich in fr. 9i7. 

87. (193) 

Sehol. Find. Ol. Vni, 21. - Kai o KakXtfmxog (pn^^ 
Ztjßfi re xal j^sfiitj ri ;^api<y«)v fiSvov ocpeikoL^''). 

. 88. . 
Et. Gud. p. 348, 21 (Cod. Havn. EM. p. 1539 D. Gaist) 
yX^ nokvxQoxdXou) nag dvSi]Qoiat Ne/ielfjg^ 

■ • . > \» • 89^ >^ ./ -.. \ 

/ CoA. Soüb. Et Gud. ap. Gwfitf- p. I15t6 B. Kai d^Ußf^g 
ofioüog kjfivog. KaXkl/mxog' 

a^ovrai Sovx vnnov did-lMVi ov fiiv ^x^vov 
ßovSoxov. 
Im Et. Gnd. p. 226^,. 39 Stuuw steht ^i^i^tM. M^ ä^vrbe^i 

90. Ci03J 
Plut. Symp. V, 3,3. ]H fihv Ttirvg^yv arififm tüv dywvoov 
(sc. tSv *I(T&fiU)cxciv) TidvQiov, ^x Sl JSefiiqgxq^d ^fiijovo 
Tov asXivov (sc. aricfavogj ^ivog wv ineiaiilüs Sc 'HQaxXia 
xal TCgatiicag tjfiavQOHTsv ixßtvtjv dg iegov kTtiti^Ssiov. — — 
K^cdUfjifexov 8k, fiäUoTf (so. tj EvfpoQi^^) Siadfx^foihiTcfi l^yu 
6 'Hgaxkijg avz^ ncgl tov (jskivov , ^ , , 

Kai luv 'AK:yfj:id^at> itovkv ysyetovegov 
TOvSe Ttag AiysiMVi ß-eip^ rsXiovvsg dy&va 
d'YiGovGiv vixtjg (TVfAßolov 'la&fiidSog 

^ TtQiv dymvißzccg 'dav€(p$ rovg 'RfVQp. ; ^ \(, 

^') Hecker Comm. Call. p. 66 findet hier den Anfang eines-Epiopiions 
aiif eiBeik: Neineischen Sieg des Grammatikers Sosibios. 
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AXnruiSm BchHeh Benitey L jüfppidwj iVf^i^ Meineke (N. 
Jahrb. f. PUl. 81 , 53) för iV<^i4f^<* 

9H. {211t) 

Kai T« fiiv äg ijfAsXls fieta XQOvap ^xt^Ma&m^ 
Vers des Apolh Ehod. I» 1309^ wozu der Sehcd.: £crU^^a;^r 
ö (frij^og. 

W. (120) 
SchoL Pind. Nem. fli, 42. KaXktfji^og^ 

XcuQ^ ßtcQvaxmcoPy knitazta (ihv i^dxi 3out, 
bc S avTccy^tölfjg ftoilccxtr nolka xafuiv^ 

' 93. (226) 

Schol. Tlur. Phoen. 134. KaXklfiaxog'^ 

üfju rigccg KahjSwvog, ^(n S ^twXov ^'Aqfia^ 
VgU Naeke Optisd. I, 1&€ sq. Heeker ccnnm; cri«. In A^thoR 
^'852) p.. 300. 

94. (298) 

£totat^v. adt Hqqi. Od. d 155 i^. 1404, 37 (PIiiDeiiu lex. 
techn. p. 243) HoQa KaXX$fuixq> ra 

XQrjvfi 

IsvTcdv vS(OQ avißaXXe. 

cntißxiM (bei Eust dvißcdlsv)=:iCPifißcaX. 

95. (24?l) 

EM?, p. 2i94, 47 (Zonaras p. G351 PÄävor. lex. p. 668, 31) 
Euxq: t6 aifia' — — wg (prjmp Kalkl/iiäxog' 
ra S hx fAkXav tCocQ idant^if. 

.96. 
Choerob. in Theod. ap. Befek. An. p. 1422. Kai 6 ^Avrlimxog 
Si yi/pfAc^iH^: ri^ 8m toS vt xXüftVj ft^ olg (pjoiv 
oi Si Tov al%ozdXaVTa xccricrvyoV' 
Gaisford p. 281, 1' schreibt hvotdkavra. Dier cod. Marc. 
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ap. Gaisf. praef. EM. p. 7. hat KaXki^axog für xai 6 'Avtifmxoq 
und cclvoväijavTa xaTiaveyjav. Vgl. (Kallimachos bei) Joann. 
Alex. p. 27, 10. 



Aus dem dritten Buche werden nodi angeführt: 

97. (27) 

Priscian. inst, gramjpi^ , J^, I2i, CaUijniichns in tertio Alrlwv' 
rwg ßkv 6 MnJiai^'sKrs fgyij-^vögf was awaivw. 

Idem I, 11. 30. — Hephaest. p. 14 Gaisf. Choerob. in Theod^ 
p. 552, 35. Gaisf. rwg fjiiv 6 Mv. Jkpri ^ivog. Gram» An. Ox. 
IV, 4,14:. dg fihv — — ^dvog» Theodos. Bekk. Aneed. gr. p. 
1,1,76. näif pi^v o -?tfyW' ^yv ^iiVog, ^r^xJ\. An. Paris. IV,. 226 
rwg fdv 6 Mv. aq)ä^€V. Choerob. 5ekk. Ap- ?r. p. .117(5 xccl 
ixifif 6 Mv. iipvla^sv. 

Blomfield vermutet ^^fi cwaivöo.. — Ohne Zweifel ging dem 
Verse eine Empfehlung unblutiger Opfer, durch Pythagoras 
voraus, wie solche am, Altar des Apollon Genetor (AUar der 
Frommen genannt) auf Delos dargebracht wurden ^ dem emsigen, 
aQ dem Pythagoras geopfert haben soll (0. Müller Dor. I, 
324). Ob der Vers in Verbindung mit Fr. 70 der Elegie Ky- 
4ippe angehörte, oder ob er mit jenem Fr. auf eine besondere 
den Delischen Gülten gewidmete Elegie hinweise,, müss^ wir 
unentschieden lassen. 

98. (31) 

Steph. Byz. Avxmqsm, xoSfii^ iv delcpoig* KaXkifiaxog TQttqf. 
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lY. BUCH. 



Aus deirn lYl Bache weirden im Ganzen nur 3rM Fragmente 
än^fuhrt; das eine führt uns auf 

XVI. die Entstehung Delphischer Feste und Fesi^gebranche 
and des Pythlsclien Agon. Sie baten dem Dichter einen rei- 
olmn Stoff j den über in seinem ganzen Umfange zu überblicke 
die DürftTi^keit der erhaltenen Bruchstücke nicht gestattet. Doch 
la^swi äie erkennen,, dass jene mystische Zweiteilung des Del- 
phischen Festjahrea zwischen ÄpoUon und Dionysos von K. 
besudelt worden war^ ob in zwei Elegien desselben oder^ wie 
Fr. 98 anzudeuten scheint,^ verschiedener Bücher, lässt sich 
nicht entscheiden; wir ziehen vor beide neben einander zu stel- 
len, da es sieh überhaupt weniger um das Buch, wo sie stan- 
den, als, um den Inhalt der Elegien handeln kann. Hier sind 
die Tödtun^ des Drachen,, den K» Delphynes nannte (99), die 
Bekränzung mit Lorbeer nacrfi denr Siege (1 00) y die Erwerbung 
des Orakels von Poseiden duri^ Tauseh gegen Ealaureia (101), 
vielleicht auch die Weissagung des von den einwandernden Kre- 
tern zu gründendem Dienste (|L02),. die Flucht des Gottes zum 
Altar im- Peneiostale um siah reinigen zu lassen,, wobei er zu 
Deipnias nach langem Bussfosten das erste Mal nahm (103) 
die in den Fragmenten gegebenen Anhaltspunkte, welche na- 
mentlich die Begründung der euneaterischen Theorie nach Tempe 
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mit ihren Grebräuchen (0. Müller Dor. I, p. 202. Proleg. p. 
175, 302) deutlich erkennen lassen» Auch der Besuch des 
Gotts, den er jedesmal nach Ablauf der grossen Periode bei 
den Hyperboreern maeht um mit ihnen von der Frühlingsnacht- 
gleiche bis zum Frühaufgang der Pleiaden zu tanzen und zu 
spielen (0. Müller Dor. I. 269. Gerhard Myth. § 320), und 
wo ihm Eselsopfer dargebracht werden (104), wird hier Erwäh- 
nung gefunden haben, so wie dife Nennung des Tempels der 
Pallas Pronaia hierhergehört *ö). 

99. (364) 

Schol. ApolL Rh. n, 706 "(h$ JeX(pvv9]g ixalsivo 6 (pvXaacoav 
• TO iv Jeixpoig XQV^^^Q^ov Aedvdqiog xal KaiMfia^OQ einov. 
SQcixaivav Sk avTTjv (ptjaiv elvcu d-^Xvxwg xaXovfiivriv Jihpwav 
6 avTog Kaki^ifia^oq, 

Dasselbe b. Phavor. lex. 466, 10. — SgaxLXtvav 3i ffl. 
fehlen dem SohoL Paris. Leandrios* wird auch fr. 96 Bentl. 
als Quelle des K. genannt, vgl. Röper Philol. in, 28. lieber 
Delphynes s. Bernhard» ad EHonys. Per. p. 636. 

100. (414) 

Tertullian. de cor. milit. 7. Habes tiagoediam Cerberi; ha- 
bes Pindarum atque Callimachum, qui et Äpollinem memorat 
interfecto Delphico dracone iauream induisse qua supplicem. 
erant enim supplices coronarii apud veteres. 

101. (221) 

Schol. AeschyV Eum. 27. Tijv Hvßnl^Trjv nQoitjv HoaudiSvog^ 
wüg tjG KuXavQ€Mv kSi^axo* Kc(Xkifi,axog' 

l^iö(pa KalavQslfjg ^l&ev ig dvridociv.. ^ 

Tzetz. ad Lyc. 617. Cram; An. Ox. f, 370. An. Paris. III, 
137. 351. 



«0 Vgl. über sie Geriv. Myth. § Z47, 3. 
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102. (450) 
OoäL Paris. EM. (p. 255, 13) p. 814 Stnn. 736 A. Gmi. 
KaJÜUfiaxog' 

103, (32) 
Steph. Bys. JtUKVidq^ xcif^rj S^aaaXiaQ 9se^ AaQtaaatß, 

Tfig Soxfvtig H&og dg n^väe Tucgayspofisvip SunvetP, KaX- 
Ufiaxog S' 

104. (215. 188) 

^Pmaiov nifmovaiv cm oägsog^ yxt fidJUara 
ri^T^ovciV JunoQcu ^Pölßov ovoofpayiuu, 
V. 1, SLUß KaUimachos bei Schol. ApolL Rh. IV, 284. V. 
2. bei SchoL Find. Pyth. X, 49. Clem. Alex. Protr. p. 25 Potter. 
Beide verband Hecker Comm. Call. p. 133. 

105. (220) 
SehoL Aesch. Eom. 21. 

X^ HaXkoQy jBXq)oi vttt o&' ISqvovto HgovcUt^. 
KaWfiaxoq. 

Bergk Anth. nr. 89 schreibt iSqvaavro. 



XVn. Zu Delphi befand sich auch das Grab des Dionysos- 
ZiEigreOB^. «ad Jährlich wurde sein Tod und Wiederaufleben ge- 
feiert ^^). lim hatte Persephone dem Zeus, der sie in Sikeli- 
scher (trotte tu St^angengestalt überraschte ,^ als sie Wollfaden 
cum. ersten Aufimg spannte (106) , gebore und das Ejnd den 



^') Bötticher, das Grab des Dionysos, Berlin, 1858. Petersen, d. 
Grab a. die Todtenfeier des Dionysos. Pbilol. XV, 77 fQ. 
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Kureten ^®) zur Bewahrung vor den Nachstellungen der Hera 

übergebwi. Diese erzogen es im Verborgenen (109); dennoch 

entdeckt Hera seinen Aufenthalt und schickt die Titanen gegen 

den Knaben ab, welche ihn mit Spielsachen (hierher vielleicht 

110) berücken, ihn trotz seiner Verwandlungen ^^) tödten, in 

Stücke zerschneiden imd in einem Kessel braten. Doch rettete 

Pallas das nodi zuckende Herz und brachte es dem Zeus. 

Dieser zerschmetterte die Titanen und übergab den Kessel dem 

Apollon die Reste zu bestatten! ApoUon brachte ihn nach 

Delphi nnd: stellte ihn dorr auf. Die hl. Priester {oewi) brach- 

ten aber fortan ein geheimnissvolles Opfer im Heiligtume' «tos 

Apollon dar, und die delphischen und attischen Thyiaden (Paus. 

X, 4, 2) feierten auf dem Pamassos zur Zeit des Wmtersdl- 

stitiums die Wiedererweckung des Gottes {PreUer Real Enc. HI, 

1067) , wol^ei Stiergebrüll aus unsichtbaren> Orte ertönte ^*). 

Vgl. O. Müller Proleg. p. 390^^ ffl. Lobecks in den Aglac^ha- 

mus aufgenommene Abhdlg. de morte Bacchi habe ich nicht 

benutzen können* Dass Nonnos VI , 145 ffl, den Kallimachos 

vor Augen hatte, bezeugt die Vergleichung beider. 

106. (408) 
Varro de L.L. IV. p. 33 ed. Bip. Lana Graecum, ut Polybius 
et Callimachus scribunt. 

Vgl. Nonnus VI, 146: dgoxdiiKp ^aivovaa tisqI xrevi Xijvsa 

XOVQTl. 

Ueber den Grammatiker Polyblos M. Schmidt, Philol. DI, 
4S9. ^«) 



'^) Clem^ Alex. Protr. p. 15 Pott. Doch scheint K. die Maischen 
Daktylen genannt zu haben. 

'0 NoM. VI, 176 sqq. 

'0 Hierauf mit Bezog auf die letzte Verwandlung, Nenn. VI, 204» 
geht fr. 111. 

'0 Fr. 244Bentl. würden wir wegen Nenn. VI^ 151 hierherziehen: 
wie aber Zonaras p. 524 den Vers vollständig überliefert, scheint es nicht 
möglich zu sein. 
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107. (171) 

EM. p. 406, 46. 2!ayQtvgz 6 Jiovvco^^ nuoa röig Ttoä^^raii. 
doxu yoQ 6 Ztv^ fuyijvcu ry Hioatffowf}, i^ r^q j^d-oviog o 
JiOPvaoS' KaiXifiazog' 

Yla JmwiHFOw Zce/Qia yt^Htfumi 

NoDiL a. a. O^ 165 ZccyQaa /uyitfAarti. 

108. (344J 

Suidas. (PhaTor 1486, 15) üi^in^x^mnrrtQ. ntQOÜLE^tifAEvw. 
noQa KaXJufuix^ VgL h in Jov. 46. 

109. (129) 

EM. p. 38. 36. Ji^: 17 üfpv^ KakXifjuj^[OQ' 

ivQBfpav, cdgcuop ioya StSccöxofirißoi. 

Dfe 3 letzten Worte bei Eastath. ad. Hom. Od. x 79 p. 
1648, 9. Et Gad. p. 21, 20. Orion Theb, p. 18, 1. und in 
Eoesii Exoerpt. ap. Sturz, p. 185, 10. 

lkQ€q)oy stellte CUdsford ans den besten HSS. her; B^ifiey 
und Bergk (nr. 85) behielten IknQ&pov. Rnhnken renmitete 
IkQcuftif {kTQcupev), Yalckenaer conj.: Xaß-^^ov Sa naq - 
itQ^fgav ~ Stdcc^fisvatf. 

110. (239) 

SdioL m Hat Lys. p. 319 Bekk. Kai toifg^ amQctyalov; 
äctQutg^ ixdXow. KaXUfjLoxogr 

tßQXog rot, (piXa xoÜQe, AißviStidoq cevrixa Soiöw. 

niVT€ fügt Enstath. ad. IL rf/ 86 p. 1289, 54 hinan. 

111. 
EM. p. 83, 47. (Phavor. p. 142, 6). 'JfiUarvUov tcOqw: 
atjfuii^vei Sk rov firj x^ofifUvov, aStaxonov. 
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XVIIL Auf Lesbische Altertümer und Feste weisen 

112. (33) 
Steph. Byz. MvTiXtjvf]^ nohg iv jtiaßqy fisylavp], — oi 
3i äno MvTCDVog rov Iloaeiäävog xal Mvrdrvtjg. oO'ev Avtw- 
vida xaXei ti)v ^iaßav KalXifmxog iv uß TBTOQTfp, 

113. 
Choerobosc. m Theod. p. 132, 13. (Bekk. An. gr. lU, 1187) 
Maloeig MaXoeg, toiovtoi yccg eiai xcu Ttagä KaXXifjuixqf* 

6 S deiScov 
Makoeg tjkid'e X0(^6g. • 

Vgl Tbuc. in, 3.: 'AnoKhavog MaiÖBVtog i^oi rijg noMa^g 
io(rrf}, y iiaifSriful MvTdijvaloi iogra^ovai. — Bergk Anth. 
33 schreibt MaXlosg; vgl. Thesaur. Paris. V. 557 A. 



XVIII. Der überaus reiche attische Festcyklus bot natür- 
lich dem Dichter vielen 8toff für sein die Ursprünge der Feste 
schilderndes Werk. Wir vermuten, dass er hauptsächlich in 
den zwei letzten Büchern auf ihn eingegangen sei^ und lasse^i 
uns daher durch Fr. 12ß bestimmen, die an Theseus sich 
knüpfenden Legenden dem 4. Buch zuzuteilen, wenn wir auch 
wegen Fr« 26, so zweifelhaft dessen Bestimmung ist, zugeben, 
dass sie auch zum Teil dem ^sten Buch angehört haben können. 
Jeden Falls können wir bei der Zusamenstellung der hierherge- 
hörigen Bruchstücke nur Andeutungen geben , nicht Ausführun- 
gen; der Dichter selbst scheint, was unsere Aufgabe erschwer^; 
und schon die Tätigkeit der Lehrer des Altertums ^*) erschwerte, 
die bekannten Sagen kürzer behandelt und mehrere in Einer 



7^) Cleiii. Alex. Strom. V p. 676 Pott, mit Davisiiis' ad Cic. de Div. 
11, 64 von Meineke An. Alex. p. 32 gebüligten Correctur: Ev^ogiav y^g 
o aoair^g Kai ra KaXXi^x^^ Atrta xcti ^ AvKo^^vog. ^AXi^vS^a uai 
ra TovTotg ^aoaah'fiSia yv^vaöiov eig i^^yrjöiv y^oLfifiartitSv inKetrcu ^at<Sk^ 
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Elegie vereiidgt zn haben. So mögen Androgeofi, des Sohnes 
des Muios, Siege in den PanathenSischen Spielen und sein hin- 
terlistig veranstalteter Tod durch den Marathonischen Stier 
(ApoUod. m, 15 , 7) nur wegen des Grehrauehs auf Paros dfio 
Charitinnen ohne Kraus und Flötettbegleitung zu opfern (ApoBod. 
1. c.)y vielleicht auch wegen des Agon epitaphlos im Keramä- 
kos (Creuzer Symb. IV. 265) oder der Q^agfiaxol bei den Thar- 
gelien (Herm. G-. A. § 60, 18) erwähnt worden sein. Z© 
Rache rüstete Minos, der mächtige Herrscher (116 vgL Ovid 
Met. Vn. 459) einen gewaltigen Ejriegszug und begann seise 
Unternehmungen mit der Belagerung von Nisäa-Megara, wel- 
ches bei der Teilung unter den Söhnen des Pandion dem Nisos 
zugefallen war (Suid. Niaog, Apollod. III. 5, 6. Strab. IX , 
392). Es folgte die bekannte Fabel von dem purpurnen Haare 
des Nisos, auf welchem seine Unbesieglichkeit beruhte, vod 
der Liebe seiner Tochter Skylla zu Minos und ihrem Verrate 
ihres Vaters (117. 118. 119.) ''^). Die Verräterin fand den 
ihr gebührenden Lohn: Minos verschmähte sie und Hess sie mit 
den Füssen an das Hinterteil seines Schiffes gebunden im Meere 
ertränken. Aus den erhaltenen Bruchstücken geht übrigens hervoT, 
dass K. die Erzählung weit bündiger fasste, als Ovid. Met Vm, 
1 sqq. und der Auetor des Gedichtes Ciris, welche wol haupt- 
sächlich dem Parthenios folgten, lieber die ffl. bekannten Er- 
eignisse, die Belagerung Athens, das fruchtlose Opfer der Töch- 
ter des Hyäkinthos, den Tribut von 7 oder 9 Jünglingen und 
Mädchen nach Kreta, die Befreiung davon durch Theseus, ist 
uns Nichts erhalten; sie mögen mit derselben Kürze erzählt 
gewesen sein wie Ovid. Met. VIH, 171 sie behandelt. Auf 



^) Folgten die beiden Verse 118 u. 119 unmittelbar auf einander, 
.wie Naeke Hec. p. 62 will, so müssten sie den Aitien abgesprochen werden; 
aus der Nachahmung des Nonnos 25, 161 fedoch kann man entnehmen, 
dass ein Vers wie etwa ^ mtfif^d-ivrog crarpog aKe^ömo^ov sich zwischen 
Urnen befanden hatte» — Auch dem Fr. bei Joann. Alex. p. 27> 22 (Apollön. 
de constr. orat p. 305, 13. SchoL Mom. II. e' 283) suchte ieh hier eine 
Stelle; es kann aber noch an andern Orten gestanden sein. 
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die Verlassung der Ariadne besieht sich Fr. 120, auf den 
rTod des AigeuSi der von Sorge um das Lops Beines Sohnes 
und seiner wackem Begleiter aufgekehrt wurde, Fr. 122 und 
i?rol auch Fr. 12^. Ueber die Attischen Feste, die sich an 
Tlieseus Fahrt knüpfen, genügt es der Kürze wegen auf Plut. 
Tiies. 18. 23. 36 und Herrn, ö. A. § 60, 13. 56, 7. 62,*27 
zu verweisen. Ohne Zweifel gehört hierher auch o xcctd itQVfilfav 
riQwg 'AvdQ&ymg (123)^ der, auf Theseuft Schiff als ein Zeichen 
der Ursache der Tributpflichtigkeit angebracht, fortdauernd auf 
der JrjiXtdg sich erhielt. 

114. 
Schol. Vict. Hom. IL i 219. KaXkifmxog Sk xaxäg' 
t6 fiiv ß-vog TiQx^o ßdlXuv, 

115. 

(r^ atf är^Q avXSv) 
Hephaest. p. 93. 'PktßhV xal in^fpivav siiccSe ttp Ucfi/iq) 
Die Ergänzung rührt von 0. Schneider her. ^*) 

116. (501) 
Cyrill. adv. Julian. I p. 191 Spanh. Kallifictxog di. 
xal VTqöcßy knirsiVB ßagvv Cpyov av^ivi Mlvoag, 
Naeke Hec. p. 57 ^11 vijaäcov knivtiVB lesen. 

117. 
Suidas: Ntaog. övoficc xvqu)v, 

Niaq) ff 'Hkax^v ij MiyaQig. 

118. (184) 

EM. p. 819, 4 (Cod. Paris. EM. p. 494, 38 ap. Gaisf. p. 
1415. B- Et. Gud. p. 574, 17. 304, 1. Suid. Wv&og. Philem.. 
lex. techn. p. 210 Phayorin. p. 1835, 41.) KccXXifiaxog' 

2xvU,a yvvfj xaraxäaa xai ov ipv&og oiivofi Hxovccc, 



^^) Fr. 368. ziehen wir zu dem W. 'AfnaSia, 
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119. 
SuWas (Hiavor. 1107, ao) Kgixa, Ttjv tg^a, 
IIoQtpvptrfp ijfiijaB Tigixa. 

120- (163) 
S<*oL Apoll. Rh. IV, 425. (EM. p. 266, 46. Phavor. lex. p. 
480, 9) KaXklfAaxoQ. 

iv Jiff xb yccQ Haxe naXaijMfov ovvofux Nd^(p. 

121. (219) 
Schol. Aesch. Choeph. 451. 

Tß&valr/Vf or ixBivov anonvBVffavra nv&oifiiiv- 
KccHifiäxov. 

122. (200) 

EM. p. 239, 33. ro ygaia ^Tjfia ärjlovv ro iad-ltüy KaX- 
Xifjuc^og' nOff al^f^MV 'dygne x7]SBfi6vog.^ äXhog öi evQov xov 
arixov kyd, dlov. „xat rovog cd^i^cSv l^ygccs xfjSofievog,"^ (Dorv. 
et Mus. iygdfjXB Sä fiovvog,) Galen, explan. voc. Hippocr. p. 
546 Frauz: xal yovog algriüv Hygaae xr^ÖBfiova, Schol. V. 
Hom. II. y' 12 0$ al^7]c5v Mxqob xtjSefiovag. Voss. EM. lu 
p. 237, 45 og cd^rjm Hygae xrjSsfio. EM. p. 219, 30 al^tim 
Hygas xi]d6f^evog*Et Gud. p. 117, 48 al^rjäv Hygas xr^öefiovog. 
Zonaras p. 446 Phavor. lex. 430, 6 og iygai xf]Sefi6va, 

Die verschiedenen Emendationen ") sind aufgezählt von 
Hecker Comm. Call. p. 59 ; derselbe vermutet xcci arovog cd^T^wv 
fygcta XfjSeiAOVag. Wir schreiben nach der zweiten LA. des EM. 
xai Tcovog al^T^Mv 'dyga$ xrjSofisvov* 

123. 
Schol. dem. Alex. Protr. (p. 35 Pott, n/mrai S^ rig xcu 
0alfigoZ xarä ngvfivav ^gwg) p. 109 Klotz. '0 xutcc ngvfivttv 
ijgoog *Av8g6yB(6g lati/v, viog Mhwog, ovroog ovoficca&eigy &ti 
xaxa xag ngvfivag xcSp vmv 'iSgvro' xal Kalllfiax^S iv S 
xwv Aixi(av fdfivfjxat» 



") Wozo noch die 0. Schneiders Prolegg. p. 17 kommt. 
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Von den falgendai Aitia ist das Buch, wo sie standen, nicht 
überliefert : 

XIX. Die Stiftong der Olympischen Spiele. Unter den 
mannichfaltigen Sagen von der Stiftung dieses grössten Natio- 
nalfestes der Griechen scheint K. der am meisten verbreiteteti 
gefolgt zu sein, ohne jedoch Eigentümliches auszuschliessen. 
Schneider Prolegg. p. 13. fasst dem Pseudo-Hygimis zu lieb 
auch die Olympien als einen epitaphischen Agon zu Ehren des 
Pelops, dessen Taten sogar den Hauptinhalt der Kallimachi- 
schen Elegie ausgemacht haben sollen: gegen das ausdrückliche 
Zeugniss des Schol. J\. X 700 und des Schol. Find. Ol. XI, 
55, nach welchem letztem K. Pisa ignorirt zu haben scheint. 
Vielmehr scheint der Dichter den Krieg^ gegen Augcas und die 
erste Feier des Agon als Siegesfest sich zum Hauptvorwurf 
genommen zu haben. Auf Eurystheus Grebot reinigt Herakles 
die Ställe des Augeas, indem er den Peneios hineinleitet (125); 
Augeas verweigert ihm aber den Lohn dafür, weil er nur im 
Auftrag gehandelt habe '^^). Sein Sohn Phyleus, zum Schieds- 
richter erwählt, verurteilt zwar seinen Vater zur Entrichtung 
des Lohnes, wird aber von ihm zur Flucht nach Dulichion ge- 
nötigt. Herakles zieht erzürnt gegen Augeas zu Feld — auf 
dem Rosse Arion (126, 127.) vgl Paus. VHI, 25, 10, das 
nachher Adrastos von ihm erhalten haben soll, zerstört Elis, 
tödtet den König, beruft Phyleus aus Dulichion zurück und 
übergibt ihm die Herrschaft (128) "^^). Weil aber das Land 



^^ Die Verweigerung eines Lohnes erwähnt schon Pindar als Grund 
derEIeischen Sieges, den Krieg selbst Hekatäos (Strabo YIU, 524) und 
Pherekydes CSchol. Hoin. II. l' 709), alle ohne Neanung des geleisteten 
Dienstes. Der erste, welcher nach Vogel (Hercules sec. Graecornm poetas 
et historicos anüquiores, Hai. 1830 p. 79 cll. p. 30) die Reinigung der 
Ställe dalttr angab, ist Theokritos c. XXV. Vogel hat den Vers des Kaili- 
machos übersehen. 

^^) Iphikles, V. des Jolaos, Bruder des Herakles, wurde im Kampfe 
gg. die Eleer verwundet und nach Pheneos gebracht Paus. VIII, 14, 9. 
Hierauf bezieht sich vielleicht fr. 129 b. weiches Schneider auf Iphiklos, 
Sohn des Phylakos, bezieht. 
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durch den Kiieg an Männern arm geworden war, TermäUlt er 
die Frauen der Gebliebenen mit den Leuten seines Heeres imd 
veranstaltet dann, als Elis dadurch wieder rmch an Mixmem 
geworden war, dem Zeus den Olympischen Agon und nahm 
selbst zuerst daran Teil. Beachtenswert ist in der Ersäblung 
des Scholiasten, dass Herakles erst noXXäv yiPVtj&^tmf die 
Olympischen Spiele einsetzte. Wir müssten dies auf Rechnung 
eines ungenauen Ausdrudiu des Scholions setz^, wenn nicht 
die epische Dichtung wie überhaupt die Sage oft mit einer ge- 
wissen Unbefangenheit das prosaische Verhältniss der Zeit ig- 
norirte. Nach Paus. V, 8 siegte Herakles im Ringen und 
Pankration, lolaos mit Herakles Rossen im Wagen*, der Ar- 
kader lasios im Reiterrennen, Kastor im Wettlauf, Polydeykes 
im Faustkampf. Andere nennt Pindaros Ol. XI. . Welche Sie- 
ger K. genannt habe, bleibt ungewiss; auf das Wagenreimen 
beziehen sich Fr. 130 und 131, wie auch Fr. 132 hierher ge- 
hören wird; auf das Reiterrennen 133 und 134; auf den Wett- 
lauf 135; auf den Faustkampf 129 a. Uebrigens gehörte die 
Elegie, da Herakles ja auch als Stifter der Nemeen von K. 
bezeichnet wurde, wol ebenfalls dem 3. Buche an. 

124. (383) 

SchoL Hom. II. X 700. ^HQaxXi^g Ttgoatd^awog EvQVa&äiog 
av^mO-fjQi Tfjv Avyiov xotiqov. ccTtavTovvri^ öi avz^ tov ^ueß'ov 
ovx an^SiSoVy Xkywv i| kncrayr^g avxov Ttenot^xevai. <lh)keifg 
ök 6 xovTOV naig xgtrrjg ysvofuvog xatix()iV6 rov natigcu 6 
8k dyavaxt^aag k^ißaksv avrov rijg x^'^^' 'HQoexXijg Si 
iTtuyTQaravadfievug ^Hhv inoQ&riCB xai fietaTiBfiyjäjASvog 
TOV Q>vXtcc kx JovXixiov nagaSlSeoaiv avr^ ttjv ßccadeiav. 
ohyavdgiag Sk omrjg Scd ro nollovg iv rcp Tiolijuup avvBcpü-dQ&cu^ 
'HQccxlfjg avyTcavhchve tccg rwv TBTBlevvfiXOTOov ywcuxag ttp 
atgar^, oiirwg te nolkcov yevvtjd'ivTCDv H&^xe T<p Ja rov 
OXvfinuxxov dyMVa, xcu avrog it{)mog rwv dydvwv fjyjavo. 
Tj iaroQla Ttagd KaU,ifjidx(fi. 

Add. Schol. Hom. U. ß 629. 
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125. (216) 
Schol Arist Vesp. 836 (Phavor. lex. 948, 5. Süidas invia. 
Zonaras p. 1118) 
KcckU/na/og Sk trjv xotiqov töov ^ipwp (iTtvia Xiysi): 

aifv 5' äfivSig (poQVTov rs xal tnvia Xvfiax ästgsv. 
Bei demselben ad Acharn. 927. Suid. fpogvrog Zonar. p. 
54, 4, ist äalgccg statt äeiQBV,' bei Soidas v« miQtv^ Phavor. 
p. 42, 17 tiiTtut XvfictT äsiQBV geschrieben. 

jyH88 ijtvia richtig sei, zeigt Toup. zu Suid. v. tnvut. 

126. (285)- 

Proclus m Hes. Op. et Dies 512 (p. 122 Heins,) EUh&b ra 
^cßa bwc %6 xpi^xog tag ov()äg (lera^v räv fitjQoSv afcoß'Xißovra 
kyyvg rwv aiäoicov nomv,' (hg xal nagä KaXXkimx^' tt^^aO^ai 
^e^ftoTarov ^^o%e IloceiSwv. 

„Hesiodi verba sunt: QrJQB^ di (pQlaöovatVp ovQctg Ifimo 
fjii^k i&tvto. ünde divinare licet sub mendoso lUo tCßcß'cu laterö 
verbum fii^ea: et ^i^ovxe interpretandum aTtSQfioyove'- hinc 
enim Hesychio lux afiulget, qui Qi^ovxog exponit onBQ/ioydvog* 
Seliqua me credas licet aut non posse aut nolle restituere." 
Bentl. Wie aber ünsQfioyovog Erklärung von Qv^ovxog sein 
könne, ist unbegreiflich; wahrscheinlich ging dieses Wort selbst 
dem Qi^ovxog voraus und ^egfiotarov ist nur ein beschönigen- 
des Glossem. Wir vermuten daher: 

fjU^sai CTteQfioyovoig , ^i^ovx^ üoceiSwv. 
Boissonade's ^BQ^otare verwirft mit Recht Naeke Hec. p. 109. 

127. (2Ü7) 

Tzetz. ad. Lyc. 1225. 'Ev "Oyxcug, noXei rijg 'AgxaSiag^ 
ij JripuriTriQ 'Egivvvg rifiaTca, cog xcu Kallifucxog' • 
Tfjv fdv oy ianiQ/niivav 'Eqiwv'C TiXfpwaaii), 

Schol. vet. Lyc 152 p. 4 Bachm. 

Tahpovaoaiti schrieben Bentl. und Müller im Tzetzes, dieser 
gegen alle HSS. Tihfiaüödirj Bergk. Bei dem Schwanken der 
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Schreibung (Dind. im Thes. s. v.) folgten wir den HSS. der 
Erklärer des Lycophr. — Zur Sache vgl. Paus. VID, 2b^ 7. O. 
Müller zu Aesch. Eumen. p. 175. 

128. (322 198) 
Schol. Pind, Ol. XI, 55. KalXifia^og tr^v ^Hkw avrl tov 
rijv Tliaav Jiog olxiov alnsv 

^Hhv dvdaasa&vu Jiog oixlov HXkme 0vleL 
ugäv Si Tr]V ^Hhv ävtl tov rtjv Tliaav. xcu tov kv IUay Si, 
/lia 'Hleiov eins KaiXifmxog* .Alslog 6 Zevg 
iegrjv ^Hhv führt Bentley als fr. 322 auf, ^ 

(129) 

Gramer. An. Oxon. IV., 329 Mi/upovrcu tov ZtjvoSoTov, 
kn^iÖri t6 T^aQVMV bc xstpalcUcov"^ XTfjTixov i^ye, xal tov 
KcciMficcxoV vX^V Hokvöevxaif^'^ xal ^aqjVQOv 'Icplxlsiov^ 
OTi änl ^(avTCdV hxQT^aaTo xt7]tix^ km GtafiaT^XQV.fiiQQvg. 

Vgl. EM. p. 461. 44 IIoXvdevxBia x^Iq. Es ist daher ^ei^ 
?} JloXvSevxeif] ;bu schreiben (und acpvgov ^IcpixXeiov). Schneide- 
win in addend. ad Dissen. Pind. Ol. XI, 15 will den Ausgai\g 
eines Choliamben herstellen: x^t^f^ UokySawairj, 

130. (135) 

Porphyr, ap. Schol. Hota. II. xf) 422. Kai tov SoxoüVTa 
elvcu dxQißiöTaTov Tcal TtoXvyQdfifiarov KaXkifxaxov Hka&av 
?). duxtpoQa Tfjg ccQvuzTQOxivcg, fj j^x^t ngog ttjv x^Q^S ^öu q 
keyofiivi]V dfiatgoxt^v. icTi 8k dfioTQOxid ro äfia tqbx^iv xcu 
fifj dTtokeiTcea&ai, olov ofiodgofiia Tig ovoa' TQoxovg yaQ Tovg 
Sgofiovg Ukeysv. dgfiaTQOxicc öi tmv tqox^v t6 i/vog. — dyvotjaag 
8i TavTU 6 KaXXifjtaxog q)t]6iv' 

dXkd &e6vT(ov 
cog avkfjmv ovSelg ilSsv dfuzTgoxlccg, 

131. (502) 

Schol. Pind. Pyth. V, 39. <I>a6i Tiveg, oti SioStxa Sgofjiovg 
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avvei^TO ThXeiov oqjic^ to ii itcohxov oxrci. tovto Si ficcQVVQ^aH 
xai 6 KaXl/fiaxog Xiycov' 

Jmdexdxig Ttsgi cptxQov km^yayay i&fiaTCC Supgov. 
„In versu hoc vulgo kaijyayBV et o&fiata. 'Ejtd^yayev dedi e 
Gott., qui haec bis habet, t&fmra de coi\jectiira Schneideri et 
Buttmamii.^ Boeckh. — (pirgov emend. Heoker Comm» Call. p. 
132. vgl. Hom. n. yj 327. 0. Schneider Proleg. p. 13: rvfißmf 
coli. Schol. Find. Ol. I. 149 oi bgofiBig ei^ zontTäcpoP rovllikonog 

ixCCfJLTlTOV, Vulg. TtBgi Si(pQOV. 

132. 
4;hton. Pasch, p. 207, 16 Dind. (J. Malal. p. 175, 1 Dii^d.) 
Tov Innmov aymfa 6 'EwdXios ägficcat SiTtd^ig iqytß^t, 
xcc&wQ KaXklfAaxog 6 eoqxatcarog kv roig Alxrjaioi/g (Jizioig) 
ttiftov. 

133. 
Choerobosc. p. 304, 17 Gaisf. (Bekk. An. gr. p. 1346) 
IlaQa, KaXXi/mx(p» 

^ArQaxiov SriTttna XvxoöTmSa nüKov iXaiivst^ 
Sf/TiBttct stellte Bergk her st. Si ^inuxcc. 

134. (263) 
Schol. Pind. Ol. XBI, 27. KaUifjtaxog' 

miQVf) ß-* innog iXavvofisvog. 

135. (498) 

Choerob. p. 218, 19 Gaisfc (Bekk. An. j. p. 1185) '£t$ Si 
örjfieiovfiB&a xai ro Spofiiffi Ttagä Tip KaXhficcx(p' ixelvog 
ya(} SQOfiiai'U fyga'ipev (xpaihav knhyQcnpm SgofievaL coli. p. 
115, 16. Gaisf. 

136. (510) 

EM. d. 278, 28. /fsi arjfi.Eu6aaaßcct ro Si^&vog nagä 
KakXtfidxtp* ^v^ 6VPT<i^Bi yctQ äv k(pißla^s ro- g. 'iati Si ovo/ia 
fifjvog. 
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Vgl Schol. Find. Ol. UF, 83. Novf0tptiag ßf]v6g, ogStoa&vog 
iv "Hkiäi dvofiatßtat. 



XX. Auch das pentaeteriscbe Hera-Fest zu Olympia scheint 
K. besungen zu haben; 16 Frauen woben für dasselbe der 
Hera einen Peplos, und bildeten zwei Chöre, den Chor der 
Physkoa und den der Hippodatneia, womit sie einen Wettlauf 
im Stadion för Jungfrauen verbanden: Paus. V, 16, 2 — 8. 
VI, 24. 10. 

137. (295) 

EM. p. 498, 11. Kai rüg iQi&ovq xcft^iatiSofg &ke KecX- 
lifutxoG xt^i ^o 'HXmov &pcc(ffia vScsrivov (smiiMM)^ ^^ Bentl) 
Et Gud. p. 292, 20 {Ö^iHmv wpaapia). 

Vulg. t6 JriUoDv iKpaOfia^ was Hecker Philol. V, 419 cor* 
rigirte. 

Schol. Hom, Od. tj 107. Käipog r^ ämnloxr^ rov Sidaf^arog, 
iv y ol ötijimvsg xa&ievrai, 'iv&BV xal al TcaiQoottdeg (^) 
xai^waTQiSeg micQa: KccXkifidx(p. — tj ist hinzuzufügen aus Eu- 
stath. ibid. p. 1572. Phavor. lex. p. 975 KaigwargiStg ^ xaiQoxrri- 
Seg (xaiQcoTlSsg) yvvaixsg nct^ei KakXifidxq) dvrl rov {KpdvvQuxt. 
ov &} Kallifjui^ov xai ro 

vädzuvov xaiQiofi vfiivBaaiv ofioiov, 

IBs! 
Meletius. ap. Cram. An. Ox. HI, 93. üdrog dm rov m- 
Tt^X^^^ ^^^ ^^ (J€/Vfi(yqpt^^f &o xcci 6 KaXXlfiaxog oikcog 

dyvd»' vijp^päf>i^vm zyci ^(i^Ia T^dtog. 
vq)^viiiiBvai hQv Cram.; Bergk: icpaivifABVcci. 

Vgl. Hesych.rÄaTOS . , . xal hdvfia tf]g"HQag. 

139. (244) 
Zonar. p. 524. Jicccfiai ri ngiAt^ tm Ifuxriov ig^acam. 
KaKkiiA4x.xogr 
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Die a leteten Worte im EM. p. 270, 19. 
VgL Nona VI, 151. 

140. (358) 
Jul. PoUux.. V, 19, 96 inter x^ccUj xocfM]fiura, xal nvU- 
cS^^a^, inqoit, %€bqa KoclXijidx^' , 

VgL AAen. XV p. 678 A (223 Mein.) nvhtfjiv, üvrcog xa^ 



XXI. Eliieifi A^nteuer des Herakles anf der Rückkehr von 
Troia, das er wegen der Verweigerung der ihm versprochenen 
Heskm« (oder, nach der gewöhnlichen Sage, wegen Verweige- 
rang der für die Errettung der Hesione versprochenen Rosse) 
erolierte, soll auch das merkwürdige Fest der Antimacheia auf 
Kos seinen Ursprmig zu v^dank^ haben. Der Priester opferte 
dabei dem Herakles in weiblicher Tracht, den Kopf mit einer 
Mitra umwunden — zur Erinn^ning an seine Dienstbarkeit bei 
der Omphale, aus der er kurz vor dem Zuge nach Troia ent- 
lassen war (Apollod. H, 6, 4) — , und der Bräutigam em- 
pfing in weiblidier EJeidung die Braut (Plut. quaest. gi. 58. 
O. Müller Dor. I, 450). — In seiner Ele^e sdieint £[allima- 
chos hauptsächlich die Teilnahme der Aeakiden (Pind. OLVin,45) 
Peleus und Telamon an Herakles' Unternehmen hervoi^ehoben 
zu haben. Beide waren wegen Ermordung ihres Bruders Pho- 
kos aus ihrer Heimat geflohen (142), Telamon nach Salamis, 
Peleus nach Phthia zu Eurytion, der ihn entsühnte und ihm mit 
seiner Tochter Antigene den dritten Teil des Landes gab. Zur 
Zeit des Zuges gegen Troia war er aber — wol wegen der 
unfreiwilligen Tödtung des Eurytion Apollod. HI, 13, 1 — 
nicht mehr König der Phthioten (144). Bei der Erstürmung 
Troias drang Telamon zuerst in die Stadt; Heraides wollte ihn 
dafür tödten, damit er nicht den Ruhm habe tapferer als der 
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tapferste su sein; schon eilte er mit gezücktem Schwarte auf 
ihn los, als Telamon, schnell besonnen, nmh^liegende St^ne 
susamenhäufte. Verwundert hält Herakles ein und fragt -was 
er mache: einen Altar des Herakles Kallinikos, war die Ant- 
wort, welche den eifersüchtigen Helden versöhnte, eine von 
Apollod* n, 6, 4 erzählte Legende, die schwerlich bei Kalli- 
machos fehlte. Auf der Rückfohrt treibt ein von Hera g'esen- 
deter Sturm die Flotte nach Kos (so schon Hom. II. 14, 254); 
die Koer halten sie für Piraten und suchen ihre Landung durch 
Steinwürfe zu verhindern. Herakles erzwingt sie aber in der 
Nacht, erobert die Stadt der Koer uud tödtet ihren König Eu- 
rypylos; ihn selbst verwundete Chalkodon (Schol. Hom. H. d 
590. 1* 255. Apollod. H, 7, 1). Bei diesem Kampfe liess 
Kallimachos auch den Peleus das Jjeben verHeren, auf eine 
klägliche Weise (145), vielleicht durch die Hinterlist eines ge- 
fangen mitgeführten Troers. Dodi sah er sdion in dem Namen 
seines Sohnes Achilleus den Rächer seines Todes an den Iliem 
prophetisch angedeutet (146), wann einst ein neuer Kampf — 
der mn Helena (147) — entbrannt sein würde. Die Elegie 
gehörte wahrscheinlich, wie die andern Ilischen Sagen, dem 
1. Buche an. 

141. 
Servins ad Virg. (Jeorg. I, 502. Tara longe bellorum cau- 
sas, semel adversus Ilerculem gesta, semel adversus Apollinem 
et Neptunura docet, ut Callimachus propter pollicitam Hesio- 
nem, Apollini et Neptuno propter muros constructos. 

142. (136) 
Schol. Pind. Nera. V, 25. OiSav ovv 6 FlivSaQoq tov <Ikaxov 

"JExkve tot, xm (irjSh kfiovq SC oSovtag olia&oi, 

QVTiog dnodoTiOV, i)n td yvmlxa^ dip^iäii^oy avifo rov (pcimv 
d-dvarov. 
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rot fügte ensl Beiit). kinzu; delrselbe schrieb cJAkti?'^ für okiad-^]; 
den Optativ sfetÄte Bergk AnÄ. nr. 63. — O. Schneider Prol; p. 16 
vermutet (XotdoQiag) HxXv itcüVy „ut iräv sit drjfioTcSv (cf. Aesch. 
Bvi$p].241)f Ittter quos praedpitö nmlieres nominaBse CalKmachum 
doeent Tiarba ^haUiiataB Pindari.'^ . . ..>./: 

,; , ^ ßepodiaiv j'k^ j^^oy- i^. p* ,1,7, ß,, ISißcytVx d oi^attjs^ • , , j 

, .jj Da,ss Herodianos die Bedeuti^g.Wx(ö^l^,,der.geWt ßfc(it^vg 
(Gtilliw,,h-.iij;JoY,6ö} vorzog, schfijnt ^u J;>e^ßen, da^s .^U^J^^ 
hi^T l;>^ic>n(it wurde- : Anders I^^^rs z. d. ß^. ■ r ■, ,,- 

, la. (218) ' " '' \" • 

^ Ammon. de affin, vpc. differ. p. 142^. 0^tQi zcu <P&icijc{i. 
&a(fk^Qvai. 00-1101 fUv yUQ oi imo T<p ngooteffdcctp. — ,0Oi^j(^& 
3i oi mo tqJ 'A^^Msi dm Ttoke^g Osaaahxijg <b&iag ^xql 
^(üQccg 6(4,o)pvfM>v. — fjyvoiTjaev ovy KaWf^(>^og ümajf'r . ■ 
ovS hl. öriv 0&la)v slxsn dvaxTOj^yiyn ... , ; 
&r}V corrigirte Schneider Prolegg. p. 18 für rriv. 

145. (^7-2)' ••■■ ';' '"• '- ' 
Schol. Find. Pyth. HI, idl.'O IlijXevg iv Kco tTj yyaci) 
arvj^riaag ror ßiov olxT()djg xai ähcoSiivcüg Ä^ii^äveVy ifg, xofi 
KaXWfia)^og jLcccQTVQSi» . . i . ... . f 

i . .- .; ,. - . 146.- . • ■ . ■<.'.:> ...:• 

Cirani* An. Oxob. IV, 40a. !4pA«vö7£ip ^ä\dff ^cfi^Ji^^j^ff 

•p'eia^ nQovolctg, wg fkpij KaXklfiaxög {xteß^ ttg fi^Ti/EcteiÄth. 
W Hom. IL €r p. 14), kxXri&fi o&v&^, :'.;.. 

147. . 
. N H5örodiaii, sn ^kw.JI«^. p* 42^ 26. {To mTj) Uyetbu xäi 
TQhöavhhißmg' ip avatoly rov a; w^ nagA t^ &v^fjv€ti(fr 
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€iT€ luv 'jUfY^ixi^ xf^ f^ xcdeip adrtjfv. 
Vulg. XQ^ f^'^f ^^ Bergk AntJbol. nr. 79 corrigirte, 

SXn. Welchem Buche die Elegie vom Urspmige der Th^ 
mophorienfeier angehörte, müssen wir dahaigestellt sein lassen. 
Einige darauf sich beziehenden Fragmente hat schon O^ Schneider 
(Philol. VI p. 533) zusamengestellt und mit Recht auf Ovid. 
Fast IVt 401 sqq. verwiesen, nadi dessen Anleitung wh* eine 
grössere Zahl von Bruchstücken hierhensiehen £n dürfen glauben, 
als Schneider, der indessen die Untersuchung wahrsefaetitlidi 
nicht ersdiöpfen wallte. So scheint auch KalHmachos nach der 
dichterischen Auffbrdenmg an Profane sich fem zu halten (148) 
mit dem Raube der Persephcme zu Henna, der VerÄwöiflung 
ihrer Mutter und dem Irrgang des Suchens auf Sicilien begon- 
nen zu haben. Diann verlässt sie die dreispitzige Insel, (152) 
und kommt in Gestalt einer alten Frau (154) zu Keleos, mit 
dem Sichtbarwerden des Abendstenis ^^). lieber den übrigen 
Vierlauf findet sich in den Fragmenten Nichts, es sei denn dass 
Er., 1ä5 wegen Ovid. IV, 523 hierfier gehöre. Dagegen sind 
einige auf Lehre und Festfeier bezügliche Stellen erhalten. Die 
Procession nach Halimus (156) und die Scherze und Reigen- 
tänze am' Meere waren erwähnt und von den einzelnen Tagen 
der Hauptfeier zu, Athen, der ävoSog^ vti^xua^ xalhyävsu» im 
besondem gesprochen (157. 158. 159). Auf das Essen von 
MoHnkörnem am ^Eiide des Fastens, weil Demeter selbst ihr 
Fasten dadurch gebrochen haben soll, bezieht sich Fr. 160, 
auf das Verbot einen Pflugstier zu opfern Fr. 161, auf die 
Auflbrderung FeldfrUchte und-Opfei^uehen dajrznbriogen Fr. M^, 
Tiiptolemos erhält die Weispog die. mviB ^^e des Pflugeas 
jnod Säens zu verbreiten, yro ^Me^^ohen ohne Gerfit^broid" leMft, 
und sie jverden nicht an8tehe^ s^,di0 Segnungen des Acker- 



^^) Fr. 153 von Schneider 1. c. sehr gut- hierher bezogen, der auch 
^. 1§0 — 1^ eiifbuterte. Dagegen kann ich in^toaiehuRg anf Soliol» fClem. 
Alex. j). 101 lilotz nur Sc^eidewin Conj.,crU..,B. 12 l)eistimnien. .^ 
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baus zu eigen s&u macheB (164 u. 165)^ womU die Anfönge 
des gesitteten Lebens und einer edlem Verfössjiiig d^ menseh- 
liehen Gfesellschaft gegeben sind. ^ Auf den Inhalt der mystl- 
sehen Lfade endlich deutet 'l^r. 164. 

.. U8.;,:';" ^ ';;.;. " \. .;,..^^ 

Sera. u4 Vlrg; A^|i. VL 258, I*rofonl:,<ju.l,iio» ^tte jnitl^j«. 
De Callimacho: (ixoiq) ixag i(TTß ß^ß^h ,„ , : , ■!»!(., ::i 
Vgl. h. in €ei^ calal^. 3. 

■ ''- • i^r "* • '^"^^ 

Stildas (Zonar p* 3S3) *j4(n«/kg v6a>^. ro nokvGtccytQ. 
Von Hecker Cowun. Call, jk 109 mit ^abrs(^^i^c)fl^ dem 
KaUimacbos j&ugesebrieben. Vgl. Ov. Fast. IV^ 427» ?*)/ ,^ . 

150; (361) < 
Sohof. Pfnd. Ol. n. 16. 11. 29i. KaXXif^j^og' ^^ " *' ' 
ij Si nXa itoragwv xe(paXij knMBi/aevov acrrtr.'^^*^' "' 
71 di aus Conjeet. (dl. Or. l c. 470 sc. nccQajjalßitccC) Wi^U Si, 
welches Toup. Em. in Suid. II p. 460 ad. Ox. ih dlSk änäem WÖllfc. 

I5t. (346) 
' i Biehol. Aesdi. Prom. -867. Bfß^poo^ ^Si/tfi^ — tth9ev ö 

So Hecker eom. Call; p. 145 Mr nxt^t^Mtvov coU. Anth. 
P»!. XIVv 84, ». B«r. oa..in, 4y 7ö:.BeiÖfcyi^»*ßÄi/6*i;. 

152. (332) 
Choerobosc. p. 279^ M Gai^ O^ekk.. An. gr. p. 1424) 



^0' NüG^ H^en^ nm: V, 44 Sr sehr wadr^heinlidii^ ädi(jectar 
'|eMrt:aiiok''Sdbol. ApoH Rkods iV^ 965 JH^r|ier: 0!p^vc9cinpa»^i«t: 
Tl(tcuo^ (leg. KaiXi^ctxe^ T^mwi^Utv ^i^i xoA^iiff ^i , ti^ 4W4^^^^' 
r^£<g axi^ag ix^i^y oi. ^iöro^nto^ Sfi.vay.m' ^aöiv ag^cu t^£ JixeAiag. Vgl. 
Ovid. L c. 419: 
' > vÄ.\ fern trtbaff soefMiis Yätetoni l^roiiM ifl'MqttSrT.i^'ii')^' 
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Sdiol. null Oi. IV, 11. 

153. (4G5). 
SchoL Hom. II. X 62. Ovho^ Äötiq^ ij SmXfi^ ori xiyiq 
yQa(fOV6w avhog^ o haxw köitigioc^y n(}o^ ov avXi^erai tu 
Öprt. >cai KaJM/naxog' OQ Sv&fiijv ilai ^i$t iiiXlßv. 
Blomßeld schreibt mit Recht: ' 

" Ckm. An. Oxon. n, 286* (t. 295). TQavq^yQaioq xal yq^^oq 
nccQCt KaXhftdxfp*^ 

YQri'Cov eiSogi i^ovaa». 
EM. p. 603, 20, — Et. Gud. p. 407, 41. y^iojf eidog 
ixovaa^ ., 

, .Qvld* U c. 517 simniarat anain mitraque capillod presserat. 
4R4ars,,Sehßeiclejr Prc^egg., p. 10. - 

155. 
. Cram. M^ Oxou. I^. 373. (SM. p. 6S3, SOu PAivmk lex. 
p. 1444, 1^ Belog., p. US^ 15), JCaiU^iM^og: . , ' 

.in/ tii)) : ^MQ40^^ii ^i6^ka:o .öc^»glVxiOfVff€C;: ' * 

OyiAv.L' e< ftta» flept;pariter tn(dl$s.imknis yksgoffm/senn- 
que. Anders Naek» Hec. p. 175. Schneid.. Prolegg. p. 15. 

..-f - ,, ... •.' ' ' W6^<36T) .>■; > ..^ .-. , . -i-n., ) 

Steph. Byz. ^^Xifiovg, S^fws tiig ^€aißti^''^Xi}g.^jShi!ir 
XifMcxog 8i nokhv riyüxau 
.„ ..^^hnUch c^en, ft.,, l.f^,.?44ÄW/«ön(W.|^5^ ,i^ .... 

187',^^slcK örtiedigen. ■■ ".■'' ^ -.- • 'T {-'^' •'.•'; 

■^"'' '"" '^ 157.' (381) ' ' '*" ^,^' .*i .. '^..M 

Schol. Tbdocr^ Xm» 9^'< [MiTItiü^taS^Qi^iffiOiijKaXki^X^y 

zfig ßaaMaat^g tßvbtün^^m ^tew ß-vftit^sg, at HeXeiaSeg 
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(nieidSeg Toup.) TiQoatiyoQBvß^iSav. n(}(STov 9 avrai xogeiav 

Tzetzes ad Lyc. 13^. '^J^dg elvov oi natfitioi, dg ^ai Kak- 
Muayog lOTogei, Usra xcifagag tibpi rovg alag Uvea xai avvuveiv 
xat eyxtöiuccCsiv. 

Schol. Arist. Thesni; 80; ^i^achdem 'dfef Ö^chölläst die * t'm^^ 
gestellt hat, wie der dritte {Jß^t^^ ider Thesmopborien (unter 
Einzahlung des Festtags von^vQ^iXeits)y\zi^iqlk-vder: liltflere 
(mit Hipw^a^ßVngvyjencft <Ta8esi),heisßmt ikönpeytfiüirt^en fort: 

o Sri (Mqx(ava nateiTai. .;^^ '^^.X'^^**^ 

Meletius ap. Cram. ,jVii.v.(|x. ,Hl| ^.i^ipccavcc naTStte. 
o Schneid. 1. ^.^^pi &34» .fi« ^i,\ft^i]i4«{ p^ftM«iJ^rfW*cH«r/ mtf ier 

161. (479)-^ t o I t • .; /noVl ,/.'.IA 
Procl. ad Hes. Op. 467. KakkifjU^og' fieaaccßa ßovg tmoSvg. 
Tzetz. ad Lyc. 817. , » h - 

, ■ 162. (496)' ' ",' , *'" 

Hellad. Chr^stom. p. 532, S."Oti tq xvQß^i^^ fikv]ATji>xql ^ 
d^^eviXcSg kx<jf\(»vov(U, itcdklfiaxog. Si ovösTioco^'^^ ., ,.. ^ ^ 

163. (268) 
Schok Nie. Alex. 450. ''OfMtcui oi fiihu SeäWfU^i f^vgoi' 
xaiKaXkifUxxog' . , . -^ ).i 

kv 8h ^eoiüiv im (p'Koyi xaiifitv Sfinvag. 
rovTovg yctQ Jijfi7]TQi> i&vov* 

^kv Si relatum £uisse suspicor ad praegressumnon^n xj^^^ag.'^ 
O. Schneider. • < <• : 
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Theognost ap. Gram. An. Ox. II, 38. 'jifüa^, '^jttaSSv»^' 
XiyiTcu yaQ xcu aga^vtiKÜg^ xie nccQia KccXkifiax^' 
tv Äficc^vi^ ävSQ^ (mah¥. 

Bei Gramer imhv, Dindorf. The«. Par* I, 2. p. 9 C yer- 
nnitet )Saaw, 

Vgl EM. p. 75, 53 (Gui p. 41, 3) 'AfiaCftv^g . . . Xiyovtm 
8h ovtti ^cck Tfivfing ol fui^av ovx (xovTfg^ , 

165. (188^ ' 
lat p. 7S8, 26. KixkJUfiaxoi' ^ 

il (Oorrectar Schneiders statt ^) hinzugefügt ans p. 175, 51.— 
S^isiÄ lAtpetQog* Ifelelius ap« Gram. An. O^i. IH^ 84. 

166. (337) 

Sehol. Arist. Plnt. ^li: ^Attnxol fiiv fiovoavULd/^og oi 
4Jiyd^7iB^ 6 8i KaXXlfiö^og (p94ta^ ^'ißtlTciv nhxicoxhrcaq^ nifA- 
puxTo. — 0^0»^ p&0O&vkläßot>i üivfi&iq ctvtdg^Uftiv' Kai- 
Xifiaxog dt . . ^ , > 

So varb« Dhidorf das hss. avttg nagic (pßioiictg. 
Die <p&öis unter dem Inhalte der mystisebtö hiätÜBi Gkm. 
Alex. Protr. p. 19 Pott ««) 



r 



XXm, Ehie Jener schönen Sagen, durch welche die Griechen 
auch das Leblose in sinnige Beziehung auf menschliches Leben 
und Fühlen setzten, ist die von Demophon und Phyllis. Hygi- 
nus erzählt sie folgender Massen; Demophon, Theseus Sohn, 



^ Vielleicht gehdrte avck fir. 178BentI. hierher; dasxn vielen Ver- 
bessemogsversuclien G^aeke Hec. p. 140. Heck. Comni. CalU p. 90) An- 
lass bot: EM. p. 515, 18 (Said. AoKtv. Phavor. p. 1152, 13) ÄaxTiv. 
Öij^vu y Ai|*g uoraXiVf ro^vvtfv, KalXl^iaxog' av&i£ curairl^ovöav Skvov 
sve^yia Xayunv, Vlollelcht Ist aurairi^ovöa Kxiog* zu lesen (über die Kviatga 
s. Ifesych. s. t. nviof^ov u. ^«^'//aAAoi, Cretizer, Symb. !V, 375) uad 
an die Bereitung des xrxaov eu denken. 
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wurde (auf der Rückkehr von Troja) von dem Könige der Edo- 
nen gastilch att%enoHBin«D. Phyllis, die Töchter des Kfiliigs, 
schenkte ihn» Unre Li^l»e und erhielt bei seifier Abfahii n^iök 
Athen da» Yer^Mc^hen haldiger. Bikk^ehr.. Als er 2ur festge^ 
8«tzten Frist nicht kam ^ ging sie neun -Mal an jenem Tage an. 
das Crestade um nach einem nahenden ^gd auaznaeheo. Ak 
der Geliebte nicht kam ^^), starb sie vor Sehnsucht oder^ wi6 
Andere sagen, machte ihrem Leben dnrdi EtfhUilgQn efml^de. 
Aus ihrem Grabhügel wuchsen Bäume hervor, welche ?!tu ge^ 
wissen Zeiten aus Trauer wai den Tod der Phyllis die Blätter 
verlieren; wie die Blatter daher (pviXa heiBsen-tf so w\irde jener 
Ort vom neunmaligen Kommen und Geima Keumveg. (genannt. 
Der Grabhügel war^ audi später em Zdchen für die Schiffer 
Coluth. 208; die Athener aber gründeten auf die Sage, dass 
Demdjphon oder (Aesch. de fals. leg, 31 ibiq. Schol.) sein Bru- 
der Akamas den Landstrich als Mitgift erhalten habe, Ihre 
Ansprüche auf Amphipolls, — In der Sage, wie Hygiims sie 
erzählt, sind zwar zwei Aitia enthalten; doch möchten Wir 
bezweifeln, dass der Dichter nur ihretwegen sie zum Gegenstand 
einer Elegie machte ; vielleicht veranlasste ihn dafcu eiö der 
Heroine Phyllis regelmässig dargebrachtes Todtehopfe*' , oder^ 
eher die Stiftung des Dienstes der Brauronischen Artemfift tn 
Amphipolis, deren Bemamen Jlt&oTtia er dabei irgendwie be- 
gritedet zn haben scheint. 

167. ,' 
Herodian. tu ßov, Xk^. p. 10, 6 (Choerobosc. p. 298, VG^isf. 

p. 1361 Bekk. An. gr.) Ilaga Kcdltfuxxq)' 

168. ■'"'-* 
EM. pt IS2. 3. 

TJJg S okoff^Q^vfi^ dfiKf! a^vvC beißet cd cdm- . - . t 
hißkieci Correktur Meiueke's An. Aleou p. 168 si. eiß$Teu^ ..; 



85} OvitJ. Her. 2. 
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169. (417) 
Bt^. Bys. Jl&omop, j(wpiov jivStag meifa ^lU^ (^) 

nccfa Tois At&iö^pi diw^^oßvcav 'jistcAXtmß frymyw awi^, • oi 

Si 0T$ ff »ini i(Jt$ rf 'Aosrrj^, ijtts AA SfSagt 7ÜxTkx^$^ ^ 
^Eptnoa&ivtjg* 

YgL Antipat Tliess^oii. (Branck. AnsL n, 1170 nowlrBenti^^ 
Emendationi . - f : 

^jptav 'HSiav^q ^hfiliSogj 'AfKftndki; 
homa roi jtl&oathjg B^vganfiSo^' fT*^*^ ^0' 



XXIV. Waram edüelt die. zu Kondyle^ ye^^hrte Aitemia 
den Bouuimen Apanchomene ? iS. die Legende , bei Pauä. Vm, 
23 , 6. 

170. (a) 

Clem. Alex, Pmtr. p. 32 Pott, '^ji^repup M "J^mSiBs ^Anay- 



XXV. Polyänos erzählt (tV, 1.): Die Twiktitier lä^uta 
unter dem Könige Galauros gegen Argäos von Makedonien zu 
Feld. Da Argäos wenig streitbare Mannschaft hat, so befiehlt 
er den Jungfrauen bei Annäherung der feindlichen Phalanx sich 
plötzlich auf dem Berge bei Ereboia zu zeigen. Diese konmien 
dem Befehle nach, Thyrsosstäbe statt der Speere schwingend 
und das Antlitz durch Kränze beschattet. Galauros und die 
Seinen lassen sich täuschen; sie halten sie aus der Feme für 
Krieger und fliehen unter Wegwerfung der Waffen und Zurück- 
lassung des Gepäcks. Zum Dank für den ohne Kampf errun- 
genen Sieg baute Argäos dem Dionysos Pseudanor einen Tempel 
und verordnete, dass die Bacchantinnen, welche sonsi bei den 
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Makedonien! Klodonen hiessen^ in. Zukunft MimalkBen hcissen 

' ■:'' -'"'' - "' n^.{wl) ■'■ • '^'^ - ''^'^ ' 

• EM. p. 5ÄT,^3 (Phavor. lex. p. 1263, «1. eclög, pv «S4, 
2». Et/Gtid.'t^. 894. 48). MifmXXopeg'kxXiT&Tjiitev kvgttag tä^ 
yhß'ik^uxi^ ' iroXefiixai ydg, kttgic ro fjnfiiiaihii toig ävS^^g^' 
ifröt 'Sia'3faxeSbvi>Ci)p icto^tccvy ^fig')t€[tat'iif tofg KalX^iü^i)^^ 
Et M. p, 130, 31. Et i3^. p.-68i 21. Cräm: Ärf. t^ril' 
in. 308. MificcXXdiv —o ötjfiäivÜT^ fiäiT^dSöc. oStto I^kiMimxog^ 



X;^yi. A^f efae^, wpj, yaen pFid, M^t X, 5^^ ^qt^j^®- 
nützte, Elegie: die Adonieix, beziehep «ich ,; ; , . t ., 

•"" ^ • •172.(371)'-"-^'^ • ■ -■ -''^^ *•'' 
'^ Atti^:' IT: pi Ö9 »A. (p: I2& U^n):kccl' Kam^jlccxog 8k 

dXkrjyoQOvvtuhf rü¥iiöliftüv^ oU döß^sveig bM Jr^oii^'äwQöblaia 

OC c/t/r^W^ /pft^/tt^l'dt l^-^/^ö^^^. -^- :i« T..^ 

' ÜQiSal bei Kall?tfmchoö: Et. Gild. ^. 265, S«; Vgl. MoVi^' 
Pliöriik. I p. 20a sqq. /. ; . .. \ J i< • 

173. (335) 
Tzetzes ad Lyc. 1316. 'Eqqccovi tov xgiotf. 6 8k KaXXtfiaxog 
Xiyu Tov xdnQov. f ' 



XXVn. Dass Kallimachos den Streit zwischen PoeeidoE' 
und Athene um Attika erzählt hatte , erfahren ^wir aus den 
Schollen zu Homer ; da zu Athen ein eigenes Fest-, NixffviiQia 
(Herrn. G. A. 2. Aufl. § 56, 1.), am 2. Boedromion^ zqf Vbiet' 
des Sieges der Athene begangen wurde , so ergibt > tsicü dak 
Aition von selbst, mit dessen Ausführung wol Äe Aitia -andeirer 
Attischer Feste verbunden waren. 



^) Docli lässt sich das Bniclistück vielleiclit mit grösserem ^ ftecli( 
den vfftofiv^fiaTa zCiweisen. ..v '> m 
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174. (384) 

SchoL Hom. II. q 54. Iloaetdäv xai 'A&rivä itegl tijg'yiTTixiig 
ktptXovslxovv' xai ItoöBiSüv füv kul tijg djCQonoletog rijq 
'^wtx^g XQ(m$4}cg ry TQutivrf. xvfux &cüuia<nig inotn^v dyofSoi&ij' 
Vßi, *jidtivä Si HautV XQiT^g Si ummp ytvo^vog, KtxQo^ 
6 täfiß toTuav r^g 'AtTucijg ßaadivg ty &t^ ngocivufju Tf^v 
X'^Qcc^ unaiv^ oxk ß'dkacßa ^ip kari ndcyrajioVj to ä& q>xrt6v 

EbenfaUdi auf Aihea bezieheu Ach 

175. (403) 

EM. p. T68, 17 (Photius lex.) TQ$ttvav &üGiav. KaU/fiaxog 
fikv Ttjv ix XQiQV xak tavQOV xai xaTigoV ""latQog Si v^v ix 
fiomfi cdyäv, vüv oQüiPwVt nwtmv Tgieräv. 

YgL Hom. Od. Ay 130 gii^ag i^ ^taXaMoaMibfi^VkceyaxTi, 

Dagegen Hesych.: Tgof^^ia, v j^xjva^ ^Mciu 'JSvvccXiii^ 
^vBTcu Si ndvxa xqUc xai ivoQX^ ^ Theaaur. Gros. YII, 
ßl6j wird ges^t, dass nach, fausanias auch den ^Anakes das 
Opfer TQitTva dargebracht wurde: ich l^onnte aber, die Stelle 
im Pausan. nicht auffinden und lasse darum die Richtigkeit der 
Behauptung dahin gestellt. 

176. (185) 

Oalen. de praesagiis ex puls. Ol, 6 p. 368 Kühn. KaX- 
J,ifuxjcog eigifxs. 

Bg^Xfitsoü ktxyofif&oöw ^Aevgiov ixrtüoavTo* 

D\^ Vttlg.: luyoveg elal w/iov, oy ixTrv^tevro verbesserte 
Bentley;: ixt^acmfTQ behielt er zwat noch im T^te, seklug 
aber ixw^acevro dafür vor. Ueber die Schrabong Bgüifjaog 
s. W. Dindorf. Thes. P^rfe. II, 421. 

Unter den Ansiedlem in der Nähe de» Brileso6 kinscxi wol 
nur die Tyrrhenischen Pelasger verstanden werden, über deren 
Aufnahme in Attika vgl. Her. I, 51 und über ihre Vcyrtrdbung 
«nd Auswanderung nach Lemnos ders. VI. 137. Btrab. EX, 
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401. O. Müller Orchom. p« 4S9 sqq. Da sie die Ebmie vom 
UisBos bis an den Hymettee bewohnten, so bildete der foitesos 
die nördliche Grenze ihres Bezirks. Der Ursachen, wesn^ieg^ 
sie erwähnt sein konnten» gibt es mehrere; nach den Fragmenten 
' scheint Kallimachos ihre Tätigkeit als Erbauer des nelaöyixov 
T^ifg (Her. V, 64. Thuc H, 17 Strab. IX, 401) und älteste 
Ziegelbrenner und Töpfer (Paus. I, 28, ^ Tf Sk cbc^ossoXst 
TtXfiv oaov Klfju&v fpxodQfi'fjaiip airijg 6 MtXttääov mfutficdtif 
To Xomav Uyarm tov telxottg Htlacyoifg dKicccvzdg noT£ 
imo Tfiv axQonohv (pcuu yag 'AyQoijov wu 'YniQßuxv lateraria^ 
ac domos constituisse Athenis, wie aus Pilo. VH § 194 die 
Lücke bei Paus, zu ergluizen ist) erwähnt jeu haben, ^^). Ihre 
Misshandlung attischer Jungfrauen (Her. VI, 137) g^b ,dem 
Dichter aber auch Veranlassung den Ursprung, des Hymenäos 
als Brautlied in eigentümlicher, von den vielen andern Sligen 
abweichender Weise anzugeben, wie er auch über^ie Epts^uiiff 
des Lines berichtet hattQ (oben I). ^ 

177. (283) 

Schol. Aristoph. Av. 832. "Ort 'A&riVyci. t6 HeXoQyixhv 
T^ixos ^y ^p cocQOTiSkH, ov fiifAvrßcu KctXXifJutxog' 
TvQörjfviäv tsixKsp^ ÜBlaQyiXov. 

178. (46G) 

Choerob. p. 384, 1. Gaisf. (Bekk. An, gr. p. 1209) *Jm 
xijg vSccg Bvd-Biccg, k^ ^s V y^vixi^ vSarog, ylverai vSog^jig, 
lUxQa KaXhfiaxfp' 

im IV vdog xai yaia xcuoittriTttQa xdfuvog. 

Constant. Lascaris de Nom. et Verb. fol. 154 a. Die Vulg. 
om^ga verbesserte Naeke Hec p. 170. 

179. 
Suidas (Phavor. lex. p. 1139, 48) KcoXiccSog xegafiyeg. 



^0 I>ie hierhergehörenden Fragmente worden bis jetzt von Naeke 
Hec. p. 203 und bes. von Hecker Gomm. Call. p. 105 wenig passend 
der Hekale za^eteilt. 
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.■ o-.'. ' ■ 180. i ■' .. 

..,, Fuldas; ji^argüv. 6 fjtiadvg: lot^^liu ya^ Soidsia^ im juktiS-ciI; 

*-<^^'-'^ '" ^''* ' ' ' 181. (230) ' ■ '•' '••^' " • ^ ' 

• SdicÄ; Thdocr. IV; ÖO. EÄ£. p. 144^' 62. ':AQfi4' ftapä Thtp\ 

xuttt &UGtvXTjV tovii) dg t6^^,'ffignb^&'KäXhi^xti>'''' '' " " 
' ' ' ^ ä^fioTyccQ ^avcccov yff^Ü^ äHi ßövftliibuig^^ ' * 

■ PliÄW.leUÖ79iäO.Än;y«v^«v: tSp fitXiötsBvJ'KaXXIl^dxog. 
-^ <?p/ttei^a''yra^ .i/avo^öS j^ij^ ??ri /^^^ '^ ' 

' ' Die Mi^ehieäfenen Etnehdrttioiieri 's. b. Sdimidt' iP'Äi'sVch. 
Wtf'ferimrhkÖ. Schneiders (Prole^^.'p. 1^) Cörreettit' itii' *'"* 

ä^fiol nag Javaüv y^' Ihti ■ ß'övy^i^im.^^^ ^''' ' 
;,modo a Danaorum terra (oayig^i^^t) Atticam versus Hyme- 
naQU^^,",y;gUSchpl.HQjn. JEJ. (y'^493. olM {tqv vfjfvmoß^ hj^mio^- 
yov6iv), ori '^^v'i/wJg, ri^ ,l4^y6lQg,\7ii:aQcmUa)p \Tec^ l^&i^4^^ 
xariXaßsv 'Ammg. yzfc^&ß^pc^vg .uQitfitßjiivag . yno JleXaa/aiv 
TivcoVy alg knupavelg ahiog kyivero xov firi ßuxa&fj^ah Änodui^ag 
Tovg ÜEXaayovg. Sid rovto ovv cd vüfiifjuag ya/ioVfisvai» 
(Sö7t€Q knixaXoiifiBvat avrov, vfivov Viva Hiföv 'klg aitov, 6v 
ixdkovp ifjtivaoov. ^ ^ ' . • -\\ » 

162. (128) 
Schol.Soph.Oed. Col. 409. KccWfuxxog' 

vrjq)dXuu xal tfi^fcv det fisliijSsag 6finv(zg ^ * 
XyteiQai xa.eiv ÄUa/ov 'Hov^iöeg, 
Ueber diese Priesterinnen der asfival &6ai zn Athen s. 
Polemou bei dem Schol. a. a. 0., 0. Müller zu Aesch. Eum. 

p. 179. 

183. (449) 
Etymol. ap. Cram. An. Par. IV. 61. (EM. p. 397. A. Gaisf. 
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Etym. Oiid. p. 7d, 57) ^'AgtbOQ itdyoqi SimcöWjQioif 'Jl&/^pjj(nv 

• ' ' 'mdi miyav (pö^iovatif in *'AQto^. ' 

9o 'nahe^fes 1kg* i»it Rtihhke» aä das von dön' Tragikeflr 
flu Gfenttg^ äusgcibcfrCGt© Geriöht über Orestes zu denken ^"^ ^ 
glauben wir doch den Vers elier auf die Verurteilung des Dä- 
dalos auf dem Aieshügel wegen der hinterlistigen Ermordung 
des ' Tales (Äpotlod. m, 15, 9. Schöl. Eur. Orest. löiS) be- 
meheii zu müssen; sie notigte den Kunstler zur Entweichung 
iia€h Kreta; da aber K. von Dädalos Aufenthalte bei Minos 
und semer fluclif naeh Sicilien erzählt hatte, so ist es höchst 
wahrscheinlich , diass er' auch die Ursache, warum er At^en 
verliess, angegeben habe. Wir schliessen hier einige Bruch- 
stücke einer Elegie an, in welcher Kallimachos aufäße Alter- 
tümer der griediischen Städte ünteritaliens eingegangen war., ßie 
Verbindung mit dem vorhergehenden Fragmente ergibt sich 
leicht aus der Nachricht bei'Strab. VI, 279 > dass die Kre- 
\QX welche m^ Mlops nach Sicilien gekommen w^tn {^^)^;nadi 
seinem !rod^ i^uf der Rückfahrt in den: tarentinisG^l}«^; Bfisen 
verschlagen wurden und sich dort bereits niedergelas^ei^ ,liatt§n, 
als die Parthenier . vi^\^ Pha^antos eiawai^^effen (O. Müller Dor. 
I, 12^)^ T^reat :g^i^ten und nach, vielen Käpp^^ mit den 
lapygem (185) ihr Crebiet sehr erweiterten» Da auch-He^^aJÜ^, 
Kroton, das epizephyrische Lokri und selbst Rhegion unter 
Spartanischer Auctorität gegründet waren oder auf dorischen 
Unsprungi zurückwiesen (0^ MüUer DQr..L 126.. 148), se. war 
dei Diehtflr beVeehtigft sie> allev, w«mi auch .llareni darin v4er 
Vorzug der Unmittelbarkeit gebühre ,. Abkömmlinge von H^ra- 
kl^s S^iMra^'.29u^neDQfin !(;1'84)./ Dasä' auch iim^Ö;ktiegei*ische 
Ereignisse erwätol ^war^i , erfaHlt .ftus;:Fr» lB7.::7nf7el<^l[ie=^,A4tia 
Kallimachos auf diese^ Vorgänge führten, ob der Cult des He- 
rakles zu Kroton (0. Müfi^r' Ddr. 'I, 448) , oder der Beistand 
der Diosknl^D in der^ BoCScfaeidBngsstßhlalJit ^ a^ Vledi^^agras , 
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wofür ihnen Altäre an demFlaßsc erriditet wnrden (Justiii. XX, 
3. Gic. N. D. U, 2. Strak VI, 261), iöt dunkel; jeden Falk 
werden wir aber nicht mit Herteberg Z. f. d. A. V, 135 an 
die Erzählung lein historischer B^ebeaheit^, wie der Unter- 
nehmungen am Tyrannen AnaxUa» von BfaegSon denken; dfirfra. 

184. (448) 
Schol. Dionys.. Per. 376, Tdgccg d" dlog iyyvd^i xüraty ijv 
Tiox ' AiivxXcciiair inoXlaaavo f/7^i/g). ^iifivi^ak tijg larofflaq 
xai KakUfut^^og Xiyioy ovrcog' 

TiavTsg d(p 'HijuxXiiCh; hxjßVfiov ^aaa xcifiov 

'i^oxcc Skv neäioig ot nohv IrahSSv 
(pxhare. 
iaaa xoifiov, wofür Buhnken üai yoyoux vermutete, Hess ich 
wegen der Unsicherheit der Verbesserung stehen. 'IrahSwv ßt. 
'Iralaiv corr. Bergk» 

Schol. Diony». Per. IW.^O 'A^^^g Ttcegccxurru ä^ rfig 
tßv 'IttTtvywVy ot elüiv tp *IraXl(f, fiifiVfjtcu & avriSv xai 
KalUfiaxog ovTtag* 

' Blomfield c<^rr. 'ItpxvyiaypyAoth findet sieh ^^ manehiöal lang 
gebraucht, s. Thes. Paris. IV, 492. 

I«6, (44a) ... 

Schol Dlony«. Per. 864. ' O Si KttUtfmxog xai äXXoi itok- 
hoi 'Em^sqw^ovg qxxal rovg jioxQohg xiKUiö&cä, &cr f& ;^o^ 
^(ptfQOif avtpukV XBhs&ccu- 

Die Kallimaohische Form war' wol auch wie die £}H{diorions 
bei SAeph. Byz. AvfAti^ (fr.. 68 Hrin«) '£m^v^ 

.*' m.{473);' .,' /'",, 

d Six AoxQOiiV TBi^eog 'hakixov 

... V" • • - ^^Qmv.ßi^^^m^ '. 
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188. (202) 

Schol. Diony§. Per. 461. u. 476. 'loxaatogTo 'Pi^yiov Mxrias^ 
noXvv nQdiriv 'Eqv&quv }9cc)^av^iv^v, d>g KaXU^a^OQ' 
'Pfjyiov äatv Xmwv '/«xcwr^w AloUScco. 

Tzetz. ad Lyc. 45. 738. Schol Palat, ad* Honu Od. x 
2. Phavor. p* 1662, 55, 

Vulg. *lQX(i0U(yv. 'loxtmrm billigen auchA* Nftuck Philol. 
V^ 690. 0. Schneider ebend. VI, 512. 'loxdatns heim Schol. 
Od. X e. ■ , 

189. (447) 

Schol. Dionys. Perieg. Sßd,*Ev6T6<pävow KQOTfovog,: eins: 
äui^Tag vixccg rag %mf phcowratv, tag (pricfi KoXXiiiaxog' mKkol 
yiu^ Kgotoaviäjai VM^accvvBg rovg. iegovg dyjuvas ifSTtUftaviu- 

Es ist npch eine Anzahl von FragmeBten. übrig, die uns 
auch den Aitia des Kallimachos entnommen seheinen, ohne dass 
wir jedoch im Stande wären die Legend^ oder Mythe ^ der sie 
angehört hatten, zu bestimmen. Um den uns geataljteteq Raum 
nicht noch mehr zu überschreiten, als es schoB gesdbehen i^t, 
begnügen wir uns sie hier nur nach ihrer Fundstdla- und der 
^nnoer, die sie b^i BlomQeld führen » aufzuzählen^ 

472. Schol. Hom. IL ^ 556. ■ 

187. CI«n. Atel. Prolrept. p* 25 Potter.-vgI..Aiöt(min. Lib. 20. 

264. Schol. Pind* Pyth. IV, 104, * 

' 41öft. SHrv. äd Vhrg. Aen. XI, 543» : 

M8. EM. p. 302, 12. Phavor. leK. p.: hl»^ 20. vgll Hecker 
Comm. Call. p. 98. 

34T. Eustath. ad Hom. ü. i;' 206. p... 1:204. S 2. p; 437. 
Phavorin. lex.^ p. 1556, 40. 

313. Suidas EvQcig. vgL Hom. D..20,. 65. Od. 10, 512i^ 
Ovid. Met. IV, 436, von Naeke p. 87- mit Unrecht, wie mit 
scheint, der Hekale zugeteilt. 

Theodos. ap. Dind. ad Schol. Aristoph; Av. p. 418 ed Lips. 
Vgl. Strab. VHI, 360. X, 487. 
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/ 

272. Sdiol. Soph. Oed. Gol. 3. vgl. Nacke Opusc. I, 117. 

192. Qephaest p. ^7 Gtiisf. (Oiler au6 den 'AQyovg öbc$afioi^) 

284. Joann. Charax ap. Bekk. Anect. gr. p. •11&4. 1143. 

370. Steph. Byz. Tctmyga. 
^ 270. TzetsJ. ad Lyc. 64T. 
^ 246. Schol. Arist. Pac. 637. EM. p. 2T6; 21. • ' 

463. Se^jct. Einpir. c. Mathem. I. 101 pv 621. 27 Bekk. 

245. EM- p. 274, 1. Phavor. \ffK. p. 504^, 7, ßuidas ^^itpfj, 
Phavor. lex. p. 1149, 38. ' c ' 

156. EM, p. 210, 40. ' 

203^. Tzete. ad Lj^soph?. 409. ' 

17a EM. p. 'Z^r •i^. Pliavartn. kx; ^.. 6ä8, 41; 
•! Si©hoL Hom-.H. r J. vgl. Kaeke Hee. p. 58. 

Suidas AX&VMx. Phavor. lex. p. 66, 8. Zonar^ p. 7>9i Tgl. 
Hecker Comm. Call. p. 100. 

Schol. HOBD/II. «84. vgl. O. Schnöder Z. fi d; A. 1848 p. 789, 

217; Si^hol: Aridt. Av. 698. ' ' ' 

407. Serv. ad Vlr^. Äen. IH, la • ■ ' 

234. EM. p. 86. 30. Phavor. lex. p. 146, 20. Zonar.p. 160. 
ti^. O. ÄRiller Der. I, 439. Becker Ciainin. Call. ^, 1 31 0. Bchiiei- 
öfer Prolegg. p. 2* . . ; •./ :; ,. 

475. EM. p. 85V 26. Zonat. Phavor. Efel. p. 100, 16: lex. 
p. 144, 50. vgl. Naeke Hec.p. 229«. . r ; 

. 468u. M9. Scholz Hoia..Ilf X 48a JÖliöerob.' p. 182, 10 
Gaisf. Bekk. An. gr. p. 11 9ä. BM. p. 5«7v'9.i 1 i . 

431. Schol. Soph. Tilath.308j vgl. Qmd. OSies/iParisi'VI, 42. 
,.).!,-,2i41. EM. p. .2a5,,20v: .•■■ ..i,:;.'.H .:.;; .<•: 

282. Schol. Arist. Vesp. 62. . ; .<; .:* ^ a*.' . • 

;; ; 4^3. Tzete. Chil. IV. 138; Vgl. Movere Phönik.1, 26; 
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: ; '- 169. (417) 

Bteph. Byc. JÜ&oniov, jfwQiov jh)8iag mtfa ^TkXip, (^) 
TÜl^aioP^^S'Ev^nov,' oKp eS iy "A^rBfug Al&tmkt. oi Si ort 

Si ort fi '»«ri| kan rf ^^Ewuty^ ijtDS (xel S^Sag\ TÖxrix^t* dg 
^E^cttoaS'ivfjg* -'' ' '•' •' > ' ' 

' YgL Antipat Thess^oiu (BroiuiL. AnsL 11, 117^) m^BetxtkifB 
Emendationd . - ) : 

' i}Q€(n^ 'HSmv^g <bviMSog^ ^Afuftaoli' 
. ; loma ro& jfl&o9ih^ B^vgtoviSog- i^vta Vfjip^ ; 



XXIV. Warum erhielt die, zu .Rondyle^ veiphrte A^temid 
den BeilUimen Apanchomene ? ,S. die Legende, .bei^ Psfim, VIU, 
23, 6. . : 

170. (3) • ^ S 

Clenj. Alex. Pratr. p. ^2 Pott. *!A^Tefnv öä ''A^t^äßg ^ATUxy- 
XOfUvijv xalovfitmjv nQOtQinovtaij wg np^i KcclMuaxog iv 
Atiloig^ 



XXV. Polyänos erzählt (IV, 1.): Die Tanüntitier jAOu^ 
unter dem Könige Galauros gegen Argäos von Makedonien zu 
Feld. Da Argäos wenig streitbare Mannschaft hat, so befiehlt 
er den Jungfrauen bei Annäherung der feindlichen Phalanx sich 
plötzlich auf dem Berge bei Ereboia zu zeigen. Diese kommen 
dem Befehle nach, Thyrsosstäbe statt der Speere schwingend 
und das Antlitz durch Kränze beschattet. Galauros und die 
Seinen lassen sich täuschen; sie halten sie aus der Feme für 
Krieger und fliehen unter Wegwerfung der Waffen und Zurück- 
lassung des Gepäcks. Zum Dank für den ohne Kampf errun- 
genen Sieg baute Argäos dem Dionysos Pseudanor emen Tempel 
und verordnete, dass die Bacchantinnen, welche sonst bei den 
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Makedonien! Klodonen hiessen^ in; Zukunft Mimallencn hcissen 

' ^r .-<<.' . ^ 171;'(401) ' •■■ • • ^^'- ■ '^^-^ '■ 

• EM. p. 5Ä7, '53 (PhÄvor'. lex. p. 1263, 2t. cclog. pi^^i, 
2Ä. Et.'Gtid.'^;"894. 48). MificdUpeg'ixXi^ij6txv ^if^kogM'^ 
yHjikuxi^ ' noXefiixai yäp, ndQce to ptijiüGiNxi toig &v9^äq^^ 
iftm Sici^Max^^ifikillf h6to0t(xvj'^fig^^€lt(ttiif tö7g KalUjite^Dj^ 
Et. M. p. 130, 31. Et. :m^. p.ßS.n. Cräih; Äti^. i^ri'ö/ 
m. 308. Mi.fiaiJUiv—0 öf^fiälni t^fiäi^ce^^ oSm ^kliMfu^og, 



nützte, Elegie: die Adonieiii, beziehep «ich ^ . ,. . .^^ 

■''-^ ' '172.^(371)' '^'^'^ • •' - --^ '•'* 

^ * Ai^feri:^ n/ pj 1^ Ä. (p: i^b u^^):' Kai- Kern Se 

dXK'^yopovvtd^ tü^^itöifjTi^v^ Ott ctaß'^vüg €tkfi ü^o'i^'&wQbhlöiM 
oi (Jvvsxol)^ ZQCiif^^vöi •d'j^idä^L ' n- ü» t.\^ 

ÜQjSai bei Kall?tfmchost Et. GM. j^. 265, S«: Vgl. MoVii^s' 
Pliöriik. I'p. 200 sqq. ^ . ^ . ...v V i^^ ■ 

173. (335) 
Tzetzes ad Lyc. 1316. 'Eqqccov: tov xgiov. o d^ KaXUfiaxog 
Xiyei Tov xängov. r • 



XXVn. Dass Eallimachos den Streit zwischen Ppe€[idoB' 
und Athene um Attika erzählt hatte ^ erfahren ^wir^ aus den 
Soholien zu Homer ; da zu Athen ein eigenes Fest., NixrfV^JQiu 
(Hetm. Gc. A. 2. Aufl. § 56, 1.), am 2. Boedromioni zor/Fbiet' 
des Sieges der Athene begangen wurde, so ergibt* ^sicb daib 
Aition von selbst, mit dessen Ausführung wol cEfe Aitiai-and^er 
Attische Feste verbunden waren. 



^) Doch lasse sich das Bnichslück vielleicht mR grösserem >A6ch(' 
den vstaftv^fiara zuweisen. ..^ i' p 
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174. (384) 

SchoL Hom. 11, q b\. Iloatidäv neu *A&riVaiUQi tijg^yiTTixf^g 
i(p$lov9htotfv' xal IloaeiSiSp fiiv knl rijg dxQonoXttog riig 
!/£rf Mc^g XQQiiaag ry r^utivri. xv/m d-aXaaarig inoin$9v wcfSatHi' 
pm, *uidfpfU Si ÜLaÜJcV XQtriig Si ammp yivo^uvog KhtQo^ 
6 Twf¥ TOTuav rfjg 'Atvixrjg ßaaüUvg ry &t^ Ttgoaivu/ju xijv 
Xl^Qov ümipj Su &dXacaa jiiv lau nccvtaj(ov^ tb da ipmov 

EbenfaUsi aof Alkea beliehen «ich 

175. (403) 

EM. p. 768, 17 (Photius lex.) Tgi^rtifav &vaict¥. KaXUputxog 
$iiv Tf^ ix XQioy xou tavgov xal xaTtgov" "IctQog Si rifv ix 
fioSv^ cdyäv, iüv ägöipcov, nwtmv rguräv. 

VgL Hom. Od. iy 130 Q,i]^ctg iBQa xaXä noa$id(i^v$ ävcocri^ 
tXQWuip zavqav rs €viiv % imißtivo^ xwi^ty»* 

Dagegen Hesych.: Tgccx^ia. y t^ttvci^ ö^vfsiot *JSvvccXi(fi 
^vetcu a ndvra tqla xcu ivoQXf^ lo? Theaaur. Groo« VII, 
616, wird gesagt, das8 nacli^ Pausanias auch den Anakes das 
Opfer TQ^Txva dargebracht wurde: ich konnte ^er <äe Stella 
im Pausan. nicht auffinden und lasse darum die Richtigkeit der 
Behauptung dahin gestellt. 

176. {185) 

Oalen. de praesagiis ex puls. III, 6 p. 368 Kühn. KaX- 
lifmxog eigrixa. 

JB{oiAi70Oti kayweaamf ifiov^wv ixtiüoavro» 
. Di^ Vulg. : luyovsg slal vofwv^ _. op ixvnm^vTo verbeiserte 
Bentley;. ixr'^actvvg bdiielt er zwar noch im Texte, seiiliig 
aber ixwiaaccvwo dafür vor. Ueber die Schreibung Bgthjaog 
8. W. Dindorf. Tbes. P^ria. 11, 421. 

Unter den Ansiedlem in der Nälie de» Brilesoa kinaen wo) 
nur die Tyrrhenischen Pclasger verstanden werden, über deren 
Auluahme in AUika vgl. Her. I, 51 und über ihre Vertroibung 
«nd Auswanderung nach Lemnos ders. VI. 137. Strab. IX, 
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401. 0. Müller Orchom. p, 43Ö sqq. Da sie die Ebene vom 

IllsBos bis an den Hymettos bewohnten, so bildete der l^tesos 

die nördliche Grenze ihres Bezirks. Der Ursachen; wesw>cgö!i 

sie erwähnt sein kcmnten, gibt es mehrere; nach den Fragmenten 

' scheint Kiillimachos ihre Tätigkeit als Erbauer des neXaayixov 

TBixQg (Her. V, 64. Thuc. H, 17 Strab. IX, 401) und älteste 

Ziegelbrenner und Töpfer (Paus. I, 28, ^ ry Sh dx^oaoXst 

nXrpf oüov Kifjocüv tpxoÖQiiArjGhv avrijg 6 MiXriääov m^ifial^if 

To Xomop liyerat tav telxottg Helacyovg oiKi^^uxvtäg nors 

vno Tfiv dxQOTioXiv' (fcuH ^OQ 'AyQohxv xai 'YnkQßhov laterana^ 

ac dpn^QS constituisse Athenis, wie aus Plin* YII. § 194 die 

Lücke bei Paus, zu erg^^ is^t) erwähnt ^a haben, ®^). Ihre 

Misshandlung attischer. Jungfrauen (Her. VI, 137) g^b .dem 

Dichter aber auch Veranlassung den Ursprung des Hymenäos 

als Bn^itlied in eigentümlicher, von den vielen an^^ni Sogen 

abweichender Weise anzugeben, wie er auch über die Ents^hi^icf 

des Lines bericbtet hattQ (oben I). 

177. (283) ' 

Schol. Aristoph. Av. 832. "'Or* 'Ad'iqvyci t6 ÜeXaQytxiv 
TB^x^g iv ry AxQonSku, ov fii/uvtjrcu KaXXifiaxog' 
TvQGTivMV teixiGfK^ ÜBXaQyixov. 

178. (466) 

Choerob. p. 384, 1. Gaisf. (Bekk. An. gr. p. 1209) Am 
tijg v3ag evi9eiag, i| i^g ri ytvixii väarog, ylvata^ vSogtt^, 
nctga KccXhficex(p' 

iativ vSog xai yala xal'aittrirthQa xdfuvog, 

Constant. Lascaris de Nom. et Verb. foL 154 a. Die Vulg. 
OTtTfJQa verbesserte Naeke Hec p. 170. 

179. 
Suidas (Phavor, lex. p. 1139, 48) K(oXiccöog xegafi^eg. 



^^3 Die hierhergehörenden Fragmente wurden bis jetzt von Naeke 
Hec. p. 203 und bes. von Hecker Gomm. Call. p. 105 wenig passend 
der Hekale zugeteilt. 
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. ,... • 180. ;>..,' 

.,, 4SiiUa^ jidrgOP. 6 ßitaOvg: Ictr^l« ya^ Soviskt im ptusß-av, 
Kfi^^ M S.ta W9V. i 

...o,....\ • ">: • ' igi. (280) • ' ••' '•^* 

' BcficÄ. Thdocr. IV; 50. EM; p. 144^' 52. !ii/()^^: k^^a rö?s^ 

^ar« (tiMtvltiV tov ii) slg^ rb t>,'ifignct^ü'KäXhfmx^''' ' -' 
' ' * AQfioTyccQ Jct^ccrov yij:^^ dHb ßövftirkmg*^^ * ' 

" PhäW, lek". Ö79, äö. BcrvytvkfBV*. täp f^ütöbBvJ'KaXJ^4^x^^^ 
^' '^ &Qfmi)a' fictp Javctei j^ij^ iitl ßovytvim,' ' ' 

''''"'' '^^^ ^gfmm yä^' Ja^d&i) y{jl'M^yevi(^t.''f''' '"•'•'' 
' Dtc V^ö^Ai^afeneh EtaeiMirttioiieh ». b. Sdimidt ii^'HikVch. 
Wtf'itlmmiriO. Schneiders (Pf ole^g.'p. 1*) Coirechit' siü^* ' '*' 

ä^jiiöt itoQ Javaüv yif^ l^t ßdvyki^imf^^ ^" ' 
„modo a Danaorum terra (paviga^at) Atticam versus Hyme- 
naeu^^," YgUSchpLHqjn. J[J. ö 493. ©i^e {tqv ypivai^ kfiyiAoXo- 
yovavv\ ovi, 'jr/*?V,w5g, ri^ .l4^yBiQg,,ßaQ(x^Ua)P to^ I4^^i?^^^ 
xatiXaßev 'Azri^Cß^, mqf&ivotv^ ,/i^Me^liivUjs imo Jlalccöywp 
Tivcov, alg kTtupavAg ahiog kyivero xov fit] ßiaa&ijva$, Anodua^ag 
Tovg ÜEXaayovg, Sid rovto ovv cu vo/ni^wg yafwVfjiBvai» 
(SaneQ krctxalovfitvai» ovrov, vfivov tivä Ütyov ktg aitop, 6v 
ixdlovp *ufiivaiöv. . . . . . w^\ . 

182. (128) 
Schol Soph. Oed. Col. 409. KcciXifuxxog 

vr](pdhui xal tTjffiv dd /neliijdBag SfiJtvag ' • ^ 
XyrUQm xa.eiv SiXccxov 'Hav^iSeg* 
Ueber diese Priesteilnncn der aefival &eai zu Athen s. 
Polemon bei dem Schol. a. a. 0., 0. Müller zu Aesch. £um. 
p. 179. 

183. (449) 
Etymol. ap. C^ram. Au. Par. IV. 61. (EM. p. 397. A. Gaisf. 
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Btym. Oud. p. 7d, 57) "Ag^hög itdyogi ÖDcaötYiQiov^ *u4&ifi/ji(nv 

•-• So näheres Ik^ i»it Rtthhkeu an das von dto Tragikett» 
flu Gfenftg*^ ausgel>ew«ete Gericht über Orestes zu denköifv' ^ 
glauben wir doch den Vers eher auf die Verurteilung des Dä- 
dalos auf dem Aieshügel wißgeh der hinterlistigen Ermordung 
des 'Tales (Äpotlod. IH, 15, 9. Öcliöl. Eur. Örest. l64Ö) be- 
aJeKeiizu müssen; sie notigte den Kunstler zur Entweichung 
nach Kreta; da aber K. von Dädalos Aufenthalte bei Minos 
und seiner t^luclif nach JSicilien erzählt hatte ,~ so ist es höchst 
wahrscheinlich, dass er auch die Ursache, warum er Athe» 
yerliess, angegeben habe. Wir schliessen hier einige Bruch- 
stücke einer ;^egiß an, in welcher KalKmachos at^fäie Alter- 
tümer der griedüschen Städte Üntefitaliens eingegangen war.. Öie 
Verbindung mit dem vorhergehenden Fragmente ergibt sich 
leicht aus der Nachricht bei'Strab. VI, 279 > dass die Kre- 
\&X welche, m^ Minps nach Sizilien gekommen war^ {^^)^:nadi 
seinem Tode i^uf der Rückfahrt in den: tarentinisc^^. B^en 
verschlagen wurden und sich dort bereits niedergelas3ei^,^^tt^n, 
als die Parthenier . unt^r Phalantos eiQwaQ4e4^^ (^* Müller Der. 
t, 12^)^. T^rent g^üi^jten und nach, vielen Kä^^^.mit den 
lapygem (185) ihr Gebiet sehr erweiterten» Da auch^He^^Jötea, 
Kroton, das epizephyrische Lokri und selbst Rhegion unter 
Spartanischer Auctorität gerundet' waren oder auf dorischen 
Uflsprungi zurückwiesen (0^ MüUer Dor..!. 126.. 148)^' sc war 
dei Dieht«tr beveehtlgft sie* aUe>, wsemi auch .Harent dafib v4er 
Vorzug der Unmittelbarkeit gebühre ,. Abk^hnmliage von Hera- 
kles S^iMra^.''29U'nediien 1(1-84);/ Dasiä a]ich:tim(tefy.ktiegei*ische 
Ereignisse erwäbat \warmi , erfaHlt iraSi!Fn .l87.::7<Wel<^[ieKAitia 
Kallimachos auf diese^ Vorgänge führten, ob der Cult des He- 
rakles zu Kroton (0. MülWr' !l>olr. *I, 448) , oder der Beistand 
der Dloskuli^n in der^ BötÄcheidHUgssfehläUit' afif*- yeJi"teagras, 



»6) Versdii^den^ davorr Ist Herodots Erzählung Yll, 170. 
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wofür ihnen Altilre an dem Fltt«sc erriditet wnrden (Jiistlii. XX, 
3. Cic. N. D. U, 2. Strab. VI, 261), ist dimkel; j«den Falk 
werden wir abei: nicht niit Ilerteberg Z. £. d. A. V, 135 an 
die Erzählung lein historischer B^ebemheit^ , nde der Unter- 
n^mungen dat» Tyrannen AnaxUa» von Bbegten denken; dfirfe». 

184. (448) 
SchoL Dionys.. Per. 376, Tcigccg 6" dlog iyyv&i xcZra/, i^v 
Ttox 'AfLVxXuliav kltokiaaaro C^/gf^g), i^ifivi^ak tijg iaro^lccg 
xa\ Kakktficc^og Xiyxav ovrcag' 

nüv.reg acp ' H(iiocxi.rj(hi hrißVfiov eaaa xcifMV 

'd^o^cc Siv neäioig ot TtoXiv 'IraXtäüv 
(pxiffare. 
iöaa xüifioVy wofür Buhnken elai jfovoux vermutete, Ifess ich 
wegen der Unsicherheit der Verbesserung stehen. 'IraXjiSwv st. 
*ItccIwv corr. Bergk» 

Schol. Diönys. Per. lOO'.'O *^f^iAg JtetQdxmrm ä^^ rijg 
tßv 'IttmjywVy Ol elüiv kv 'Irakltf, fii^iVfitcu & ctvriSv xal 
KalUfiaxog ourtag' 

'Ifinioytov fy^og dncoaccfiepou 
' Blomfield c(kr. *irjsxvyio>Vy.^itfth findet sieh 'l^ manchmal lang 
gebraucht, s. Thes. Paris. IV, 492. 

. 186, (446) .... 

SchoL Diony«. Per., 864. 'aSi KaUtfu^ xiDci äiXoi mwl- 
im 'Em^Bqm^ovg qxzal toi)g .J&oegovg xc^tö&äi 8m f & nqog 
^(ptfQ(nf äpifMOV XBta&ai^ 

Die Kallimadiische Form wai' wol aoeh wie die £ki|Aorions 
bei Sieph. Byz. dvfAii (fr.. 68 Sbhu) '£m^v^ ' 

'' ' 187. <47^;' /, '';;^, 

S(*o4, JIoiB. IL y 5?. T^ixog^ >%9i9f\ tiqUv, K^iMiS^a^iog- . 
d Six AoxQOirv rdx^og 'Irakixov 
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188. (202) 

SchoL Diony3.Per. 4^1. u. 476. *I6xaaTog t6 'Ptjyiov ftfT«T6, 
noXirV ngdriv 'Eqv&qccv mkav^kiV^p^ wg KaXXi^axog' 
'Ptiyuxv äctv Xma)V 7«xcwr£« AloUScto. 

Tzetz. ad Lyc. 45. 738. Schol. Palat, ad. Honu Od. x 
2. Phavor. p. 1662,65. 

Vulg. *lQX(i0f£Ov. 7oxe^r€a} bilHgep auch . A. Nunck Philol. 
Vy 690. 0. Schneider ebead. VI, 512. Jornarns l^eim Schol. 
Od. X 6. " , 

189. (447) 

Schol. Dionys. Perieg. 369. *EvatB<pävow Kgorcovog,: eins 
äid^Tccg vixccg rag %mf phcovvtwVf tag (ftim KcAXi^x^S' JW^^i 
2^^ Kgotiaviäjai vMtjaccvvBg tovg. iegovg uyiSvc^^ bstfUftaviu- 

Es ißt nqch eine Anzahl von FragipeQten. übrig, die un» 
auch den Aitia des Kallimachos entnoounen seheinen, Qhne dass 
wir jedoch im Stande wären die liegend^ oder Mythe ^ der sie 
aiigßh<>rt hatten, zu bestimmen. Um dien uns gestatiteteq Raum 
nicht noch mehr zu überschr^ten, als es schon gesdbehen i^t, 
bßgnügen wir uns sie hier nur nach ihrer Fundstelle* und der 
dünner, die sie bei Blomfield führen > aufzuzählen... 

472. Schol. Hom. II. q^ 536. ' • 

X87. €l^n.Aliei. Ptotrept. p«25^Potter«.vgLAi][t(min«Lib. 20. 

264. Schol. Pind* Pyth. IV, 104. ■ . 
• 41öft. Serv. ad Vhrg. Aen. XI, 543. ; 

lv68. EM. p. 302, 12. Phavor. lex. p. ÖXÄ^ 20. vgll Hecker 
Comm. Call. p. 98. ' 

347. Eußtath. ad Hom. II. i;' 206. p.. r204. ff 2. p^ 437. 
Phavodn. lex. p. 1556, 40. 

313. Suidas EvQcig.. vgl Hom. D..20,. 65. Od. 10, 512^ 
Ovid. Met. IV, 436, von Naeke p. 87- mit Unrecht, wie min 
scheint, der Hekale zugeteilt. 

Theodos. ap. Dind. ad Schol. Aristoph; Ay. p. 418 ed Lips. 
Vgl. Strab. VHI, 360. X, 487. 
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272. Sdiol. Soph. Octl. Gol. 3. vgl. Nacke Opusc. T, 117. 

192. Qephaeet p. ^7 Gkiisf. (Oder auß den 'AQyovg obcwfioi^) 

284. Joönn. Charax ap. B«kk. Anect. gr: p. 1164. 1143. 

370. Steph. Byz. Tdvcvy^, 
N 270. Tzet«}. ad Lyc. 647V ' 

^ 246. Schol. Arist. Pac. 637. EM. p. '2Hi 21. ^ ' • ' 

463. S&xt. Eiapir. c. Muthem. I. löl p. 621. 27 Bekk. 

245. EM. p. 274, l.Phavor. \&s.. p. 504^, 7, ßuidas ^täi^fj. 
Phavor. lex. p. 1149, 38. ^ ^ ' 

156. EM, p. 210, 40. 

203^. Tzete. ad LypophT. 409. '' 

. 17a EM. p. '836y :j. Phavortn. tex* p.. 6ä8, 41; . • 
.1 Sieftol. Uom.M.t' l. vgl. Maeke Heo. p. Ö8. 

Suidas Al'&via. Phavor. lex. p. 66, 8. Zonar^ p. 7>9i Tgl. 
Hecker Comm. Call. p. 100. 

Schol. nomAl a' 84. vgl. O. Schneider Z. f: d. A. 18418 p. 789. 

217; Söliol: Ariät. Av. 698. ' / ' 

407. Serv. ad Vlrj^. Äen. IH, 1^. ^' '■ * 

234. EM. p. 86. 80. Pliavor. lex. p. 146, 20.Zonar.p. 160. 
rgi. O. ÄRiller Der. I, 439. Ileckei; Ciamtn. Call. p. 181 O. ßchnd- 
öfer Prolegg. p. 2* ■ . / . . , 

475. EMi p. «5^- 26. Zonar. Phavor. Efel. p. 100, 15; lex. 
p. 144, 50. vgl. Naeke Hec.p. 229«. . : ; 

.468u. i829. Seholw Hom-..Ilf }C 48a JÖlioerobJ p. 182, 10 
Gaisf. Bekk. An. gr. p. 11 9ä. BM. pv 5267v'9.. : ^ : - 

431. Schol. Soph. math. 308^ vgl. Qmd. !Phes.iParisi!VI, 42. 
..,,.»•> .2i41. EM.p..>2a5, 20v: .• . ■ .-. .'. :.' -M -.: 

282. Schol. Allst. Vesp. 62. . ; .<; /! • i-' . - • 

r; : 4^3. : Tzete. Chil. IV. 138. vgl. Movere Phörok. I, 26» 
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